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ſo iſtotiſche
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bey Lebzeiten Eliſabetha Konigin in Engelland ſo
wol auch vnter jetzt Regierendem Konig in Franckreich

begeben vnd zugetragen.

1. Der Todt des Graffen von Eſſex ſampt einem herilichen
diſcurs der Koniginin Engelland mit dem hertzogen von
Biron dieſer Materien halben.

ti. Die Conßiratien, Verſtrickung Vrtheil Teſtament vnd
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Allen Potentaten Furſten vnd Herren auch andern
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in hoch Ceutſchoberſetzt.
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hann Job Hadtſteinen vnnd H. Jacob Roſpachern
deß heiligen Reichs Statt Speyer Burgermei

ſtern rer. Meinen großgunſtigen vnd

gebiettenden Herren.

gd Grnorſte Furſichtige
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Vorrede.

m Betrachtung ſeines groſſen Nutzes
deñ es verhoffentlich vnd inſonderheit
bey hohen Potentaten vnd Regiments
Perſonen c. ſchaffen wurde vnd auff
rath vieler Hochgelehrter verſtandi—
ger Leuth ich in vnſer allgemeine teut·
ſche Mutterſprach zuuerſetzen uberge—

ben vnd darauff wie vor Augen in den
Truck verfertigt hab.

Wann dañich meinem geringfugi—
gen Verſtandt nach vnd viel andere ho—
hers Judicij mit mir erachten vñ befin—
den das mit dieſen Hiſtoriſchen ſachen
vnſerm gemeinen Vatterlandt teut—
ſcher Nation nit ubel damit gedienet
ſonderlich zu diejen letzſten vnd gefahr

lichſten zeiten da es nach deß. herren
Chriſti Weiſſagung faſt an allen Or-
ten in allen Regimenten vnd Oberkei—

ten die ſeyen auch beſtelt wie ſie jmmer
mogen
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mogen zu wancken vnd ſichaller ſeits
J

anſehen zu laſſen begint als wann dem

Vaß der Boden ſchier gar außfallen J
wolte: Dann (ich aller andern Empo—

rungen vnd Zertrennungen ſſoſich tag—
lich im Reich vnder vielen Potentaten

hhin vnnd wider erregen vnd zutragen)

wie gar groß die Gefahr ſey/ welche dem
Romiſchen Keyſer vnſerm allergne
digſten Herren rc. vnd dem gantzen hei

ligen Reichnrc. allen andern Konigen
Chur: Furſten vnd Herren/rc. allen Re
genten vnd Obrigkeitenſrc. an allen or

ten vnd Enden der Welt deß allgemei—

nen Erbfeindts der Chriſtenheit deßTurcken halbe bevorſtehen vnd ſtund J
lich zubeforchten iſt: JſtCleider Gotter—
barm es)offenbahr vnd am Tag. Vnd

herzu ſchlegt noch dieſes daß manches
Regiment vnd Oberkeit ſich offt ſelbs

)C uij tren— J



Vorrede.
trennet vnd mit jme vneins wird ſon
derlich wann die jenigen welchen nit
der geringſte theil der Regirung anner—
traut vnd befohlen mitEhrgeitz behafft
ſein Daher es dann offt zugeſchehen
pflegt daß weil ſte entweder die nechſttẽ
an den Potentaten oder abir ſelber Ket—

ſer Konige Furſter vnnd Herren ſein
wollẽ, ſie die Blutdurſtigſten vnd grew
lichſten Practicken ſich dadurch zu er
heben erdencken vnndan die Hand ne
men c. Wie dann in dieſer Hiſtorien
vor Augen.

Wann mir aber auch nit vnbewuſt

daß E. E. E. E. W. W. W. W.als meine
großgunſtige gebietende, Herren c. vnd
liebe Obrigkeit vmb gute beſtellung jh
res Regiments vnnd Oberkeitlichen
Ampts auch vmb verhutung alles
deſſen ſo zu Vnruhe vnnd Entporung

anlaß
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anlaß geben mochte an dergleichen. hi
ſtorten wiſſenſchafft jhren luſt haben.

Als habE. E. E. E. W. W. W. W ge—
genwertige Hiſtoriſche Beſchreibung
zu dediciren vñ zu zuſchreiben Jch ais
dero vntertheniger gehorſamer Bur—
ger nit vnterlaſſen ſollen noch wollen.
Dedicire Offerire vnd vbergib ſolches

in E. E. E. E. W. W. W. W genedigen
ſchutz vñ ſchirm mit vntertheniger bitt
die wolle ſolches im btſten vermercken
vnd mich jhro allzeit in gnaden befolen

ſein laſſen. Darzu ich mich neben ey
ferigem Gebet vñ hertzlichem wunich

vmb dero lang beharliche gute Leibsge
ſundheit gluck vnd friedliche Regierlig

auch alle zeitliche vnd ewige wolfart?c.
vnterthenig empfehlen thue. Datum

Spener den 4Nouemb. Annojoos.
E.E. E. E. W. W. W.w.

Vntertheniger gehorſamer Burger

Johan Taſchner bit liepola.
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Denckwurdige Hiſtorten deß Graffen

von Eſſex.

Elche nichts lieber ha—
ben dann Krieg dieſelbige

horen nichts vngerner dann vom
JFrieden jhnen zu lieb hab ich auß

den Geſchichten deß Friedens den
Todt deß Graffen von Eſſex vnd
deß Hertzogen zu Biron wollen

außziehen. Dieſe zwo parallelen mochten jhnen vielleicht
dienlich ſeyn daß ſie ein ſein Ende bekommen wann Plutar-
chi ſein zu anſtellung jhres Lebens jhnen nicht gefellig alſo
pflegt man ſolche Gemuther zu dempffen vnd kurtzer zu ma „r

Verg auff Berg ſetzt den. Himmel zu ſturmen: Sehet auff die
J Jſem Theatro wie man vbermeſſigen Ehrgeitz abſchafft vnnd
hat tun i

verkurtzet: Zur Ehr ſeynd wol ſtaffel aber keine herunder: am J i J

un

ſten daruon er die Frantzoſen abgetrieben iſt alſoglatt vnnd ei
oberſten orth iſt es gefahrlich daroben iſt das Capitolium, n Jdaruon Manlius Torquatus herunder geſturtzt das orth ſelb

ſchliepfferich daß er ſich nicht fallens enthalten kondt. Habt I—
fleiſſigacht auff ſolche hohe örther jnr die der Waſſerflut ent untt
fliehet daũ gemeinlich ſeynd ſie den Schloſſen Schnee Ha J

V

S—

gel vnd allen Vngewitter vnderworffen nichts iſt alldar ge J

ſehriicher dann der Windt wann er zu wehenanhebt. Viel zu J
boch ſieigt der Diener wann er ſcinem Herren ſchatten gibt

A viel



2 Denckwurdige Hiſtorien
viel zu kun vnd gehertzt iſt er ſenem Herrn wann er ſich forch

ten macht er kan jhm nicht ſo notturfftig ſeyn daß der Herr
nicht ſein uberdruſſig: Seine Dienſten ſollen mehr ſogroſſe
ſeyn daß er meynen wolt ſein Herr konne jhnen nicht recom-

penſiren, da fehlet man weit kan auch nicht anderſt curirt
werden dann wann man dem Haupt das ubrige Geblut weg
nimbt. Man ſoll einem Herren nicht zumeſſen wann er ein gu
ten Knecht verliehret er erhebe jhn dann zu hoch vnd zu bald.
Woher kompts wann die kauores die Aempter vnd Ehren ein
ende nemmen: Welche ſonſten die Hoffnung erhalten daß die
Trewe auch auffhoret vnd abnimbt auß Vrſachen nothwen
diger Vnderhaltung. Die rechte Erhebung vnd Befurderung
eines trewin Dieners ſtehet in dieſem daß er ſich bey ſeinem
Herren halte es gehe jme wie dem jenigen ſo bey einem Liecht
je nther er ſich derſelbigen nahet je groſſer Schatten er von ſich

gibt. Geſchichts daß einmahl das Gluck in Gnaden ewerz
Herren auch ein fauor bewieſen:ſeyd in Demut darmit zufrie
den Ehr vnnd Demut haben kein gleich Gewicht wann das
eine aungehct ſo gehet das ander auff der ander ſeiten vnder.

Vom Leben vnd ſterben des Graffen von

Eſſer... 2Dieſe Hiſtoriaiſt zu mercken ſo wohl wegen der Miſſethat

als deß Anſchen der Perſonen er war in der Konigin hochſte
Gnaden er truge von jhreein Handſchuch auff ſeinem Hut
wie er dem Konig dienet in Normandie, von den furnembſten
deß Raths aommendirruber das Kriegovolck damid tr gatſ
Spanien vnd die ſeite von Lißbona zittern macht die Pacht
der Konigin war auff dk gantzen Oceanio erſchrecklich Man

hat ſich ſeiner Trewe in Dienſten der Cronen nicht zu beforch
ten aberer hat viel bon oheblut in jhme darauß man leicht724

ſchopffen daß das Glůck ſeines boſen Weſens uberdruſſig ſein

ſolte
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deß Graffen von Eſſex. z uuef

ſolte dann er ware alſo Muttwillig Ehrgeitzig vnd aller Vb J

bigkeit voll daß ſo man ſein Mutwill vnnd Ehrgeitz auff ein
1.Wage lege gerad vnnd Wagrecht inſtunden. Die groſſe

Dienſt welche er der Konigin vnd dem Königreich bewieſen
machten daß er ſo viel von ſich ſelbſten hielte in dieſer Vermu

intung daß man ſeiner nicht entberen das Leben ſolle jhm eher
fehlen dann an gutem Gluck. Alles ſein thun vnd weſen trach J4tet nach eytel wer was auß dieſem Faß haben wolt der mußte Iuetjhm Windt geben er glaubt gantzlichen ſein Mannheit kondte li.

Enicht offenbar ſeyn wann ſie nicht entbor auff ſeinem Stoltz
vnd Hochmut getragen er gedacht nicht je heller das Feuer jeweniger es raucht vnd zu hohen Ehren nichts nothwendigers ie
dann Beſcheidenheit vnd gedencken was mangeweſen. Die
ſes erweckt jym Mißgunſt vnd ſeine Mißgonner lieſſen nicht
abe biß ſie jhnen zum Fall brachten. Wie gemeiniglich der Po
tentaten Ohren mehr dem ubel nachreden dann dem Loben of

fen ſeyndt wie die Schrapffhorner die ſich mit boſem Blut er
fullen Die Königin wird auiſirt, wie ſeine Gedanckr weit paſ

J

ſirten uber die Anſchlage eines Edelmans der hoher gedacht ĩJ
dann ſein Standt vnd Weſen mit ſich bracht vud nichts hoch
achtet es were dann zugleich ſchwer vnd gefahrlich. Die Ko
nigin (welche ſonſten in Sachen die Cron betreffendt lieber
fehlet im glauben dann nicht glauben) hube an jhnen zuuer
achten vnd auff einmahl alle Gnaden (deren ſie ſonſten Libe
rah)jhm entziehen ſein hohes Anſehen vnd Authoritet wurdt
einmals geſchwecht ſein Anſchen daß jhnen vor anderen leuch

ten macht verdunckelt er befindet ſich gewickelt vnder dem
JSchatten der Verachtung bald darauff in Gefahr ſeines Le
J.bens die Konigin will jhn nicht mehr ſehen er ſelbſten der viel

Guthaten von jhr empfangen fliegt die Gegenwart jhrer
Mayeſt: wie die boſe Schuldiger ſo jhre Creditoren zube
triegen willens ſich ſcheuen ſie anzutreffen vnnd begegnen.

A ij Niichts ſt



Denckwurdige Hiſtorien
an mit groſſerer Vngedult dann wann man

n einer kommen dieſe Vngedult bracht jhn
an ſtatt er gewartet biß die Zeit ſein Vornein
er Konigin Zorn etwas gelindert ſeiner Feind
Aagen ſturtzet er ſich in boſe Anſchlag die jh
beſchlieſſendt entweder zu ſterben oder auff die

zu kommen deß Konigreich Engellandts.

n ſchickt Commilſarien in ſein Hauß jhnet
ſahe daß ſein Feinde gedacht er wohl was jhre

ihielte dann auß den Dienern die man darzu

bzunemmen was die Furſten im Sinn haben
ommiſſarien in ſeinem Hauß ließ ſie durch
achen ritt mit zoo Pferden nach Londen in
ar ein Vffruhr zu ſeinem Vortheil zuerwerr
ck jhm anhangig zu machen welches jhn mit
rey vnd Frolocken empfienge nachfolgt vnnd

accompagnirrt, lobt ſein Mannheit der Koni
eich geleiſte Dienſten die Weiſſeſten ermahn

ch auff deß Poffels geneigten Willen nicht zit
n in der That were es nicht anders dann ein ſuſ

beſtandiger dann die Waſſerwellen der Rauch
r hat kein Ohren dieſen guten Rath anzuhoren
hen den Abgrundt darin er ſich ſturtzt kein diſ-

ncken daß in ſolchen Fallen zehen Verſtandige
n alles diß vnnutze vffruhriſch vngezembt Ge
ts dann Windt vnd Rauch außzutheilen hat.

erathen daß er ſich auß dem Konigreich macht
uß vnd in freyem Landt kondte er ſich juſtiftei
er dem Gewaldt ſeiner Richter vnnd Feindt er

daß woleiner von einem Orth vertrieben der
ich in einem anderem cominendirt, daß viel

n Schiffbruch wiederumb geſiegelt ſein Man
heit



deß Graffen von Eſſexr. 5
it werde jhm au allen Orten zu arbeiten geben daß niemalen
in Heldt blieben ohn Vnderhaltung. Sein Vermeſſenheit
iber macht daß er cher brechen dann ſich biegen laſſen wolt: er

at ſein Hoffnung vnnd Vertrawen auff das Volck geſctzt
viewohl jhm bewuſt daß dieſe Hoffnung viel ſchwacher vnnd
zefahrlicher dann ein fauler Diel den man vberzwerg in em
irengen Fluß will legen denſelbigen auffzuhalten. Als die Ko
ugin offentlich verkunden ließ daß ſun Vornemmen vnnd
Bedanckeun auff jhre Perſon vnd die Cron gericht wichen von
hm ab die jhm mehrgewogen die jhm mehrgerathen vnd die
önſten zu allen Verenderungen vnnd Meuterer geneigt ver
reſſen jhn wie er nun befand daß die Siund der Verenderung

eines Glucks ſo gewiß als die Stundt ſeines Todts daß
uchts helffen kundt dann die Flucht: ſetzt er ſich heimlith auff
ie Ramiſe, auff daß er ſich in ſeinem Hauß von der Gefahr
uurch Mittel der Commillarien ſaluirt: Wie er noch Hauß
am waren ſie daruon einer auß ſeinen Mitgeſchwornen that
xrgleichen als wann er Befelch von jhm empfangen ſit zuer
edigen mit der Verheiſſung ſie ſambtlich der vnuermeidenli
hen Straff der Anfangeren vnnd Mithelfferen tiner ſolchen
Domuration zu verſicheren: Alsbald wurd er gefangen vnd
iach Weſtmunſter gefuhrt alda man jhnen vieler Miſſetha
en anklagt eritu nit ſeinenFreunden berathſehlagt A zu eecnen am
dienſtliehſten were den Thurn einzuneilien die Statt inbihal
en oder aber die Konigin ſuchen: Daß er die võ der Konigin zu
mabgeordnete Herrn deß Raths gefanglich gehalten vnd zu
vdten getrauwet: Daß er das Volck in der Statt vffruhriſch
zemacht: daß er gehindert daß die wider jnen beſchloſſene pro
lamation nicht puplicirt die jenigen uberfahrẽ die deßhalben

Befelch hatten: Er hab wollen ein Thor der Statt mit Ge
valt ofnen vnd gebotten in ſtucken zu hauwen die ſolchem Ge

A uüij walt

 ô



5 Denckwurdige Hiſtorien
walt widerſtunden: Dieſe Miſſethaten waren jhrer Natur
vnnd Eygenſchafft nach alſo geſchaffen wiewol es ſonſten
Menſchlich iſt Miſſethatige zu detendiren, jedoch hie mit
einem ſeufftzen auß Mitleiden macht ſich einer theilhafftig.
Von dieſen Articklen wurd er in vollem Rath im greſſen Sa
le zu Weſtmunſter gehort: Da præſidirt der Milord Buck-
khnut groß Schatzmeiſter vnd Seneſchal in Engelland mit
9Graffen einem Vice Graffen 14 Freyherren welche man
pares nenutt 8gewohnliche Riehteren dem weiſen Rath der
Konigin welchex iſt von s erfahrnen Perſonen im Rechten deß

Landts als Beyſitzern. Ehe vnd zuuor er Antwort gab wolt
er daß auch ſonſten dem aller geringſten in Engellandt zuge
laſſen vnd vergont wurd etliche von ſeinen Richtern theils die
jme ſuſpect. theils aber ſein Feinde wart zuuerwerffen. Wañ
die Richter enimal niedergeſeſſen an gebuhrenden Orten alda

ſie den Konig repræſentiren vñ ſelbs der Konig Richter ſeyn
wills ſich nicht geziemen noch gebuhren das man den Par
theyen das reculiren zulaſſe jhren Gewalt vernichtige vnd
priuat Perſonen auß jhnen mache vnd dann ob ſchon in pein

lichen Anklagen vnd Maltßtzſachen die recuſation der Rich
ter zuleſſig es treffe dann die Eron vnd Konigliche Mayeſtat
an vnnd vor alters war es gnug wann die Parthey ſagt das
ſolcher Richter jhm zuwider ſo iſt wol in acht zu nemmen daß
die ſich ſchuldig befinden haſſen jhre Richter wegen der gerech
ten Straff jhrer Miſſethat vnd wann ſie in jihrem recuſiren
ſolten gehört werden ſolt keiner jhnen gefellig ſeyn auff daß ſie

nicht verurtheilt.
Vber dieſe recuſation begehret der groſſe Seneſchal von

den gewohnlichen Richtern jhr Rechtlich Bedencken ſie ant
worten in Anſehung der Miſſethat vnd auch weil die Graffen
vnnd Freyherren im voriren bey jhren Ehren (welche jhnem
am hochſten) ſchweren kondt man kein recuſation zulaſſen:

Wie



deß Graffen von Eſſer.

Wie der Graffe von Eſſex nuhn ſeine Feinde zum Gegentheil
ſein Anclager zu Richtern haben muſte gab er antwort auff

alles darumbjhn der Procurator general anklaget: bracht
aber mehr Entſchuldigung dann Vrſachen mehr Bewtiß
tumb ſeines Gemuths dann ſeiner Vnſchuld auff die Bahn
er ſagt daß ſein Anſchlag den Thurn einzunemmen vnnd ſich
der Konigin zu præſentiren, were nicht die erſt Bewegung ſei
ner paſſion, vnd nicht ſein Gedancken derohalben er ſich deſ
ſen keines wegs zubekummern die Anſchlage vnd Verfolgung
ſeiner Feind (die jhm vnder dem Schein der Königin Mandat
zu excquiren in ſein Hauß gefallen der Meynung jhnen zu
offendiren)hettenjhnen darzu bracht daß die Notturfft einer
rechten Gegenwehr zulaſſet wie er verſtanden daß ſen Nam
ſchandlich durch die Statt außgeruffen ſeine Dienſt mit ei
nerverhaſſeten vnd Ehrenrurigen qualitet eines Verrathers
recompenſirt, hab fur ein Verzagheit geachtet darzu ſtill
ſchweigen vnd ſich der Verratherey ſchuldig geben wer ſolcher

Schmach ſich nicht widerſetzte der gebe znugſam an Tag
daß er ſein Ehr verlonren vnnd nicht werih daß jhn ſein Vat
terlandt liebet: Die Weiß wie er durch die Stattgezogen ohne

das einer vom ſelbigen Hauffen andere Wehrgcehabt dann jhr
Seitenwehr zeigte gnugſam an daß er keines boſen Furnem

mnens. nDer Procurator General, etwas erhitzigt vnnd in ſeim
Geiſft alterirt ſagt zum Graffen von Eſſer wie wann jhr zum

Eiĩde weret kommen eivtrs Furnemmeus der Konigin Hauß
euigenomnien welches vhn Vergieſſung vieles Bluts nicht
were zugangen welcher war ewer Anſchlag? Der Konigin
wolt ich ein Fußfall gethan haben antwortet der Graffe vnd
wolt ſie vieler Sachen ſo iwoyl jhr Reich als jhre Ehre betref
fendt verſtandiget haben inſonderheit der boſen Dienſten ſo

ſhr Cobhan Kallecvnd Cecile bewieſen jhrer ſtucklein be

richtet



8 Denckwurdige Hiſtorien
richtet daß ſie niemandt vor ſie kommen laſſen er ſey dan jhrei
gefallens vnnd daß ſie kein andern Luſt hatten dann ſeint
Dienſt zuverachten vnd jhnen zuverkleinern.

Dieſe drey ſeine Richter welche er ſo hefftig vnd offentlich
angegriffen vergaſſen nicht jhrer Antwort vnd dem Graffen
zu begegnen welcher wohl zuuerſtehẽ gab daß er nicht viel dar

nach fragt wiewol ſein Leben an jhrem Vrtheil hienge Cecile
nañt jhn etlich mahl im Gericht einen Verrather Der Grafft
replicirt ohn einige alteration, daß er jetzt wol uber jm trium
phire vorlangſten hette er jhm ſolches auß Mißgunſt vnd fal
ſchem angeben furgenommen zu dieſem Orth zubringen.Man ſoll niemahlen die Betrubten ſchmehen welehe ſon

ſten von Betrubnuſſen uberwaldiget nichts frey behalten dann
die Gedancken uber dieſes ſoll man auch ſolche Leut nicht dul
den die jhres Lebens keine Rechenſehafft geben konnen begeh

ren es doch vor andern die viel Ehrlicher ſeyn dann ſie konnen
nicht den Splitter in eines anderen Auge leiden da ſie hergegen

ein Balcken in dem jhren haben.Dieſe particular diſputation der obgedachten Schmahen

vnd Verweiſſens hat den ordenlichen Proceß etwas confun-
dirt vnnd verhindert der Procurator general continuirt
nichts deſtoweniger ſein Anklag oder vielmehr Cenſur vnnd
inuectiuam wider den Graffen von Eſſex tadelte ſein Ant-
vort daß er ſich der Konigin wollen præſentiren, verglieche
jhnen mit dem verſtorbenen Hertzogen von Guiſe, ſagte wann

er der Konigin Perſon mechtig worden hette er ſie ſo lang he
halten als er zu ſeiner Erhohung bedurfft als dann hette er ſich

an jhren Platzgeſetzt. Der Graffe replieirt; man ſolt ſeine ge
genwertige Handlung auß ſeinem vorgehenden Leben auß
legen ſeine Dienſt die er der Cron erzeugt weren etwas beſſer
werth daß man ſie nach ſeiner Feindt affection deuten wolt

welche jhn vnder dem Schein der Juſtiei vnd Rechtens zu vn

dertrucken ſuchten. Der
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„n4Ver Graffevon Conthanton deffendirt ſich hertzhafftig

wund wie kein Cicero oder Demoſthenes mechtiger iſt die J

Hertzen zu bewegen dann Vuſchuld vnd wann einem vnrecht u
geſchicht dieſe zwey ſeynd die allergewaltigſte beweger der ubel ull
Betrangten /er redt alſo daß er ſeine Richter zu Mritleiden be
weget uberdas fragt der groß Senelchal, ob ſie was hetten
darzu zu ſagen wie ſie nun geantwort thete er dit Graffen vnd
Freyherren abtretten vnd die Sach nachrecht vnd jhrem Ge

j

wiſſen zu erwegen vnd vrtheilam. jult44,Sie giengen in die nechſte Cammer waren eins in dem was

die That anlangt thaten die gewödnliche Richter deß Konig
J

reichs Eugellandt kommen ſich Rechtens von jhnen zu erlthr t
nen vnd was die Geſetz deß Landts in ſolchen Fallen ordinir-

1Jten. Wie ſie vngefehrlich ein Stundt mit einander conferirt,
kamen ſie widerumb in jhr vorige Oerther Ein Herold rufft ſi
einem nach dem andern mit ſeinem Namen wieſich ein jeder

nennen horet ſtund er auff erzeigt dem Seneſohal geburliche
reuerence, hub die Handt auff ſagt auff Engliſch dieſe wortbey meluen Ehren er iſt ſchüldig mach dem die Stimmen alle j j

J
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geben vnnd colligirt, ſagt der Seneſchal zum Graffen von
Eſſex jhr höret daß ewere pares euch verdaminen vnnd uber
das verurtheilt er jhnen gun rEodt darauff ſprach der Graffe

4

3

zeriheilt ſagt er wann man ſie bey einander gelaſſen hetten ſie

dem Königreich wohl dienen konnen die Schmabe deß Todts
werreſhine verdrußlicher dan der Todt an jhm ſelbſten es we J

re ſhin bẽy ſeiner Setlen Seligkeit nie im Sinne geweſen et J
iwabwider die Konigin oder die Cron vorzünemmen aber wohl J

G leiches Vrtheilwurd dem Graffen Sontanton

J
ſeine Feinde daß ſie dieſelbige nicht vmbſtoſſen wie ſie beſchloſ
ſen hideren.

B aauch

E
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10 Denckwurdige Hiſtorien
auch geſprochen deßhalben bate der Graffe von Eſſex ſie wol
ten ſich eines beſſeren bedencken er wrre deß Todts nicht ſchul

dig vnd ſagt alles was er kondt zu ſeiner Entſchuldigung vnd
der jenigen die jhm nachgefolgt deß Vrtheil wurd in ein Gelt

ſtraff verwandelt vnd im Scckelgeſtrafft.
Als man ſie in den Saal geführt da man das Gerichi ge

halten gienge ein Schergaut vor jhne mit einem Beuel wel
ches ruck gegen deß Graffen Angeſicht gekehret jetzunder wie
ihme das Vrtheil geſprochen vnd widerumb in das Gefang
nuß geführet zum Zeiehe der Verdamnuß iregt er die ſchneid
gegen deß Graffen Geſicht vnnd ſo nah daß nicht virl fehlet
daß ſie den Hut beruhret der Graffe erzeigt ſich weniger er
ſchrocken zu ſcyn in dieſem widerk.hren dann zuuor. Wie in
einer duncklen Nacht viel Sachen von fernen erſchrecklich
welche doch weder Leib noch ſolche geftalli haben wie man ſich

tinbildet alſo iſis geſchahen mit der Forcht deß Todtes wann
man daran gedenekt ſo ſcheinet es erſchrecklich wann man je

neher beſchauwet ſo verſchwindet aller Schrecken Wie er
nun abname daß er zum Todt verurtheilt erzeigt er ſich ſtand

hafftiger dann er wohl wuſt wie vieler Leidts entlediget in ſei
ner Betrubnuß ſchambte er ſich nicht dann allein der ſchand

lichen Vorbereitung zum Todt.Die Betrubnuß iſt ein Probierſtein der Freundtſchafft

die rechte Freundt erkennet man in der Widerwertigkeit dann
die affection werden zurſelben Zeit von anders nicht getrieben
vnnd erhitzigt dann von einem reinen lauteren Hertzen vnnd
Willlen ſeinem Freundt guts erzeigen Jn ſolchen Fallen
ſeyndt die Freundſchafften gefahrlich vnnd jhr Vndergang!
jedoch. haben ſich etliche befunden die ihnen getroſiet er ſagt

daß es vnmnotig ſintemaler ſich langſt auff ſtin Gluck vnnd
Vnglucke reſoluirt, er traure nicht weil ihme bewuſt daß ſei
ne Klagen ſie weren gleich gerecht vder nicht ohne tinige ſatis-

faction. Dieſe ſeine Freuude bekummerten ſich ſenes Vu



deß Graffen von Eſſer. ur ſtt,falls auch deß Schadens ſo das Konigreich empfienge wannſie ſhnen verliere ſie ermaneten jhn ſolt zu den Gnaden 4
Konigin ſein Zuflucht nemmen jhre Miltigkeit anruffen er ü Jfragt obs gewiß were daß ers erlangen kondt man gab jhme
Hoffnung die groſſe Enade vnd Gunſten in welchen er andermals geweſen beſtettigten dieſe Hoffnung: replicirt e.
auß dieſer Vrſachen will ich jhr Gnadt nicht begehren derVnſchuldig bed ff ſie nicht ein Mannhafftes Gemuth ſoll 4 1
ſich mehr vorn. Codt erſchrecken wann er ſich præſentirt. ſtn
Die Gnade tra inr die Miſſethat ich befinde mich Vn 1 Il
ſchuldig ihr Verzeyhung brachte mich wider in das vnruhig
Leben da mich hingegẽ der Todt in einen ſicheren Port bringt g

mit dem Anſehen daß ein groſſe Konigin mich alſo geachtet
49der ich jhr Konigreich in Vnruhe vnnd jhren Standt in Ge

fahr ſetzen daß ſie mein Mannheit geforcht vnnd von meiner
intention judicirt, nach der groſſe meiner Dienſten. So bald

ſ.einer meines Standts die Gnade ſeines Herren verlohren vnd

der Argwohn anhebt vnderzulauffen vnder ſeine auffrichtigeThaten: ſolle er nicht begeren zu leben den muß ſehr nach dem  e! lhj

Leben verlangenen der den Todt außſchlagt nach dem alles fůr
ſphnen auß vnd todt iſt ich bitte jhre Mayeſtat wollen es nicht

fur ein Vngehorſam achten wann ich mich jhrer Barmher
tzigkeit vnd Gnad nicht gebrauche dann ich bin Lebens mudebegehre wie ich offtermals ſ
ſetzt wegen ſhrer alſo auch jetzunder daſſelbige zum Vorzei
chen meiner Treuw vnd Gehorſam auffzuopfferen.
.Alts er nun in dieſem ſeinem Willen zu ſterben vnd die Ko
nigin ihm zuverzeyhen wann er ſeine Schulde bekennete ver J
harreten wurd er auff ein Geruſt welches mitten im Hoff deß
Thurns zu Londen auffgerichtet gefuhret darauff er ſtiege
angethan mit einem Rocke von geblumeten Sammct ein At
laſſen Kleid auff ſeinem Kovn 1Hut von Biberhaar allesmi— iit ij ſchwartz/
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ſchwartz ein klein Kraglein begleytet mit dreyen Dienern r

42
kandt vnder den Vmbſtandertn ein Trommeter deß Konigs

nn
auß Franckreich zu welchem er ſagt: Trömeter mein Fruund
ſage dem Konig auß Franckreich daß du mich an einem vn

W wurdigen Ort gefunden da ich ihrer Mayeſtat gedencke aber
doch mit demſelbigen Gemüth wie ich ihrer Mayeſtat gedie—
net hab er erwieſe in ſeinem Angeſicht vnnd reden ſo wenig.

qn
Schreckens als wann dieſe Geluſt zu einer luſtigen vnd ange

nemmen action dienen ſolte er erzeigt ſich ſo wohl ein vnuer

J
zagter Capitaine auff dieſem vnehrlichen theatro, als er ſich
zu Cadix, Man ſolle ſich an allen Orten im ſolchen erzeigen
der inan geweſen iſt er gruſſet die Herren ſo von der Ko
nigin zur execurion geſchickt er antwortet ſeinen Dienern

J
die ihme zum Todt helffen wolten mit einer ſtarcken vnd vn

erſchrockenen Stimme welches ſein Standthafftigkeit gnug

l

l;

T

J

ſam bezeuget er bat Goit fur ſein Seele fur die Wolfahrt der

nuri J
Konigin vnd der Cronen fur ſeine Feindt vnd fragt darnach
den Hencker was er thun ſolt: er legt ab ſein Rock ſein Krag

J n lein vnd Wambſt behielt ein Hembdlein von Scharlat an
legt ſich langs auff das Geruſt nach dem ſagt er zum Nach
richter wann er ſehe daß er den Kopff auff das Bloch lege vndwe J ſein Arme außſirecken er alsdañ ſchlagen ſolt. Zu dieſem war

J zeichen theilte der Nachrichter den Kopff vom Leib aber nicht

9— J
in einem ſtreich: Es ware den Graffen ein ſolch zitteren ankom
men daß er drey ſtreich thet.

Alſo verdarb dieſer feine Griſt welchergeziert mit groſſen
Iu Gaben in dem er ſich ſturtzt vñ erſeufft in den Wallen deß Ei

nnnn tels dieſer Welt. Der Ehrgeitz welcher ein ehrlich tortur iſt
un hoher Perſonen procuxirt ihm ein ſolchen ſchmalichen vnd

vnchrlichen Todt etliche ſagten wanner alſo ubel zuthun wil
lens were geweſen als ſo wohl erredet fur den Richtern ſolte er
ein beſſer Ende genommen haben Viel wahren ubel zu frieden

mit dit
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mit dieſem Vrtheil nach dem ein ieder affectionirt: Andere hlobten es vnd fagten wann ſein Furnemmen were angangen 4.
vnd das Koönigliche Hauß einbekommen were niemandts ſei il

nes Lbens geſichert ſein Ehrgeitz were auff dieſer Staffel .3
nicht blieben man exequirt nochs oder s Perſonen die Ko J

ilnigin wolt nut ihrer Strengkeit gegen wenige die gantz Wun u
den heylen. TutEs were beſſer es ſturbe einer in Verrichtung einer herrli Ul—14

rchen Thaten dann daß er darnach eiwas begehet welches ſeine E
Gedachtnuß ſchendt: Jch achte darfür daß dieſer Kampffer

jvon Crotonne ein ſuſſen Todt empfunden welcher nach erhaltenem Sieg in den Minpiſchen Spielen den Richtern fur f nuet
die Fuß todt fiele die ihm die Cron auffſetzen wolten: Nicht
weniger angenehme war er auch dem Admelo, welcher ſo bald
er den Preiß gewonnen vnd den Crantz empfangen von ſtun
den an ſtarbe: Sein Hertz ware alſo Frruden voll daß jhme n
die pfeil deß Todts vnbefindlich. Welche mitten oder nach
Verrichtung einer ſchonen Thaten ſtarben die fahren dahin
ohn Schmertzen wie die zwen berumbte Baumeiſter deß A J

pollinis Tempel zu Delphes: Alſo ſolte man billich glauben
Jdaß das ein ſauffter vnd herrlicher Todt wann der Graffe von

Eſſey were in der hupſchen Einnemmung Cacix geſtorben n
alſo hette die letzſte Zeit:ſeines Lebens nicht dem vorigen den

J
Schein genommen:

Dieſes iſt ein Exempeleiner ſcharpffen luſtici vnd wohl zu 49
mercken die Konigin wurd in kůnfftiger Zeit hoch gelobt wer
den: Sie natte kein Mitleiden zu ſtraffen die jenigen welche 8
wider das Reich etwas tentirt vind dit Auffruhriſchen. Der

ul
Elephant iſt ein hierogliphe; vnd bedeutet einen Potentaten I
der ſcharpffe luſticierhalt in ſeinen Landen er biegt die Knie
niemalen vnd fuhret ſtetigen Krieg mit Schlangen vnd ver
gifften Thieren. Si zoge jhre affkection niemahlen dem .Heil

B uij jhres



ſtorien
jhres Konigreichs vor ſie liebet den Graffen von Eſſex vnnd
erwieſe jhre Lieb gnugſam daß ſie jhnen mit hohem Befelch

chret in welchen er ſich dann auch weißlich verhalten mit groſ
ſer Furſichtigkeit an Maũheit ware nicht ſeines gleichen: Auß
welchen Vrſachen den man jhnen widerumb gewunſchet
das Hertz brach vielen wie ſie ſahen daß ſein Tugenten nicht
anderer geſtallt recompenſirt, dann mit ſeinem Todt vnnd
ſein Gedachtnuß anders wurdig dann einer ewigen Schand.
Seine hohe Aempter vnd digniteten waren ein Warzeichen
ſeiner geleiſteten Dienſten wegen welcher er der Cron ſehr noth
wendig ware: Dieſe Notturfft macht jhnen Mutwillig vnnd
vermeſſen vnd jagt der Konigin ein Forcht vnd Argwohn ein.
Ein Diener wie hoch er von ſeinem Herren fauoriſirt, wie
groſſe Sicherheit auch ſeine Tugenden verheiſſen ſeiner Wol
fahrt ſoll ſich halten daß er nicht mache daß man ſeiner nicht
manglen kan wann es dann ſchon geſchehe ſo muß er es doch
nicht darfur achten auff daß man ſich ſeiner nicht zubeforch
ten oder auff jhn zu eyferen es bekame dieſen niemalen wohl
die ſich vor jhren. Herren mehr geforcht dann geliebt zu ſeyn

beflieſſen haben. Als Abrahin Baſcha in hochſten Gnaden
vnd Ehren bey dem Turckiſchen Keyſer ware bedenckend wie
vnbeſtandig es wer der Herren Gunuſt daß offtermals der Arg
wohn deß Herren der Eyfer ſeiner Freundt die Mißgunſt ſei
ner Feindt die Gnade in hochſtes Vngluck verwandelten be
gehrt er von Solimanno dem Turckiſehen Keyſer daß er jme
zulieſſe zu leben in einem anderen Standt darinn er nicht ſo
viel Mißgonner vnd auch etwas ſicherer: Solimannus ſagt
jme ſey deſſen gewiß ſo lang du lebſt will ich dich nicht vmb
bringen laſſen: Er hielt jhm Glauben aber wegen ſeiner Vn
treuwe ließ er ihm den Kopff nemmen wie er ſchlieff einer auß
ſeinen Raliſmans approbirt dieſen Rath vnd ſagt er hette nie
gehalten dann der Schlaffendt lebe nicht.

J



Ein herrlicher Diſcurs der Konigin
auß Engellandt mit dem Marſchalck

von Biron im Jahr 1601.
Ach dem die Konigin dem Hertzogen von Birom
znugſam jhre Hochheit vnd affection bewieſen zei
get ſie jym auch ein ſeltzam Exempel ſhrer Iuſtici, das

waren die Kopff vieler groſſen Herren welche in jhrem Konig

reich Auffruhr erwecken wolten vnder anderen auch den Kopf
deß Graffen von Eſſey welchen zu ſtraffen uberwand das
Recht die Liebt die ſie jhm truge. Dann ſagt ſie was ein Herr
hat konnen ſagen vnnd thun wegen ſeines Vnderthanen das
hab ich geſagt vnd gethan ich hab jhnen auß der Eſchen vnnd
Staub erhaben ich hab gleichſam mein Macht vnd Gewalt

mit jhme getheilt aber gleich wie die obligation vnnd Pflicht
hoch hergegen iſt die Miſſethat viel groſſer: Man ſoll den Die
ner ſcharpffer ſtraffen dann den Sclauen oder Leibeygenen
mehr den Burger dann den Außlandiſchen Wie ich ſeine
Vndanckbarkeit ſin Vntreuw vnnd Verratherey empfun
den hab ich die Straff Gottes geforcht wann ich nicht ein
Exempel an dieſem ſtatuirte er ware ein Schauwſpiel meiner
tauor vnnd Gnaden jetzunder iſt er ein Spectackel worden
meines Zorns notnwendia wars dan iein »oor verhindert

den Fall meines Aeichs. ieier Verrather wolt ſein Vat
terlandt in ein Vnordnung bringen derhalben vnwurdig

daß man jhnen darinn begrube die getreuweſten Thier be
kamen jhr theil von der Rach ſeiner begangenen Vntreuwe
die Hundt lieſſen von ſeinem Blut nicht ein tropffen ubrig
wie kein boſer Geruch dann der von ſeinem verratheriſchen
todtenCorper alſo auch nichts vergiffters dann ſein Leben. Die
Straff uber wenige gibt vielen gut Ruhe welche albereit auff
tuhriſche Gedanckr jr Gewiſſen verwundt von viclen Laſtern

verdor
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verdorbene Leut vnd die von der luſtici ſolten angegriffen wer

den die wurden durch dieſe Straff von jhren boſen Furnem
men abgewendet. Man mr tanten daß diß vnmenſchliche vnd verhaſſete Tmnnnn ſcdoch ſcynd ſie nutzlich.

Jch befandt mich von ſo viel Verrathereyen angegriffen zur
WVerſicherung meiner Regierung muſteteich ſcharpffer befch
len dann mein angeborne Miltigkeit zulieſſe. Gott hat nuch
behutet vor meinen Feinden auſſerhalb er hat mir auch die
Gnade verliehen daß ich mich von den Jnlandiſchen verwah
re. Lieber will ich ein ſicher Regiment fuhren mit Recht dann

lang regieren durch Miltigkeit Jch kan in der Warheit wohl
ſagen von meinem Konigreich daß Tulianus von ſeinem

Keyſerthumb daß ich langſam bin einen zuverdammen vnd
noch langſamer hernach nach geſprochenem Vrtheil zuver
zeyhen ich fuhre doch mit dieſem Mißthatigẽ nicht alſoſtracks
fort daß er kein Zuflucht zu meiner Gnaden kondt haben vnd
ſein Miſſethat erkennen. Wann er vnder dem Zorn ameiner
Gerechtigkeit fichgedemutigt vnd eine Reuhe ſeiner Sunden

laſſen ſehen wie der Regen vnder dein Donner iſo were ich zu

frieden ſeine tranen hetten mich weinen machen. Jch hette jhm
warlich das Leben geſchenckt wann er erkandt daß er den Todt

verwurckt. Vnnd wiewohles gefahrlich alſo ein auffruhriſch
Gemuth zu tractiren, hattt ich doch andere Miittel daß mein
Sanfftmut der Gerechtigkeit vnd Sicherheit meines Reichs
kein vnrecht gethan. Aber er war ſo hochini tig vnd vermeſſen

daß er lieber borſten dann ſich biegen laſſen ſein Hochmut vnd
Vermeſſenheit muſſen dem Hentker durch dit Hunde gehen
dieweil er nicht durch die mein wolt:· Deii glauben den er bey

mir hat vnnd die Macht in Verwaltung meiner Gefchafften
machten jnnen ſo blindt daß er vermeylit daß ich jhmunicht
dorfft ein Forcht einiagen vnd daßich ſo vnbedathtſam wer
daß ich das. Hertz hett meinen Feindt zu bekriegen vnnd ſolt

jhnen



deß Graffen von Eſſexr
7

Jhnen nicht dörffervmbrmgen. Derſelbige Hochmuth vnnd
Stoltz der jhn im Leben betrogen der betrog jhnen auch im
Todt ich gabe jym gnugſam zuuerſtehen daß das Leben mei
ner getrewen Diener mir lieb die vntreuwen aberich haſſe

dann ich mich bekummere wañ ich ſie ſehe ſterben ſo frage ich
doch nichts darnach wann ſie abgeſchafft vnnd gedenck jhrer
anderer geſtallt nicht dann daß ich jhre Tugenten lob vnd flire

Laſter ſchelte ein todter Hundt beiſſet nicht mehr. Jch hab

mein Spo daß die Konig auß Perſen der Herren Kleider
ſt erppenlieſſen welene jie otrer rantten den Hut

Lalfür den Kopff: Gottwolledaß n aer/ dem KonigAr

auß Franckreich ſeine Miltigkeit wohl bekomme bey meiner
Treuwen wann ich aaſeinem Ort were man ſolt eben ſo wol
Kopnor eonden er bedarff keiner

A

mewen ẽt auch keine S Weiß du ſtraffen die Schul

digen die Exempel ſeiner Borfahren ſeyud jhme gnug er kan
die guten wohl von den boſen ſcheiden. Was mich belangt
will ich keines verſchonen die Vffruhr erwecken nicht weniger
als man den Wolffen pflegt zuuerſchonen ich will nicht durch
die Finger ſehen denen die innerliche Krieg anfangen wollen
welche nicht angefangen noch vollendet dann durch vngeachte
Mittel. Wann man ſie ein Zeitlang duldet ſols anders nicht
geſchehen dann daß man ſehe was ſolche Leut im Schilt fuh
ren vnd was ſie fur Geſellen haben auffs letzſt muß man mit
hnen thun wie mit dem Vogel welcher zum beitzen vntug
lich den man hinweg wirfft da man alle Vnſauberkeit hin
thut ich traure nichts dann ſeiner Vndanckbarkeit ich lebt
jhnen mehr dann einigen Menſehen in meinem Konigreich
ich hab jhm mehr guts getnan dann ſeine Dienſten wurdig
waren ich ware die einige Vrſach ſeiner Erhohung er aber iſt
der einig Anfanger meines Vnglucks. Der Boßheit anfang
kompt nicht vom. Himmel ſonderen von einem vnordenlichen

C Leben
5
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is Denckwurdige HiſtorienLeben vnnd boſen Begirden ich hat all mein Bertrauwen auff

zhn geſetzt er hat ſein Willen vnd affection gegen mir verkehe

ret er mengt den Argwohn vnder die Sauberkeit vnnd ſein
Ehrgeitz vnder ſein ſchuldige Dienſten ich hab mein Gedult
unrrui Ezrimm verwandelt. Er wolt inir mein Ehr vnd reſpect
den man mir ſchuldig verdunckelen wie ein Woltken die
Sonne uberziehen will welche ſie doch auffgezogen die Hand
die jhnen über ſeinen Standt erhohet dit muſſete jhnen wider
uinb demüugen. Er trug ſein Geſicht vnd Gedancken ſo hochh
daß cr in ein vnergruündlichen Hochmut vnnd Ehrgeitz geſun

eken an ſratt daß er in ſeinem Beruff blieben war er in ri
nem ſolchen objecto occupirt, Welches Liecht jhme das ſein
namt vnnd daß ich kurtzlich mit einem Wort alle ſeint Laſter

erzehle er war Stoltz vnnd Hochmutig: Die Statt Rom.
begnuget ſich daß ſie Tarquinium mit enem Wort den ſtol
tzen nennet weil ſie mit einem Woit alles begricff ſo Hochmu
tig war er daß wer jhn allein einmal geſehen der kondt von ſei
ner Vermeſſenheit wohljudiciren, wie man von eines Fech
ters ſturck vnnd Geſchwindigkeit auß der außwendigen pro-

portion deß Leibs judicirt. Sehet was das fur ein End da
nichts in dieſer Welt ubrig dann ein Schand ſeines Lebens
vnd der Grſtanck ſeines Haupts.Die ſer Eeſtanck ſolte gnug ſeyn allẽ boſen Athem vnd affe-

ction zu Vffruhren vnd Vnruhe von ſich zu geben wann
man ioch daruon was im Magen wann der Hertzog von Bi
ron mit dieſem Exempel ſein Nutzen geſchafft ſo hette er ſich

eins beſſers bedacht vnd hett den Weg verlaſfen der jhnen ohn
zweiffel auff ein gleich Vnngluck gefuhret er gedacht aber nicht
an die Mißtzandlung deß Vbelthaters ſonderen an die Mit

tel wie er ſich ſolt gehalten damit er der Straff entflonen er
ſagt wann er an ſeinem Platz wer geweſen ſolt er die Richter
wohlgehindert haben uber jhn zu ſprechen auch jhr Vrtheil

zu cxe-
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deß Graffen von Eſſexr. J
zu exeeniren. Es warcin Edelmann auß dem Delphinat

gegenwertig der replicirt, nach dem er den Richtern vnder
Handen hette er nichts anders kotjnen anfangen dann wider
ſich ſelbſtei ſolte derohalben keiu ander Mittel gefucht haben

dann in ſich vnd von ſich ſelbſten daß er nichts geſſen arſo were
er eines wiewohl nicht ſehr ehrlichen Todts geſtorben doch

were er eines noch ſchandlichtren geſichert weil er doch das Le
ben verwirckt welches auch nicht alfo beſchwerlich noch alſo
greuwlich wie man ſich einbildet der nach den erſten Tagen
vnd ſo bald der Wea verſperret hat man. darnath krin muhe
mchr am ſiebenden Tag iſts geſetzeheri: Dem Hernogen von
VBiron gefiel dieſer Anſchlag weil er nicht hertzhafft ichtiwie
wohl er von einem Mannhafften vnd verſtaudigen Edelman

als vnder dem Hauffen wohl ſeyn mocht kame: Jhm gefiel
dieſer daß er ſich ehe in ſtucken zerhauwen ehe er ſich fangen
oder ſein Wacht ſchlagen laſſen wann er ſchon acfangen ſol

len ſie jhnen todt ſchlagen oder er wolt ſich ſalurren, er ſchalte
das wenig Hertz deß Graffen von Eſſex daß er gelitten wel
ches ein gut Furnemmen nicht thet man het jhn dan ſchlaffend

gefangen wann er ſchon nichts ubrig hett ggehabt dann ſein na
turlich Wehr die Zehn vnd Nagel vnd ehe er ſolche Schand
vnd Schmach vnnd ein ſolchen harten Tolt außgeſtanden

were jhm beſſer geweſen zuſterben wie Cato, welcher jhm lieber
ſein Eingeweid zerriſſe dann daß er den Tyrannen vnd Vn
dertrucker ſolt ſehen der Freyheit ſeines Vatterlandts wann
er nun ſein Feindt nicht hat konnen vertragen vielereniger hat

er den Nachrichter ſo doch ſonſten gebreuchlich zu Rome daß

durch das Geſetz der Conſoren, er in der Statt nicht wohnen

durfft.
Nach dem der Hertzog von Biron ſein Legation verricht

nam er ſeinen Abſchied von der Konigin welche jm eingeldtzei
chen von Edelgeſteinen geſtickt vnd 4 Engliſche Zelter vereh

Ciij cctt,
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hab geben zu ſeiner Ankunfft vnd ſie auch niemalen trauriger
geweſen dañ von ſeinem Abſcheiden es werejhr hertzlich leydt
daß ſie jhnen nicht empfangen wie ſie gern geſehen vnd nach
dem er verdienet wann das wunſchen was helff ſo wolt ſie daß

das Meer uber welches er fahren were der Fluß Lerhe, damit,
er aller ubelen tractation vnd ubelen Empfahung in Engel
landt vergeſſen thet.

m Von der Conſpiration Gefangnuß/I

un Vrtheil vnd Todt deß Hertzogen von Viron
un

TTS

u

D J nes Lebens.
mit einer ſummariſcher Erzehlung fri

J Summarien.1. Der Konig fragt den Marſchalck von Bouillon.

nu 2. Etliche Anſchlag wider den Konig vnnd den Delphin,
werden entdeckt durch den Herren von kin.

J

J 3. Die Conlpiration deß Hertzogen von Biron.
4. Ein Geſprach deß Picore mit dem Marſchalck wie er

5. Man offerirt jhm deß. Hertzogen von Saphoyen natur
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J liche Schweſter.
a 6. Warumb der von Fin deß Marſchalcks getreuer worden.
J

7. Sie ſchicken in Spanien Saphoyen vnd Meylandt.
8. Der von kin verfugt ſich nach 8. Claude, allda ſich mit

ut!
dem Ronces zu beſprechen. Der Marſchalck laſſet

J

J un. Ein
J Renaze uberlauffen daß er der Hertzogen von Sa
J 9. Er vnderſtehet ſich den Konig vmb das Leben zubringenphoyen diß Heers Gelegenheit anzeige.

in der Belagernug der Feſtung S. Catherine.J 10. Der von kin ziehet gen Turin.
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i. Ein Verſamlung zu Some: vorſchlag

mit der dritten Dochter deß Hertzogẽ v
r. Der Marſchalck bitt den Konig vmb V

gen ſeines boſen Willens.
z3. Fart fort in feiner Conſpiration.
14. Fin ſaluirt ſich von Meylandt vnnd Ren

fanglich eingezogen in Saphoyen.
rj. Der Freyherrvon Lux kombt an deß Fin
16. Der Konig begehret Fin ſoll zu jym komm

ſchalcks antwort auff deß Fins Schrei
17. Fin fompt an zu Fontaineblcau, vnnd

wurdt jhm verzichen.
18s. Deß Koönigs Furſichtigkeit.
xy. Deß Birons Entſchuldigung warum

Hoff kommen kan.
20. Deſcures vnnd der Præſident Ianin we

ſchickt.
21. Der Marſchalck reit auß von Dyon na

aduiſirt jhnen daß er nicht kommen ſo
22. Alsbaldt der Marſchalck kame ſaluirter
23. Was er ſagt wie er deß Konigs Bildtnuß

24. Er ſpielet im Ballen mit dem Konig.
25. Der Graff von Soiſſon ermant jhnen a

Konigs daß er bekennen ſolt.
26. Der Konig ließ den Marſchalck kommen

den vnd jhnenzu ermahnen ehe er G



ü a22 Denckwursige Hiſtorien
30. Den Herren Viloy vud Pralin wurd befohlen den Mar

J ſchalck vnd den Graffen von Auuergne zu fangen.
J

zi.zz Sie werden beyde gefangen.
33. Der Herr von Eſeures beklagt ſich uber den Kouig.
34. Deß Graffen von Fuentes Vorſchlag.
35. Die Gefangenen werden in das baſtille gefuhrtt.
zs. Es wurd ein ſupplication ubergeben von deß Birons

Freunden.
z37. Deß Konigs autwort.
zs. Zwo Cominiſſiones dem Marſchalck ſeinen Proeeß zu

machen.g z9. Die zu dem End deputirte Commilſarien.
40. Der Junhalt was der von Fin außgeſagt.

aiu. Wie der Biron den von lFin gelobt hat alſo ſchalt er jh

nen hernach.
42. Man ſtellet jjm Renaze fur.4 43. Sein recognoſcirt geſchrieben.

44. Der Marſchalck recognoſcirtsauch.
45. Marſchalck leugnet daß er jemalen in Zieffer geſchricben.

46. Man führt jhn in das Darlament.
47. Er wurd auff 5 principal Puncten gefragt.
48. Sein Antwort.49. Dieſer Brieff ware jhm entgegen vnd bewieſe daß er ſtit

hero als continuirt,
50. Wiedrumb ins Baſtille gefuhrt.
Fyt. Man nimbt ſein Proceß fur die Handt.

52. Zeugen.
F3. Brieffliche Vrkunden.

54. Sein eygne Bekandtnuß.
55. Alle ſeine Brieff hatten kein datum.56. Sein Vrtheil Vrſach warumb nicht gleicher weiß wi

der L.afin vnd Renaze procedirt.
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7. Der Marſchalck ſchickt zum. Herren von R

zu jhm kommen.
58. Der Koönig bewilligt daß die execution i

ſchicht der Marſchalck iud den Cautzl
Tag vor das Gericht Gottes welcher

7o Jahren lebtnochtsoj.
59. Der Cantzler fordert von jhm deß Konig

den Marſchalcks ſtab.
6o. Ein Geſprach deß Marſchalcks mit dem v
öi. Der Marſchalck bieget ein Knie wie ſe

nuncirt.6. Das Vrthril.
s3. Vnder dem leſen conteſtirt er auff drey O

64. Sein Bricht.65. Macht ſein Teſtament auff deß Konigs w

66. Der Eantzler beſucht jhnen.
67. Er recommendirt ſeine Bruder vñ ſich ſ
68. Erredet mit dem Lieutenant.
69. Was er geredt auff dem dem Grruſt.
70. Er bindet vnd entbind ſtrack wiedrumb di

71 Baranton bindet jhm die Augen vnd mach

auff.
72. Seine ſchone Tugenten ſein Eytel vnd La

73. Sein Statur.
74. Sein ubel Nachreden vnd Trawungen.

75. Ein Vergleichung deß Marſchalcks mit
76. Sein Anſehen vnd Authoritet.

77: Die Schand iſt ſeinem Hochmut nachgef
278. Sein Miſſethat. Er war Gottloß.
79. Sein Duell mit Carecy im Jahr 85.
80. Er conſultirt ein Mathematicum, was

ſeyn.
5



24 Denckwurdige Hiſtorin ut
St. Der Mathematicus ſagt manwerd ihm den Kopff ab

ſchlagen.
82. Er glaubt den Warſagtren vnd Siernſther.

sz. Sein geſchivinde Erhohung.
84. Was ihm ſein Vatter geſagt.
s5. Was fur ein Anordnung der Konig that in Burgund.
86. Die Schloſſer heaune vnnd Dyon werden dem von

L.auardin eingeraumbt.
87. Der Freyherr von Lux kommet nach Hoff uberkompt

ſein Gnad.
88. Der Spanniſche Geſandt begert ein Paß. Deß Konigs

 ſs jhre Mayeſtat zu Poictiers ware wurde ſie von
groſſen vnd wichtigen Sachen belangend den ſtandt

D ſeines Konigreichs aduiſirr, welchen etliche vnder dem

Schein vieler Vrſachen vnruhig machen vnd jhm etwas zu
ſchaffen geben wollen er redt mit dem Hertzogen vonbouillon
von ſolchen Varuhen in ſeinem Gemach wie er ſein Abſchied
wolt nemmen ſein Landt zu beſehen in Gaſconien, alldatr in
acht Jahren nicht geweſen jhr Mar eſtat fragten jhn vb er
nicht wuſte was fur Sachen jetzt im Schwang giengen ober
nicht geſinnet wie die andern der Marſchalek von bouillon
antwortet jhm frey daß groſſe Vrſachen vorhanden warunib

man ubel zu frieden weil einer allein das Regiment uber das
gantze Konigreich futzrt/ alle Anſchlage der Herren warẽ leicht

zu ſtillen wann hierinn ein Ordnung gegeben welche doch ſon
ſten nichts anders begerten dann jhr Mayeſtat zu dienen der
Konig ſagt wann der Managel hieran iſt wolle er ſit alle be
friedigen wie er jhnen etliche Tag auffgehalten letzlichen gab

er jhm Vrlaub daß er nach Gaſconien ttiſtt.Vep nah  Monat alſo lang dieſe Reiß nach Poictiers ge

weretl
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deß Hertzogen von Biroun. 25
weret ware man zu Hoff trauwrig der Konig nachdenckendt/
kein Rath ward gehalten man expeclirt keine Sachen dann
alleinig zu Blois.
2 Der Hetr von kin ware der ſenige der dem Konig wegen
der Conlſpiration deß Marſchalcks von biron aduiſirt, er
ſelbſten hat ein Zeit mit vmbgangen auß Vrſachen eines Vn

willens den er geſchopfft weiler vielmahl ſein Leben in Dien
ften deß Königs gewagt in groſſe Schulden gerathen daß er
fich nicht mehr laſſen ſthen dorfft: wie er aber geſpuret daß
man nicht allein den Konig bekriegen vnd das Konigreich auff
ruhriſch machen ſonderen viel Anſchlag auff deß Konigs Per
ſon vnd deß Delphins gericht hette er ſich jhrer Geſellſchafft

entſehlagen.
z3 Soolche Conſpiration zu entdecken muß man ſie bey der
Wurtz!l anfangen vnd durch den Todt deß Conſpiranten
außdilgen.
4. Auuff der Reiſen die der Marſchalck Biron nach Bruſſell

that den Ertzhertzogen ſehen zu ſehweren macht er jhm ein
ſolch Anſehen bey den Spanniern daß jhm nicht mißfitle daß
einer genannt Picoté von Orleans fluchtig vnnd ſich in den
Niederlandẽ auffenthaltendt zu inm ſagt daß in ſeiner Marht
ſtund ihnen durch Mittel der Spannier in das hochſt Gluck
zu erhohen welche ſein Dienſten hoch lobten das gefiel dem
Marſchalck wohl wann er wider in Franckreich kame ſelt er

mit ihm etwas heller daruon reden. Picote relerirt ſolches
den Spanniern wiedrumb welche ſeiner allbereit gewiß oder
doch ſeines Falls.

5 Wie er wider kam auß Niederlandt wolt ihn der Konig
verheürathen das er wegert vnd gab ſo viel zuverſtehen daß er
ein Fürſtin begerte da er ſonſten wohl zukommen kondie aber

weil ſie einem hoheren Stands verheiſſen were es vergebens.
Wie der Richter Breton in Franckreich wege der Marggraf

D ſchafft



26 Denckwurdige Hiſtorien
ſchafft Saluees kam proponirter ihm den Heurath der vn
ehelichen Schweſter deß Hertzogen auß Saphoyen mit zwep

mahl hundert tauſent Cronen.
Durch den Frieden zu Veruin, hat der Krieg ein Loch be

kommen vnd die Schwerter waren wiedrumb in die Scheiden.

geſteckt er vtrmeint daß ftin Mannheit wenig gtacht vnd vn
nutz wer in Zeit deß Friedens fleng derohalben an ſich zubekla-
gen der geringen Ergetzlichfeit ſeiner Dienſten:wiewohl er alſo
recompenſirt, daß nicht einer am: hoff ware der ihm deßhal

ben wohl wolt. Der Konig hat ihn zum Admiral gemacht.
darnach zu einem Marſcehalek in Franckreith general Lieu-
tenant in der Belagerung fur Amiens, wiewol auch Furſten.
vom Geblut da waren auß einem Freyherren macht er ihnen
zum Hertzogen vnd Pairin Franckreich: Sein Ehrgeitz vnd

Vermeſſenheit machten ihn alſo reden wider den ienigen der
im ſo viel guts gethan vnd ſolche vermeſſene Reden zu brau

J

chen wieder den Konig. 76. Gleich vnd gleich geſellet ſich der Marſchalck von Bi
ron fandt den Herren von kin ubel zu frieden mit ihrer Maye
ſtat wegen eines Zanckhandels welchen er mit dem herren

DHeldiguires hat vnd obgedachter Vrſachen er wuſte wohl
daß der von Fin auff andere Zeit mit Spannien vnnd Sa
phoyen in tractation geſtanden derhalben er jm ſein Anſchlar
ge vertrauwen dorfft: ſie wurden bald eins nach jhrem Vor

theil ein Vnruhe im Vatterlandt anzurichten.
7 Oer vonkin wardalſo deß. Hertzogen vertrauwterGzeſtll

ſie ſchicken zum Hertzogen von Saphoyen ein Prieſter vnd
ein Monch Cyſtertzer Ordens vnnd Picoré in Spannien
jhr intention zu proponiren.

Wit der Hertog van Saphoyen in Franckreich ware riſſe
er was vö der Lilien Wurtzel übrig war auß deß Marſchalcks
Hertzen wie er jhm ſein dritte Dochter zum Ehegemahl præ-

ſentirt:



deß Hertzogen von Biron. 27
entirt: Dieſes vergnuget ſenen Muth er gedacht eunomals
deß Keyſers Verwandter vnnd deß Koniga auß Spamuen
Neue zu werden: Auff dieſes ſagt man dem Hertzogen wieder

umb er wolt dem Konig ſo viel zu ſchaffen geben daß er der
Marggraffſchafft Saluces ſolte vergeſſen daß ware die Vr

ſach daß der Hertzog nicht hielte was zu Paris verſvrochen.
8 Als der Krieg in Saphoyen declarirt, name der Mar
ſchalck viel orther ein in Breſſe, ſchickt zu zweycu mahlen den
von Fin ʒu S. Claude, ſich mit dem Roncas zu berattſchla
gen Roncas vnderhielt ſie mit der Hoffnung ditſes Heuraths
auff das der Hertzog ſein gu e affection ſpuren kondi kame er
zum Konig zu Anecci, verſtellt ſich als wolt er etliche Paſſer
da er ſich hinfuhren ließ: aber es war nichts anders daun daß

er Renaze uberſchicken kondt deß Hertzogen Lieutenant
Albigny zuaduilſiren, daß er zu ruck wiche ſonſten were er ge
ſchlagen vnd auch in welchem Stand deß Konigs Lager were.

Ecgab dem Hertzogen dieß aduis, bald nach dem der Ko
nig ſhime die Verwaltung mit dem Citadelle zu Bourge ab
geſchlagen wanns eingenommen.

9 Dieſer Abſchlag macht daß man dafurachtet daß er
ſich reſoluirt den Anſchlag auff deß Konigs Perſon welchen
der von Fin vnd Renaze in jhrer depoſition enideckt zuek-
fectuiren.
iõ Wenige Tagedarnach ſchickt er den von Fin zum Fjer—
tzogen nach Turin von dannen nach Meylandt zum Graffen

von Fuentes, alldar auch bicote auß Spannien ankame
der die antwort mit ſich bracht auff deß Marſchalcks propo
ſition.
ir Zu Some verſamleten ſich der Hertzog auß Saphoyen
der Graffe von Fuentes, der Spanniſche Geſandter am Sa

phoyiſchen Hoff der von Fin vnd Picote: Die Heimlich
keit dieſer Verſamlung war deß Marſchalcks Heurath mit

DO ij deß Her—



 Ê

S

as Denckwurdige Hiſtorien
deß Hertzogen dritten Dochter ſambt z mahl hundert taujent
Cronen zurheſteur die Vbergab aller. Hochheit deß. Hertzog
thumbs Burgund man handelt auch von deß Marſchalcks
Auſchlag vnnd wie gegen den Fruüling deß Jahrs 1601. das
Spanniſ.he Kriegsvoick ſo zu Meylandt deſſen von Sa
phodyen zugefugt vnnd dadurch dem Konig ſo viel zuthun ge
ben daß er deß Außſpruchs an die Marggraffſchafft wohl ver
geſſen. Aber Gott mittelt anders die Anſchlage durch den Frie
den zu Leon.
12 Der Marſchalck von Biron erſchrack uber dieſen Frie
den als wie der Hertzog von Saphoyen vnnd der Graffe von

Fuenres ſich zornig erztigten es wurd mir zu verſtehen geben
daßt der Konig etwas von dieſem Heurath gewuſt: Er bedacht
ſich den Konig anzuſprechen welcher zur ſelben Zeit ſpatzieren

gieng im Franciſcaner Cloſter zu Lyon: Nach dem er mit jhm
geredt vnd jhre Mayeſtat jhme befohlen nach bourg zu zie
hen bekandt er daß er ohn ſein Willen hette nach dem Heurat

mit deß Hertzogen Dochtergetracht feithero daß jhre Maye
ſtat jhme das Citadell zu Bourg abgeſchlagen heite er ſich
laſſen vom Zorn einnemmen vnnd boöſe Gedancken wider jhrt
Mahyeſtat gehabt bitte jhn derohalben vmb Verzeyhung: Der
Kvnig woli wiſſen wie es zugangen abrr er ſagt jhme ſo wenig
als er kondte ſtellet ſich dergleichen als wann es jhm Hertzlich

lend. Der Komg vermeynt er wuſte alles vnd vterzieht jhme
doch init dem Anhang daß er nicht mehr kame.

iz Der Ehrgeitz vnd ſein vnerſettigter Haß gegen dem Ko
nitz waren die zwo kurien, die jhm ſein Sinn vnd Gedancken
qualeten wie er kaum vom Konig geſcheiden welcher alles ver

geſſen vnd zu Vimy ankommen auff dem Weg nach hourg
ſchickt er ein Monch zu dem von kFin, welcher noch bey dem
Graffen vonFuentes zu Some ware ſo baldt er zu Bourg an
kame ſchickt er jhm noch ein anderen von Boſcodeß Roncas

verwandten einer. 14 Nach



deß Hertzogen von Biron. 29
14 Nach gehaltenem Rath zu Some, kehret der Hertzog
von Saphoyen wiedrumb nach Turin La fin zoge mit dem
Graffen von Fuentes nach Meylandt Der Graff faſſet ein
Argwohn auff den von Fin, es dunckt jhnen daß man jhm ſol

che. Handlung nicht vertrauwen wegen einer Antwort die dem
Gzraffen nicht wohl gefiele welches er doch diſſimulirt, vnnd
fchirkt den Fin zum Hertzogen welchen er zuuor verſtandigt
daß man ſhm abhelffen ſolte: Der von Fin empfieng ein wenig
Wind beſorgt ſich ſchickt derhalben Renaze allein zum Her
zogen ſo alsbald gefarglich eingezogen ward er aber nam ſein
Wes durch der Graubunter Landt nach Baſel ſaluirt ſich
wiedrumb in Franckreich.
15 Dieſe Conſpiration name darumb kein End der Mar
ſchalck verendert di. agenten, der Freyherr von Lux nam deſ
ſen von kin Ampt an ſich Roncas vnd Caſal continuirten
die Handlung mit jhme.
16 Der von kin war erzornet uber den Marſchalck dieweil
Renaze gefangen aber mehr daß er in der Handlung nicht
mehr gebraucht vnd daß der Freyherr von Lux jhme das ver
trauwen genommen der Konig wurd ein wenig berichtet von
dieſem Vnwillen: Er lieſe den von Fin, (welcher zur ſelbigen
Zeit in ſeinem Hauß iware) zu ſich beruffen der von Fin ver
ftandigt ſolches den Marſchalck ſchreibt jhm wie ſein Leben
vnnd Glauck in ſeinen Handen ſtunde: Er ſolt ſein Brieff ver
brennen: alle abſchaffen die ſolche Reiſen mit jhm gethan von
Rena2e nicht anders reden als der nicht meht im Leben were
er rathe jhm daß er nicht ſtarck nach Hoff kame er ſchicke
ſich daß man inn rauh werd anreden aber er kondts milteren
wann er dem Konig zu verſtehen gebe daß er anderer geſtallt
nicht in Italien geweſen dann zu vnſer Frauwen zu Loretto,
wie er aber im widerkehren durch Meylandt gereiſet hab man
jhm die Cõmiſſion wollen geben den Heurath zu ſollicitiren,

D uiij mit
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mit der dritten deß Hertzogen von Saphoyen Dothter /hab
aber darzu nicht wollen verſtehen in Anſchung daß ſich jhr
Mahyeſtat ſonſten bemuhet jhnen zu verheuratin.
17 La fin wieer ſicher Geleidt vom Konig empfangen kam
im Mertz an zu Fontainebleau, der Konig ſprach thn an bey
My voye alldar er logirt, er entdttkte ſo vicl erſtlicher jhrer
Maheſtat darnach etlichen  auß jhrer Mayeſtat Befelch von
diiſer Conſpiration, daß ſie ſich alle verwunderien er ſagt
alles was er gethan vnnd was zu Some vorgclauffen vnder

demozertzogen von Saphoyen dem Graffen von kuentes,
vnd iir:Die Schreiben betreffent dieſer Conlpiration, wur

den dem Cantzler gelieffert. Nach dem ſolches geſchehen bath
er jhr Mayeſtat weil er nun ein ſolche Vutrew entdeckt ſolt es
nücht allein was er dißmahl wider jnre Mayeſtat vnd die Cron
tentirt, ſonderen auch alle andere Thaten welehe er begangen

vnd vorkommen mochten biß auff den Tag ſeiner Verzey
hung gnadiglich verzeyhen welches jhre Mayeſtat inwilligte
vnd wurden deßwegen jhme Verzeyhungs Brieff geben nach

ſeinem Wolgefallen.
18 Alſo kame der Konig hinder alle deß Marſchalcks An
ſchlage zu Hindertreibung derſelbigen braucht erſeine gewon
liche Furſichtigkeit triebe dieſen Handel alſo daßer ſich vnnd
ſein Konigreich ſaluirt, vnnd brachts letzlich zu einem erwun
ſcheten Ende.

Der Freyherr von Lux, deß Marſchalcks vertrauweter
Freundt war bey Hoff als Fin zu Fontainebleau ankame:
Der Konig ſagt jhme es wer jhm ſehr Lieb daß er zum kin ge
redt hette jetzunder merckte er daß es alles ein erdicht Werck
geweſen was man vom Marſchalck ſagt. Deßgleichen befahle
man dem von Fin, er ſolt dem Marſchalck verſicheren daß er
dem Konig nichts entdeckt hette welches jhm ſchaden kondte.

15 Auff dieſes name der Konig ſeinen Weg von Fontaine-
bleau



deß Hertzogen von Biron. zi hrnbleau narh Blois vnd Poictu, fordert den Marſchalck zu ſich i
welcher ſich anfanglich entſchuldigt auff daß das Spanni J

ſcehe Kriegsvolck wol uber die Bruck zu Grelin paſſteren wie
wir darnach ſagen werden auch wegen der Verſamblung der Ii
Burgundiſchen Landſtande ſo den : Maygchalten wel in
chen er wegen jhrer Wayeſtat beywohnen muſte.

J

20. Ditſes alles vnangeſthen ſchickt jhm der Konig den n
Herren von Eleures, welcher deß Marſehalcks Freundt vnd 44
Diener war der jhm wegen jhrer Mayeſtat ſagen ſolt wo er II
nitht kame wolt jhn der Koörig in eygener Perſon holen da J'e,mit aber kein Argwohn ſchopfft ſchickt jhm der Roönig aul'
Præſidenten Eanin, ſo jthnen deß Koniglichen geneigten Wil J
lens vtrſicheren er ſolt kommen woer nicht kume gebe er ſich jJ

4
ſchuldig alles daß man vonjhm ſagen kondt.

21 Der Marſchalck bewegt ſich durch alle die Forderung
vertrauwet ſeiner Entſchuldigung auff welcht er bedacht war/ n
ſchiede von Dyon, kame zum Konig zu Fontainebleau, ließ
den Herren von Eſcures vor jhm her reiten daß er den Konig 3. 14

ſeiner Ankunfft verſichert. Vnder Wegen ſoll er aduiſirt ſeyn I
J

J Jwoorden von den ſeinigen daß er ſich wohl huten ſoll nach Hoff J
dezu kommen ſonſten werde er nichts gewiſſers dann daß man

ihm den Kopff werde abſchlagen: die andere ratheten jhm daß J
Jer in die kranche- Comte entwiche.

22. Mituwoch den 13. Junij vmb s Vhren vor Mittag ritte
er zu Fontainebleau eyn wie er ankam gieng der Konig in
den groſſen Garten vnd ſagt zu einem von ſeinen Rathen es
iſt vergebens er wirdt nicht kommen auff dieſelbige Zeit ließ er
ſich fehen mit s oder 7 Pferden die bey jhm waren ſo baldt er
jhrer Mayeſtat anſichtig thet er dreymal die reuerenee, in
dem nahet ſich der Konig zu jhm empfieng jhn vnd ſagt das
iſt recht daß jhr kommen ſeyt ſonſten hette ich euch geholet der
Marſchalck bracht viel Entſchuldigung auff die Bahn we

gen ſci
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gen ſeiner Auffenthaltung:) ach dem name jhn der Konig bey
der Handt im ſpatzieren zeigt er jihm ſein Bauw giengen alſo
von einem Garten in den andern allda jhr Mayeſtat jm ſagt
wie ſie ſeiner boſen Neigungen zur Croncn aduilirt, wo er jhm
nicht die Warheit bekennett ſo werd es jhm leyd werden der

Marſchalck antwortt ihmctwas hoch vnder anderen er wer
nicht kommen ſich zu juſtiticirerr; ſonderen zu erlehrnen wel
che ſeine Ankluger weren er het· er Verzeyhuug von not
ten weil er niemandts beleidigt vnnd offendirt: Mit dieſem
Geſprach kam die Morgeneſſens Stundt herbey da er ſon
ſten ſolt bey dem Großmeiſter eſſen aſſe er mit dem Hertzogen
von Eſpemon., dieweil ſein Troß noch nicht ankommen.
23 Nach dem Morgeneſſen kam er zum Konig welcher im
groſſen Saal vmbgieng allda er jhm ſein Bildnuß auff allen
ſtinen Victorien triumphirend zeigt vnnd ſagt Ach Vetter
wann mich der Konig von Spannien alſo hrtt geſehen was
ſolt er ſagen? Leichtfertig antwort er dem Konig wieder Herr
er wurdt euch wenig forchten: Welches wohl in acht genom

men von allen Herren die gegenwertig: Der Konig ſahe ſhu
ſcharpff an welches er merckt geſchwindt trehet er ſein Red
vnd ſagt ich verſtehe Herr in dieſer Bildnuß die wir ſehen aber

nicht von twer Perſon. Ja wohl Herr Marſchalck ſagt der
Konig wieder: Denn bißweüe n ſeinen Vetter
bißweilen mein errvcarſchalck.

 ê  ¡4 4
rverervr ve r7r

24 Der Konig gieng von dannen eilend in ſein Gemach be
fahle 2 oder z auch hinnein zu gehen der Marſchalck war wotl

ein halbe Stunde am Eckeines Beths neben dem Stul biß
daß der Herr von Rohny jhm ſagt der Konig wolt jhn anſpre
chen er gieng allein in das Konigs Gemach der Konig be
ſchwure jhn er wolt jhm die Warheit ſagen niemandt ſolt co
erfahren dann er allein: Oer Marſchalck glaubt was jhm der
von kin entbotten daß ſein Anſchlag nicht entdeckt ſagt feſti

glich das
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deß Hertzogen von Biroun.
33glich das alles was man von jhm ſagt falſch ſey er begere ſbre

Maphyeſtat wolte jhm ſein Anklager darſtellen wie der Konig
ſahe daß nichts auß jhm zu bringen gieng auß ſeinemEemach

ins Ballenhaufß da er parthey macht wolt daß der vonk ſper-

non vnd Marſchalck ſollen wider jhnen vnd den Graffen von
Soiſſon ſpielen: Man name alles in acht was geſagt ward
Man ſagt der Hertzog von Elpernon hab zum Marſchalckwelcher Spiel geſagt jhr J
macht ewer Partne Welches von eilichen auff ein
Vngluck gedeutet /ſo ſtoſſen.
25 Der Marſchalck aſſe zu Nacht bey dem groſſen Mei
ſter aber wenig er hat ſchwere Gedancken redt nicht viel nach

dem Nachteſſen befahle der Konig dem Graffen von Soiſſon
den Marſchalck von dieſer Sach zu reden jhnen ermahnen er
wolt die Warheit ſagen daß jhr Mayeſtat von jhme begert:
Der Graffe nach dem er ein wenig von dieſen Sachen diſcur-

rirt, ſprach man muſte deß Konigs Vngnad forchten vnd ſei
ner Gnade begehren wann man jhnen beleidiget Der Mar
ſchalck hiuwiedrumb kein andere Antwort were von jhm zu

bringen dann wie er dem Konig zu ſeiner Ankunfft geſagt er
hette Vrſach ſich zu beklagen daß jhr Mayeſtat jhm mißtrauwet da doch ſein Treuwe mehr zu viel durch ſein uun
Dienſt bewieſen die er dem Konigreich erzeigt: Der Graffe in
dem er dem Konig ein gute Nacht wunſcht ſagt jhm die Hart
neckigkeit deß Marſchalcks.

J
26 Den anderen Tag am Morgen ſtund der Konig fruhe
auff vnd gieng ſpatzierẽ im kleinẽ Garten neben der Volliere,
befahle man ſolt dem Marſchalck ruffen er redt lange Zeit mit
ſhme man ſahe den Marſchalck mit bloſſem Haupt auff ſein
Bruſt ſchlagen wie er mit dem Konig redt man halt darfur
daß es nichts dann Trauwort geweſen wider die jenigen die
ibnen angeklagt nach dem Morgeneſſen war der König vier

5 5
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z4 Denckwurdige Hiſtorien
Stundt in ſeiner Gallerien, alldar wurd beſchloſſen weil der
Marſchalck ſeine Conſpiration nicht erklaren wiewohl man

ſo viel Schrifftlichen Beweiß daß man jhnen ſambt dem
Graffen von Kuuergne gekanglich einzichen: Der Kouig
wolt es ferner auffſchieben mit jhmreden ſagt ich will dieſen
Menſchen nicht verderben aber er will ſich ſelbſten mutwillig.
vmb das Leben bringen: Vnder deß macht nicht daß ich jur
fangen laſſe er ſey dann deß Todts ſchuldig ich will jhm noch
einmal ſagen wann er ſich fur Recht laſſe ſtellen daß er als
dann keine Gnad zuerwarten: Die Rathe ſagten offentlich
daß er den Todt verdienet auff das rufft der Konig Vitry vnd.
Pralin, ſagt jhnen daß ſie ſich fertig hielten wann er jhnen be

fehlen werde.
Am Donnerſtag Abendts als der Marſchalck bey dem

Herren von Montigny aſſe ſagt er: man muſſe die Tugenten
vnd Liberalitet deß Koönigs von Spannien loben welche in
den Hertzen der Kriegsleut ein geneigten Willen entzünden jme
zu dienen dann er vergelte nicht allein die wohlgethan ſonde
ren auch der Kinder die vmbkommen ſeyn in ſeinem Dienſt

auff welches der Herr von Aontigny ſagt es wer wahr ſ er ver
zeyht aber auch hinwiedrumb keinem lebendigen  Meenſehen der

ihn offendirt, auch nicht ſeinemeygnen Sohn.
27 Nach dem Nachteſſen giengen fiealle nach Hoff im
Eingang bracht ihm einer ein kleins Briefflein vnder dem Na

men der Graffin von Roulli ſeiner Schweſter er begehret Zei
tungvon ihme/ wir er nichts antwortet gedacht er wohl daß es

etwas anders ware im leſen befand er daß man ihn warnet wo
er in 2 Stunden ſich nicht von dañen macht ſo wurd ergefan
gen alsbaldt zeigt ers einem von den ſeinigen mit Namen Va-
renne—, weleher ihm ſagt Gott behut euch mein Herr ich wolt

daß ich ein Dolchen im Leib hett ſtecken vnd ihr in Burgund

weret: Der Marſchalck ſagt hinwider vnd ich vier vnd were
in Bur



deſt Horſrnaen unn Miran n

vr ν  Ê  Ê&e 38 Jin Burgund wann mich dann der Koönig hete wolt ich kom—
men wie es geſchehen gieng er in deß Konigs Gemach allda

er mit der Konigin primiret.
Jü28 Vnder dem Spiel ſagt der Herr von Marge, ein Bur

gundiſcher Edelmann ihm was ins Ohr wit er es nicht ver
ſtund kompt der Graff e von Auuergne, ſchlagt in  mahl

auff die Schulderen vnd ijaat hie in nicht gut Lufft fur vns.
Vmb 92

Êô

Marſthalck auff ein ſeit bath ihnen nachmahlen er wolt ihm
den Gefallenerzeigen daß er auß ſeinem Mund erführe wel
ches ihm hertzlich leyd daß es anderswo alſo lauter vnnd clar
were vergewiſſiget ihn ſeiner Gnaden er hab gethan was er

I

gewolt wann er es freywillig bekenne ſo wolt ers verdecken vnd
41ewig in vergeß ſtellen vnd nicht. mehr daran gedencken. Auff 42

diß ſchwure der Marſchalck er wuſte vmb nichts dann daß
ver geſagt er were zu ihrer Mayeſtat nicht kommen ſich zu ju- J

ſtiſieiren, ſonderen zu bittẽ ihr Mayeſtat wolle ihm ſein Feind
anzeigen daß er recht bekenne oder er wolts ſelber thun der Ko
nig ſchlug es ihm ab vnd ſagt wolan ich ſehe daß nichts von

h
euch zu bringen ich will zum Graffen von Auuergne, bey

rihm verſuchen ob ich ein ferrners erfahre.
zo Der Konig gehet auß dieſem Gemach in das ſein be

I

ffahle den Capitainen, ſeiner Leibguardie dem Herren von J
Vitry vnnd Pralin ſie anzugreiffen Vitry den Graffen von J
Auuergne, vnd Pralin den Marſchalck Biron: Der Herr

n

von Vitry bath ihre Mayeſtat ſie wolten ihm erlauben den
Marſchalck Biron anzugreiffen vnd ihre Mayeſtat wolten
den Graffen von Auuergne Pralin befehlen der Konig we
gertſich letzlich ſagt er wohl aber fehlet nicht bey eweren Kopf

een der vnderſte Hoff war voller Soldaten die Schnecken vnd
wohlbeſetzt daß ſie nicht entweichen kondten. J,

Der Konig gehet noch einmahl in diß Gemach befehlet

E ij ieder n

n
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36 Denckwurdige Hiſtorien
üd]—jederman ſoll ſich nach Hauß begeben zum Hertzogen von

Viron ſagt er Gott behut euch Frepherr von Biron jhr wiſſet
was ich euch geiagt.
zi Wie der Marſchalck wolt auß der Vorkainmer gehen
kam der Herr von Vitry zu jhm faſſet mit ſeiner lincken deß
Marſchalcks rechte Handt mit der rechten grieff er jhm in die
Wehr vnd ſagt Herr der Konig hat mir befohlen ich ſoll jym
Rechnung geben wegen ewer Perſon gebt mir ewer Wehr et
liche ſeiner Diener zuckten jhre Wehre aber ſie wurden baldt

abgetrieben Merge wird auch gefangen der Marſchalck ſagt
am Anfang du ſpotteſt? Mein Herr ſagt Vitry der Konig hat
mirs befohlen der Marſchalck ſagt laß mich zum Konig re
den:Rein ſagt Vitry, der Konig iſt ſchlaffen der Marſchalck
ſprach. O mein Schwert welches ſo viel Dienſt gethan Ja
ſagt Virry mein Herr gebt mir ewer Wehr da that ers von ſei
ner Seiten vnd ließ hinweg nemmen vom Herren von Vitry.
welcher es allbereit hielt. Alſo fuhreten ſie jhn in ein Cammer

alldar er verwahrt dieſe Nacht welche er zubracht in klagen
vnd hitzigen Verweiſungen. Er hat beſtallt wann er dieſen
Abendt auß dem Schloß wer kommern daß ſein Pferdt alle ge
fattelt vnd gezeumet: er hette doch nicht konnen entweichen ſo
baldt er vor Dyon auff dem Weg ware ſtunds nicht in ſeiner
Macht wieder zukehren dann von einem Abſtandt auff den
andern folgten jhm auff dem Fuß nach roo Pferdt er hat dar
durch erfahren daß nicht gut ſey ſein. Herren erzürnen wer kein

Reu wwillhaben.
32 Wie der Graffe von Auuergne durch das Schloßthor
gehen wolt grieff jhn der Herr von Pralin an der ſeiner alldar
wartet vnd ſagt Mein Herr verzichet jhr ſeit deß Konigs Ge
fangener: er fagt ich ich: Pralin replicirt, ja Her jhr wegen
deß Konigs nemme ich euch gefangen vñ fuhret jyn wiedrumb
ins Schloß liß ſhn durch ſeine Soldaten wohlverwachen.

Den



deß Hertzogen von Biron. 37
Den Freytag Morgents verſamblet der Konig feinen

Rath man deliberirt wie gegen die Gefangen zu verfahren
beſchloſſen J

ren dieweil das Parlament ihnen ihren Proreß verfertiget mit
dem Vorbehalt welchem ihr Mayeſtat wolt Gnad erzeigen.
33 Dernſelbigen Tag that der von Elcures dem Konig ein

J

Fußfall vnd ſagt daß er auff ihre Mayeſtat Wort die ihm zu
Iugeſagt daß ihm kein Leid widerfahre ſolt hette thun den Mar

ſchalck kommen iedoch wer er gefangen worden der Konig
fagt ihm was er beſchuldiget durch gewiſfe Brieff von ihm
ſelbſtẽ geſchrieben zeigt ihm darnebẽ an was dem Marſchalck
zu gutem vorgangen wann er zu ſeiner&naden Zuflucht hette

wollen haben vnd die Warheit bekandt.

34. Wir der von Eſcures ſolches geſehen befande er daß
ihm der Konig groſſe Gnad erzeigt vnd gedult getragen da es
doch deß Konigs vnd Delphins Leben antreffen thet befande
ſich ſelbſten daß der Graffe von Fuentes dem von Fin pro-

ponirt, daß die Spannier niche den Frantzoſen vertrauwen J
Iſie vertilgen dann die Wurtzel der Konigen vom Geblut vnnd

nmachen am Konig vnd Delpnin den anfang deß Marſchalcks 41
intention were geweſen die Cron gantz vmb zu wenden: Vber R
welches der von Fin alſo erſchrocken daß mit groſſer Muhe n
ſich ihrer ledig macht.

Ein wenig vor dem Morgenimbs bath der Marſchalck
Jman wolt dem Konig ſagen daß er die Anordnung wolte thun

in Burgundien dann wann der Freyherr von Lux erfahren
wurde daß er gefangen wirdt er heaune vñ Dyon den Span
niern ubergeben der Konig achtet es nicht hoch dann er allbe

reit die Ordnung geben ehe er von dannen war geſcheiden wie 4
wir darnach melden wollen.
35 Der Sambſtag welcher war der ry dieſes Monats J
den der Marſchalck vnd Graffe von Auuerene in das Baſtille

JE inij zu Pa—



zs Denckwurdige Hiſtorien
zu Pariß auff dem Waſſer gefuhrt ein jeder in ein ſondere

Cammer der Marſchalcek in der heilgen Cammer der Graffe

daruber.Der Konig ritte auch denſelbigen Tag mit vielen Edel

leuten eyn zu Pariß gegen Abend durch S. Marcels Poort das
Volck ſchrie mit groſſen Freuden Viue le Roy.
Drey Tag darnach verreiſet jhr Mayeſtat zu S. Maurdes

foſſez, da die Verwandten deß Marſchalcks Biron jhm ein
Fußfall thaten der König lag in einem Gang deß Schloſſes/
bey jhm waren der Furſt von Conde, der Conneſtabel, der
Graffe von Belin, Rochepot, vnd andere Herren nach dem
er zu jhnen geſagt jhr Herren ſtehet auff fieng der. Herr von der

Force an zureden.36 Her Konig ich hab allzeit darfur gehalten daß E. M.

vnſer vnderthenig Flehen in autem auffnemmen werde. Dero
halben thun wir E. M. ein Fußfall mit der Zuneigung mehr
dann hundert tauſent Perſouen aller ewer Mayeſtat Vnder
thanige vñ gantz gehorſame Vnderthanen die alle ewer Gnad
anruffen nicht daß wir uber dieſen armen mißthatigẽ erbarm
lichen Menſchen recht begehren Gott will daß wir verzeyhen
den die vns beleidigt wie wir begehren daß ervns vnſer Fehl
vergebe die Menſchen haben euch die Cron nicht auffgeſetzt

er ſelbſten hatts gethan dit Konige konnen jhre. Hochherit nicht
beſſer beweiſen dann wann ſie ſich milt vnd Barmhertzig erzei

gen. Herr in die euſſerſte will ich mich nicht begeben dañ allein
daß ich E. M. bitte ſiewollen jhm das Leben ſchencken vnnd

in ein ſolch Ort ſetzen wie es E. M. gefellig verflucht ſey der
Ehrenſucht die jhnen darzu bracht vnd der Eytel daß ſie ſich
menniglich notigerzeigt: E. M. hatvielen vergeben die ſie hoö
her erzornet ſiewolle vns kein ewig Schandflecken anhencken
vnd derſelbigen theilhafftig machen: Jch ſag noch ein mahl
daß wir anderer geſtallt nicht bitten dann vmb Gnad vnnd

nicht
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micht vmb Recht: daß er ſchuldig iſt wiſſen wir wohl vnd daß
er etwas wider die Cron tentirt: Sehet an die Dienſten ſeines
Vatters vnd die ſeine wollet ewer gnadige Handt nicht von
jhm abziehen weil er allein den Willen gehabt E. M. zuot-
fendiren, weil doch E. M. ſonſten den die Miſſethat began
gen gnadiglich zu verzehhen geneigt geweſen. Daß iſt das bit

ten Ewer gantz gehorſamen vnd getreuwen Vnderthanen vnd
Dienern welche wir hoffen daß E. M. vns einer ſolchen ge

weren.
Wie der Herr von der Foree in ſeiner Rede fort fuhre that

ſie jhre Mayeſtat alke auffſtehen vnd antwortet.
37 Jhr Herren ich hab allezeit das ſuppliciren deß Man

ſchalck Birons Freundtſrhafft mir laſſen gefallen vnd in gu
temauffgenommen hab nicht gethan wit mtine Vorfahren
die niche gewolt daß die Freundſchafft auch nicht Vatter vnd

Mutter auch nicht die Bruder reden ſolten fur die Miſſetha
tigen Konig Franrifcuswolt niehe zugeben daß die Frauw
meines Oheims deß Princen von Tonde vor jhnen interce-
dire; Soviel die Gnad betrifft daran ichemich gegẽ den Mar

ſchalek von Biron gtbraucnenfoll wer ſolches kein Barmher

tigkeit ſonderen ein Tiranuey wanns mich in ſpecie antreffe
wolt ich jhmgeru verzeyhen  wie ich jhm aurh von Hertzen ver
gebe aber es gehet meinen Standt an welchem ich verpflicht
meine Kinder die icherzeuat it kondten mir furwerffen wie
auch nicht weniger mein gantz Konigreich wann ich hierinnen
ein Fehl begienge daß ich ein Vbelgelaſfen iwelches ich doch
gewuſt:Es gehet miin Leben hin das Leben meiner Kinder vnd

die Erhaltung meines Königreichs: Jch will das Recht laſſen
ſprechen demſelbigen will ich ihn befehlen ihr ſolt das Vrtheil

horen ſo geſprochen wirdt ich will zu ſeiner Vnſchuld thun
was mir muglich ich will thun was ihr wolt biß daß ihr erken
nen werd daß er ſich an der Mayeſtat vergriffen: Als dann kan

der Vat
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der Vatter nicht fur den Sohn bitten noch der Sohn fur den
Vatter die Frauw fur den Mann der Btuder fur den Bru
der macht euch nicht verhaßt gegen mir wegen der groſſen Lieb

die jhr zu jhm eragt Was die Schand anlangt es trifft keinen
dann jhn ſelbſten hat der Conneſtabel von S. Paul von
welchem ich kommie vnd der Hertzog von Nemours, welchen
ich geerbt vns ſeinen Nachkomlingen vnnd Doſteritet mehr
Ehr verlaſſen hette man dem Furſten von Condée meinem
Oheim nicht den anderen Tag den Kopff abgeſchlagen wann
Konig Franciſcus nicht were geſtorben Darumb jhr die jhr
dẽ Biron verwandt ſeyt dorfft euch deßhalbẽ keines Schand
flecken beforchten wo jhr anders in ewer Treuw fortfahret
wie ich euch das gewißlich zuſag. Vnnd ſo vielſoll manglen
daß ich euch ewer Aempter entſetzen da ich ewer in Gnaden will
eingedenck ſeyn wann neuwe ledig werden ſehet S. Angel hat
ſich von jhme gemacht dieweiler zu auffrichtig vnnd redüch

ware ich traure mehr ſeiner Miſſethat dann jhr ſelbſten das iſt
nicht zu dulden daß er wider ſein Wohlthater vorgenommen.

Der von Force ſagt zum Konig Herr auff das wenigſt
haben wir dieſen Vortheil daß ſich nicht befinden wirdt daß
er wider ewer Perſon etivas forgenommen: Der Konig ſagt:
thut alles was jhr kondt zu ſeiner Entſchuldigung alſo will ich
auch thun.

Die erſte Tag ſeiner Gefangnuß aß er wenig kondt auch

nicht ſchlaffen: Auß ſeinem Mund gieng nichts dann Wort
die Gott vnd den Konig offendlirten, ſein Zorn macht jhnen
ſolche Sachen ohn einige dilcretion reden vnd ſelbſten man

Nalt darfur daß eraduiſirt, wie ſein Freund ſich bemuheten
jhn durch Mitteleiner Petarden herauſſer zu bringen aber als
er ſahe daß man jhn ſo wohl verwahret die zu jhm kamen ohn
Wehre weren man jhme dienet mit Meſſeren die kein Spitz
hatten vnd die abſchlagige Antwort deß Konigs zu S. Maur

erfuhre
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erfuhre ſagt er lachents Munds ach ich ſehe wohl man will
mich den Weg fuhren nach dem Greuc, nachmahlen hat er
uicht mehr begert dañ das man jhm Recht verſchaffe uber ſein

clager ſonderen er begert mit den Herren Villeroy vnd Syllerv
zu reden welche zu jhm auß jhrer Mayeſtat Befelch kamen:

Der Ertzbiſchoff von bourges kam auch zu jhm verſonet jhn
mit Gott er hub an ein wenig ſeiner Miſſethat zuerktemen vndalle ſein Hoffuung in deß Konigs Barmhertzigkeit ſetzen zur 4
ſelbigen Zeit gieng die Supplication zu Pariß vmb welche it

Jman ſagt daß ſie in ſiinem dcamen præſenrirt were worden.

Herr vnder allen perkection der Hochheit deß Allmachti
genleucht ſein Barmhertzigkeit uber alle: dir iſts die jhm die
Menſchen wiedrumb reconcilirt, vnd jhnen die Porten deß 94
Himmels gtofuet die hůpſche vnnd ſchone Tugendt iſt euch n
durch den allein regierenden zugeſtellt vnd vor allen Konigen
auff Erden auß lauter Gnaden geſchenckt als dem elteſten
Sohn ſeiner Kirchen vnnd der bißhero heilichen ſeyt vmbgan
gen mit dem Blut ewer Feinden dieſe Gab wurd in der höch

ſten Noth deß Marſchalcks angeruffen welcher ſein Zuflucht J

zu derſelbigen ohn daß er ſage daß ein Schand ſey wann ein yf
Vnderthan ſein Zuflucht hat zu deſſen Sanfftmut welchen

er beleydiget ſein Gnad zu erlangen weil es ſonſten einer Crea
tur eher ſo jhren Schopffer erzornet wann ſie mit Seufftzen J J

IVerzeyhung jhrer Miſſethat begehret Wann jemahlen E.
uW. (welcher Sanfftmut allezeit geehret hat die Sicg hres

Schwerts) begehret jhre Gutheit denckwurdig zu machen

durch ein einige Gnade jetzunder kan ſie herrlich herfur leich J j' ĩten wann ſie jhrem vnderthanigem Diener das Leben vnnd die

Freyheit ſchenckt welchen der Außgang ſeines wachſenden J
ll—Glucks viel ein ehrlichern Todt verheiſſen dann der jhm ſetz

under getrawet Herr die Verheiſſung deß eudts meines Le
bens welches ſolt in E.M. Dienſten auffgeopffert wird ſchad

J lichen J
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lichen violirt, waun ewer Barmhertzigkeit ſich micht widerſetzt
vnd in mir gnediglich continuirt die Wunderwerck die jhr in

Franckreich gethan welche ewer Konigreich allezeit zichren
werden Jn dieſem zeitlichen Leben werd jhr thun was Gott
im Geiſtlichen in dem jhr die Menſchen erhalt wie Goitt dit
Seelen werdet alſo deſto mehr von den Menſchen geliebt vnd

vom Himmel geſegnet. Jch bin ewer Creatur erhaben vnnd
aufferzogen in Ehren in Krieg durch ewer Freygebigkeit vnd
ewer Furſichtigkrit im Kriegsweſen erhalten auß einem Feldt
marſchalck habt jhr mich zum Marſchalck in Franckreich ge
macht auß einẽ Freyherren zum Hertzogen auß einem ſchlech
ten Soldaten zum Capitain, ewer Schlachten waren mein
Schule in welchen in dem ich euch gedienet hab ich gelernet
anderen zu commendiren: Herr duldet nicht meine erbarm
liche Gelegenheit Laſſet mich leben daß ich mitten in einer
Feldiſchlacht ehrlich ſterbe daß ich ein Exempel werde eines
Kriegsmanns der fur ſeinen Herren ſtreittet vnd nicht ein ex-

erget eines vngluckhafftigens Edelmanns welcher hingericht
wirdt mitten vnder einem begirigen Poffel ſolcher Schauſpiel
vnd vngedultig in dem es auff den Todt deß Vbelthaters war
tet daß mein Leben ſich ende am ſelbigen Ort da ich ſonſten
pflegt mein Blut zu vergieſſenin E. M. Dienſten erlaubt mir
daß ich das Blut welches mir von z Wunden welche ich in
ewer Foig bekommen ubrig werde auch vergoſfen in erhaltung
rund Zunemmung ewers Konigreichs daß ich die Gnader
krnne dit jhr mir beweiſet wann jhr mir das Leben ſchencket die
andſſeſte Auffruhrer ewers Konigreichs haben die Sanfftmut

ewa Barmhertzigkeit befunden jhr habt niehe deß Menſchen
Fali begehret nach dem Exempel Gottes Herr ietzunder bege
ret der Marſchalck von Biron dieſelbige Gnad vnd bittet ewer
Barmhertzigkeit die wolle ſich ſo machtig gegen mir erzeigen
alſo groß ein Gegentheil mein Vngluck iſt vñ ſie die Gedacht

nuß mti
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nuß meiner Meiſſethat berauben auff daß jhr meiner vnd mei

nes Vatters ſeeigen Dienſten eingedenck welches Eſchen euch J
beſchweren ſeinem S hnzu ergh ddſchſego v een von ur iin llehen t

euch bewegen laſſen wañ die jenige die mir mein Freyheit muß 1
gunnen in eweren Gnaden euch meinethalben ein Mißtreuw
einbilden E. M. auch die Gedancken mochten haben daß ich

Iim Konigreich ſuſpect, relegirt mich von ewerem Hoff vnnd
Igedt mir fur mein Elendt Hungaren benembt mir dieſe Ehr

daß ich ewer Cron nicht mehr dienen vnnd kondt auff das we
nigſt der Chriſtenheit ein Dienſt beweiſen vnnd auff den Fall J
meines Glucks in Franckreich im frembd Gluck bauwen wel
ches dann ewer Mayeſtat ſo wohl als meiner Perſonen mach
tig dann an welchem Ort mich jhr M. wollen verſchicken will
ich Frantzoſiſch ſein vnd bleiben die reuwe meiner Miſſethat

werden mich mehr nach dem Nutzen meines Vatterlandts ma
chen gedencken wann jhr mir dieſe Guthat erzeiget ſo will ich
ewer Barmhertzigkeit ſegnen will die Stundt nicht verfluchen
in welchem jhr mich meines Ampts vnd Ehren entſetzt: Wann 9
ich in meintn Handen das Schwerdt eines Soldaten welches
ich anfanglich fuhrt wie ich in ewer Lager kame an ſtatt deſſen
daß ich trug als ein Marſchalck kondt ich der Kirchen dienſt J J
lich ſeyn was ich von euch gelernet wolt ich fern von Franck
reich practiſiren, Wann ewer Mayeſtat mir die Wehr ver
bieten ſo geb ſie mir mein Hauß zum Gefangnuß ſie lafſe mir

kein ander Wacht dann auff mein glauben vnnd ſo viel als
gnug fur ein ſchlechten Edelmann zu leben mein theil am. him
melreich will ich ewer Mayeſtat zu pfandt ſetzen daß ich ohn E
ewer Mayeſtat Befelch nicht darauß weichen. Herr laſſet  9

1 1euch mein Seufftzen erwegen wendet ab von ewerem Konig ſt
reich diß groß Vngluck daß ein Marſchalck auß Franckreich

14zum jammerlichen Schauſpiel diene den Frantzoſen vnd daß
ein König zugelaſſen in Friedens Zeiten jhnen ſeiner Ehren vnd 11

S ij Uben I
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Leben ſehandlichen berauben den er im Krieg ſahe ſtrenten
Herr thut es ſehet nicht alſo genaw auff der nachfolgen dieſes
verziego als auff die Ehr daß jhr kondt vnnd gewolt ein ſtraff

würdiges Vbel vergeben Vnmuglich iſts das diß andtren
koöndt degegnen weil keiner ewer Vnderthanen alſo verfuhret

wie ich durch die vngluckhafftige Kunſtſtucklein der jenigen
die mehr unach metinem Fall dann meiner Hoffnung gewacht
die ſich meiner Ehrenſucht behalffen mein Treuwe zu cor-
rumpiren, die haben mich in dieſe Gefahr gebracht daich jetz
under ſchwebe. Herr ſehet dieſen Brieff an mit dem Aug da

mit Gott pflegt anzuſehen die Threnen der Sunder denen jhre
Mrſſtthat reuwvno leyd iſt überwindet eweren gerechtẽ Zorn
verwaudelt dieſen Sieg in die Gnad welche begehret (.err)

ewer vnderthaniger vnd gantz gehorſamer Diener

Biron.

Viel hielten darfur daß der Marſchalck niemahlen dieſen
Brieff au den Konig geſchrieben in Anſehung ſeiner humo
ren, die dem Jnhalt gantz widerwertig waren ein jeder diſcou-
rirt zur ſelbigen Zeit ſo wohl wegen der Nutzbarkeit als auch
der Notturfft eines guten Obriſten in Hungaren der gantzen
Chriſtenheit zu gutem als auch uber ſeiner ſubmuſſion, daß er
die Wthre nicht mehr brauchen vnnd auß ſeinem. Hauß nicht
weichen aber man antwortet auff dieſes weil er einmahl deß

Konigs Ehnaden mißbraucht welche Sicherheit hette demKo
nig konnen aeben oder wie hette er Franckreich ſeiner Verheiſ

ſung können verſicheren weil ſelbſte wie er gefangen ſich nicht
halten kondt ſein Anclageren zu truwen Wer wolt jhnen in
ſeinem Hauß verwacht? Wie hette man jhn angeſchmiedt?
Kurtzlich daß die Vbelthaten ſo wieder die Konigliche Maye

ſtat begangen nicht kondten noch ſollen verzichen werden.

Die
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Die Commiſſionen, daß man jhm ſem Proceß verfertigtwurden expedirt vnd dem Parlament uberſchickt dieſes Jn J
halts wie folgt:
38 Wir. Henrich von Gottes Gnaden Konig inFranckreich
vnd Nauarren, Entbieten vnſern lieben vnd Getrewen Rah
ten vnſers Parlaments zu Pariß vnſeren Gruß Nach dem
wir von den Anſchlagen deß Hertzogen von Biron ſo wohl wie

J
der vnſere Perſon als vnſere Cron genugſam informirt, vnd
berichtet ſolchem Vbel Zerruttungen vnnd Verwuſtungen Iun
welche in dieſem Konigreich mochten kommen wann ſolche 4
Vntreuw jhren Fortgang erreichen ſolt: Vorzukommen vnd
zu begtgnen wegen vnſerer Lieb gegen vnſere Vnderthanen

der Pflicht mit welcher wir Gott verbunden nichts zu vnder
laſſen daß einem Furſten muglich zu Erhaltung derſelbigen
vnd vns was die gemeine Ruhe betruben vnd die vorige Jam
mer wiedrumb erneweren zur Auffhebung welcher dann dem

Almachtigen gefallen vns als ein Werckzeug darinn zu brau
chen daß die Landen deren entlediget Zu wiederſetzen wegen
derſelbigen Lieb die wir vnſerem Vatterlandt ſchuldig welche 44

vnſere angeborne Miltigkeit uberwunden haben wir vns da 41
hin reſoluirt, die Perſon deſſelbigen Hertzogen in Verhafftung zu nemmen vnnd befohlen daß in vnſerem Schloß p.
Baſtille verwahret alldar dann ſer jetzunder iſt Dieweil nun ll
vnſer tragendes Ampt der luſtici, vñ vnſer Gewiſſen vns befeh

1
len daß die Warheit eines ſolchen greulichen Laſters dar

J

gethan vnnd die Miſſethat der jenigen ſie ſeyen was Standts
vnnd qualitet ſie wollen geſtrafft wie die Geſetz vnnd Or l
dinautzen dieſes Konigreichs mitbringen. So haben wir euch

uüberſchickt vnd uberſchicken euch auch obgedachten Hertzo 1gen daß jhr jm ſein Proceß extraordinariè macht vnd vollen
det vnd daß darinnen nach inſtruction vnd Ordnung deſſelbi

gen jhr verfahret haltet vnd obſeruirt die Form vnnd Maß

F uij die in l,b
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die in ſolchen wichtigen Sachen vnnd wie ſich gebuhret ge
gen Perſonen die deß Standis vnd Weſens wie der Beklagte:

allen gehalten vnnd obſeruirt werden. Jm gleichen haben wir
euch auch Gewaldt geben vnnd befohlen befehlen vnnd geben
euch Macht gegen alle die in die C onſpiration gewilligt vnd

derſelbigen anhangig geweſen ſie ſeyen was Standts ſie wol
len zu verfahren procediren, jhren Proceß anheben vnd vol
lenden. Wir befehlen vnſerem Procuratori General zu hand
len vnnd begeren was nothwendig in dieſer Sachen befunden

vnd auch daß alle andere Geſchafft hindannen geſetzt in die
ſem oblieget daran nicht fehlet vder maugelt: dann diß iſt vnſe

re ernſtliche Meynung &c.z9  Wir Heinrich scc. Entbieten vnſeren Lieben vnd Ge

treuwen Achilles von Harlay erſten Præſidenten in vnſerem
Parlament zu Pariß vnd Nielauß Potier, auch Præſidenten
in vnſerem Parlamint vnſerem Rath:Stephano Fleury, vnd
Philiberto von Turin beyden Beyſitzern vnd Rathen obge
melten Parlaments vnſere Gnad wie wir von heut dato den
18 dieſes durch offene Patenten vnſerem Parlament zu Pa
riß die Erkandinuß der Anſchlag deß Hertzogen von Birons
wieder vnſere Perſon vnd vnſer Konigreich gnadig uberſchickt
vnd anbefohlen Zu welcher Verilicatiori vnd Verfertigung

woeil nun notig daß man den Proceß obgemeltes Birons richte
durch Fragſtuck vnd Confrontation, dieweil wir nun ewer
Auffrichtigkeit Vollkommenheit vnnd den aeneigten Willen
zum gemeinen Nutzen dieſes Konigreichs gantzlich vertrauwe

vnd zu euch verſehen als haben wir euch befohlen vnd depu-
tirt, befehlen vnd deputiren euch daß ſhr ſolche inſtruction
anfangt vnd verfertigt daß der Proceß in ein rechtige Ordnũg

vnnd endlich darinn zum Vrtheil procedirt moge werden
durch vnſeren Hoff in Form vnd Maſſen wie breuchlich vnd
in ſolchen wichtigen Fallen vnd gegk Perſonẽ die deß Standts

wie der
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wie der Beklagte ſoll gehalten vnd procedirt werden: Diß iſt
vnſer ernſtliche Meynung &c.

Deß Marſchalcks Proteß wurd im baſtille zu Pariß an
geordnet der Herr von Fin wurd jhm anfanglich vorgeſtellt
er verwarff jhnen nicht ſonderen ſagt daß er jhn vor ein ehrli
chen vom Adelachte ſeinen Freund vnd Verwandten (dann
er vermeynt nicht daß er etwas geſagt) die principal Puncten
die der von Fin proponirt, waren dieſe.

40 Der Verſtaudt den der Marſchalck hatte gehabt mit
einem Fluchtigen von Orleans, mit Namen Picotc, einer von

den hitzigſten Sigilten, welcher ſich in den Niderlanden auff
Ienthielt diefen hat der Biron vielmahl in die Niederlandt vnd

9
in Spannien verſchickt.

Ferner wie der Hertzog von Saphoyen zu Pariß daß der
von kin nicht auß deß Marſchalcks Behauſung gangen daũ
allein gegen Abendt mit dem Hertzogen ſprach zu halten wel

cher jhm offtermals befohlen dem Marſchalck etwas zu ſagen
vnder anderen hab jm der Hertzog ſtlbſt geſagt als er zu Nacht n
geſſen mit dem Konig bey Zamet, daß jhre Mayeſtat in ei 4 r
nem diſcours von dapfferen Helden den Marſchalck neben
anderen genennet auff das hab der Hertzog von Saphoyen ge
fagt daß er Willens were ſeine Kinder in Franckreich zu ſchi J

pcken  auch ſelbſt ſein Dochter darinnen beſtatten begehret jhre

utMayeſtat wolte jhm Dochtermanner geben welche jhm etlich l
vorgeſchlagen auff das habe der Hertzog geſagt vnd der Mar
ſchalck von Biron Herr? Der Konig hab darauff geantwort

daß er nicht vom hunderſten Geſchlecht were in Franckreich n
welches alles dann der Herr von Fin dem Marſchalck rekerirt,

Imit dem erbieten deß Hertzogen daß er jhm ſein Dochter geben 17
wolt: Welches dem Marſchalck wolgefallen.

JVon derſelbigen Zeit als der Konig in Saphoyen ware
hatte der Marſchalck gethan was jhm muglich zu Erhaltung

deß Her
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deß Hertzogen Zutrennung deß Kongs Lager ſelbſten die Per
ſon deß Konigs vmb das Leben zu bringen.

Wie der Marſchalck vor hourg lag hette er viel Vnder
richtung mit ſeinen eygnen Handen geſchrieben durch etliche
Soldaten vnd Renaze uberſchickt wie ſtarck der Konig die

Mittel vnd Wege wie er zu ſchlagen di Mangel der Fechtun
gen wie ſie dekendirt vnd beſetzt: vnnd das alles auff das aller

genauheſt vnd ſonderlich
Wie man den Anſchlag die Feſtung S. Catherin einzu

tiemmen hette der Marſchalck den Capitain darinnen adui-

ſirt, eylendts Plancken oder Paliſaden zu ſetzen dieweil man
gewuſt daß nicht mehr danu 400 Perſonen darinn hat ſich
der Herr von Viery dem Konig angebotten er wols im hellen
Tag beſteigen er hetie dem Gubernator in der Feſtuug Ka
terin befohlen ſein Stuck zurichten er woll den Konig den au
deren Tag bringen die Feſtung zu beſichtigen damit er nicht
ſelbſten vmbbracht wolt er tinen ſchwartzen Federbuſch tragen
wann dieſes fehlen ſolt ſo wer es leicht etliche Reuter auſſer

halb neben den Graben zu verſtecken die jhn wohl bekommen
dann er wolt jhn ſo nah herzu fuhren ſelbs dritt daß jhme zu

entweichen nicht moglich.Seithero hette der von Fin auß deß Marſchalcks Befelch

etliche Reiſen gethan nach S. Claude Meylandt Thurin
Pauie vnd in Schweitzerlandt an welchen Orten er mit dem
Hertzogen mit ſeinem Secretario Roncas, dem Graffen von
Fuentes, dem Admiral von Arragön, im Schweitzerlandt
mit einem Spanniſchen Agenten Doctore Alphonſo Ca-
ſal, von Sicherheiten hette tranirt, was ein Theil vom ande

ren haben kondt mit Befelch ſelbſten zu ſchlieſſen: Aber von

Fin hats nicht wollen thun.Das waren die Artickel erſtlich man ſolt dem Marſchalck
zum Ehegemahl verheiſſen deß Konigs auß Spanniẽ Schwa

gerin
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49gerin oder ſeine vcichte von Saphoyen die general Lieute- 4

nantſchrifft uber das Kriegsvolck achtzehen hundert tauſent
Cronen zum Krieg in Franckreich das Hertzogthumb Bur
gund zum Eygenthumb doch vnder der Spanniſchen Hoch
heit der Marſchalck ſolt Spannien ewige Huld vnd Treuw
leiſlen alle Orden vnnd Staude der Cron Frauckreich vert!l n
gen vnud daſſelbige Konigreich der Wahlder Pairen vnder
werſfen wie das Romiſche Reich.
At Der Marſchalck hatte dieſe deß Fins depoſition kaum
verſtanden daß er anhübe alle Schand vnnd Schelmenſtück

von dem kin zu ſagen als von dem aller Ehrloſeſten Menſchen J
Jauff Erden: Der von Fin hielt jm wohl das Gegenpart waser deponirt, darauff der Marſchalck offtermals ſagt 1 J

Renaze gegenwertig ſo t er das Gegentheil ſagen man that

den von kin von jhm vier Tage darnach ward Renazé ſhme
auch furgeſtellt welcher ſich loß gemacht hat von Quiers in
Piedmont, brachte ſein Wechter mit jhm in Franckreich der
Marſchalck erſchrack da er jhn ſahe welehen er vermeint hat

Jlengſt todt zu ſeyn antwortet nichts zur ſelbigen Stuurdt ge m
dacht er daß Spannien vnd Saphoyen jhu verrathen.

J

a2 Renaze deponirt in Gegenwart deß Marſchalcks das

yf:tralle die Reiſen gethan La lin gezeuget vnnd vitl andere darzu
nau ſeinem Befelch daß er auch Brieff vnd Warnungen dem

Hertzogen von Saphoyen vnnd ſeinen Haupleuten der bela ul
gerten Orten bracht vnd getragen.43 Hebert deß Marſchalcks Secretarius agnoſeirt, 9
er mit ſeiner eygnen Handt Brieff in Ziefferen geſchrieben wel
ches gnugſam deß Marſchalcks heimlichen Verſtandt mit dẽ
Hertzogen von Saphoyen bezeuget vnd andere Copeyen de

ren die Originalien ſein Herr ſelbſten concipirt, ferners be
kandt er daß er ſtüthero ꝓ Monat ein mahl zu Meylandt gewe

ſen auß deß Marſchalcks Befelch doch mit der proteſtation,

G daßer
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daß er mehts anders da gethan dann Weyr Dporen vnnd
Seiden wahr zu kauffen welches er ein Verzeichnuß zeugtt
auff i600 Cronen.

44 Diieſer Brieff Memorial vnd Inſtruction bekandt der
Narſchalck etliche wie ſie jhm gezeigt die andere leugnet er er
bekandt daß er drty Bogen Papiers verſchriebẽ von den Man

gelen deß Koniglichen Heers daß in der Muſterung 16oo blin
de Namen weren wegen welches dann ſich Grillon hab wollen
bey dem Konig entſchuldigen der Konig hat jhn aber nicht ho
ren wollen daß die Ritterſchafft nicht mehr dann 14 Tag im
Lager bleiben darnach wolten fie abziehen daß der Konig kein
Geit mehr hab weil er das zugebracht Heurathgut der vier
mahl hundert tauſent Cronen alldereit außgeben hette nicht
ein Dickpfenning ubrig den Schweitzeriſchen Bindt zu er

neuweren er ſolt der Konigin entgegen zichen Der Herr von
Eſpernon wolt jhn begleiten weil er im Lager nicht mehr blei

ben der Herr von Monpenlier hette die Verwaltung nicht
wollen annemmen der Marſchalck von Biron auch nicht(alſo
redet er von ſich in der dritten Perſon Paß derEhraffe von Loil.

ſon es wohl verheiſſen das were ſein hochſtes Vngluck nach
dem gab er Ordnung wie man ſich halten ſolt in Beſchirmung
der Feſiungen: Weil Montmellian eingenommen wolten ſie
alie verzagen Man muſte deß Konigs horn abhalten wann
man vnuerſehens Volck in die Prouince ſchickt vor allem
redt er offt von zo tauſent Cronen die man dahin ſchicken vnd
400o Soldaten ſonſten were alles verlohren vnd viel andere

Warnungen mehr.
45 Zur Eniſchuldigung ſeiner Schrifften ſagt der Mar
ſchalck daß der von kin ſie jhme hette thun ſchreiben allein zur
Gedachtnuß der Mangel die in dieſem Zugk weren vorgan
gen vnnd nicht der Meynung daß ſie dem Feindt ſolten uber
ſchickt werden er glaubt daß er ſie alsbaldt verbrandt vnder

den Zeu
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den Zeugen wurd jhm einer confrontirt, deß Konigs Cam
merknecht welcher auß jhrer Mayeſtat Befelch in ſeiner Cam
mer die erſte Nacht ſeiner Gefangnuß geſchlaffen der ſagt auß
daß der Marſchalck jhn gebetten ſeinen Secretarien anzuzti
gen daß ſie ſich etliche Tag auß den Fuſſen machen ſolten vnd
daß man in der Graffin von Rouſli Hauß anſagen daß die zu
Dyon gleicher geſtallt ſich packen ſolten vnnd uber das alles
wann ſie gefragt ſollen ſie einhelliglich ſagen daß jr Herr nirhe

mit Kiefferen geſchrieben.
Den Dieuſtag der 3 Julij kame der Herr Nomponius

von bellicure Cautzler in Franckreich ſambt den Herren deß
Raths der von Meſſes vnnd der von Pont- carre, vor d n
Cantzler giengen die zwen Stabtrager vnnd die Cantzley Ver

wandten.
Deß Königs Agenten begehreten ruffen in contuma-

ciam wieder die Pairs der Cron welche zweymahl citirt, daß
ſie dem Gericht beywohneten vnd waren nicht erſchienen ſich

auch nicht entſchuldigt man ſolt nicht deſtoweniger vortfah
ren welches ſtracks decernirt. Nach dem wurdt ein Suppli-
cation geleſen welche von der Frauwen Marſchalckin deß

Birons Mutter prælentirt, daß ſie mochte jpyrem Sohn Rath
mittheilen wie er ſich defendiren ſolt Copey vnd deß Konigs
agenten mitgetheilt welche es verhinderten in Anſehung deß

peinlichen Proceß vnd geſtallt deſſelbigen auff welche dieß ar-

reſt gegeben Abgeſchlagen.
46 Man kame dreymahl bey einander die acta zu uberſehen
wie es geſchehen vnd auch die Conclulion deß Procuratoris
generalis angehort hat man den Marſchalck den Sambſtag
227 dieſes in das Parlament kommen Der Herr von Monti-
gny Gubernator zu Pariß gienge deß Morgendts Fruhe
vmbs Vhyren in das Baſtille vnd ſagt zum Marſchalck daß
der Hoff ſeines Proceß halben verſamblet der Cantzler hette

G ij ſhm
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ihm befohlen jhn dahm zuführen wie ſich ver Marſchalek an
gethan ſtiege er auff ein Gutſch am Thor deß Baſtille, vmb
die5 Vhren Morgends ward durchs Zeu. jhauß gefuhret bi
an das Waſſer darnach gieng er in ein Suziff weleches in die
vierte 7 oders Schuhe breit war in der mitten war ein beſhlof

ſen Gemach von Blocheren 5 Schuhe hoch mit Teppichtu
uberzogen in dem war der Marſehalek mit dem Herren von
Montigny vnnd Vitry, auſſerhalb vnud in zweyen anderen
Schiffen waren Soldaten.
Er wurd gefurt vs End der Juſel durch das Baillisthumb
zum Pallaſt darinn er gieng durch deß Tournelle Pori /vn
her der vierdten Cammer in die verguldt Cammer allda 100
Richter ſaſſen man bracht jhn in das Gegitter ſelbſten da man
andere Miſſerhatige fragt en hohen Stul ordnet man jhme zu
ſitzen wit er die erſte Wort deß Herren Cantzlers horet der et

was ileimredet ſtund er auff trug ſeinen Stul etwas naher in
ſein Keffich vnd ſagt verzeyhet mirs. Ner wann ich nicht beſſer
herzu rucke/ ſo verſtehe ich euch nicht wañ jhr nicht heller redet.
47 Die gautze Kiag ward in 5 Hauptpuncten getheilet dar
uon der Cantzler jhn fragt welcher ſein Rede alſo accõmodirt,
daß er jkn niehe bey ſeinem) damen nennt auch nicht ſeinen Tiü
tul gab.

Drr erſt daß er mit einem Fluchtigen von Orleans genaũt

Picote, ſo ſich in Niderlanden auffenthalten vnbgangen dar
nut er mit dem Ertzhertzogen in Verſtandt kommen vnd daß
er jhn wegen zweyer Reiſen die er ſeinethalben gethan 150 Cro
nen geben hett.

Zum anderen daß er am dritten Tag darnach wie der Htr
tzog von Savhoyen zu Pariß ankemmen mitjhm in tracta-
tiön geſtanden ohne deß Konigs Bewilligung vnd auff Hoff
nung deß Heuraths mit der dritten Dochter hab er jhm allen
Beyſtandt vud Dienſt gegen menniglichen angebotten.

Der
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Der dritte daß in Einnemmung der Feſtung Bourg, als

auch anderen Orten er dem Hertzogen durch die Finger geſe
hen ingleichem jhm geſchrieben vnd aduilirt, wegen deß Ko
nigs Lager vñ ſelbſten auff deß Konigs Perſon einen Anſchlag

geben vnnd viel andere wichtige Sachen angezeigt jhm zu
Fortheil.

Fur das vierdt daß er den Konig fur S. Catherin wollen

fuhren daß er alldar erſchoſſen ſolt werden zu dem Ende hett
er die Hauptleut dariunen aduilirt deß Orts vud wie jhre Ma

yeſtat zuerkennen.
Zum funfften daß er den Fin hette zum Hertzogen von Sa

phoyen vnd Graffen von Fuentes geſchickt wider deß Konigs
Dienſt etwas zu tractiren.
48 So viel den erſten Puncten betrifft antwort der Mar
ſchalck als Picoté ſein Gefangener war in der Franche-
Comts, hab er geſagt obs jhmgefellig daß er ſich in der Ero
berung Seurre ließ gebrauchen weil jhm der Capitain darin
nen La fortune bekandt er begehre kein andert recompenſa-
tion, dann ſein Entledigung deßhalben er dem Konig geſchrie
ben welches der Konig gut befunden alſo hett ſich Picote hie
rinn ſo wohl gebraucht daß das Ort dem Konig blieben.

Seithero hab er Picote nicht geſchen dann im Niederland
als er ſahe den Frieden ſchweren ſey Ptcote ſambt vielen ande
ren zu jhm kommen jhnen zu bitten daß er bey dem König fur
ſie bitten wolte auff daß ſie wiedrumb zu dem jhrigen kamen
lo fern er jhnen dieſen Dienſt thete wolten ſie jhme i2 Teppich
verehren uber welches als er erzornet ſagt er er wolt ſir jhm
wolfeil geben von derſelbigen Zeit hab er nirhts von jhmege
hort dann allein in einem Jahr hab er jhm geſchrieben daß
er zu Wiederbringung Seurre viel Reiſen gethan ſey arm
lich auß ſeinem Landt vertrieben bath ich wollr mich ſeiner er

U.

barmen er hette i5g0 Cronen auffgenommen welche er jhm ge
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54 Denckwurdige Hiſtorien
ſchickt ſo er in jhrer Mayeſtat Dienſten angewandt jhre Ma
yeſtat hett jhn an ein Ort verwieſen witwohl nun ſolches vn
der den Namen Bellerie, ſo ſeytn ſie doch Picote gegeben we
gen Seurre, kein andere Gemeinſchafft hab er ſonſtenm.iljhm

gehabt.
Den anderen Puncten belangendt die Tractation mit dem

Hertzogen von Saphoyen ſo bald er nach Pariß kommen
bath er jhre Mayeſtat ſolt ſich erinnern daß allererſt ia Tag
er ankommen ſey nach dem Hertzogen La fin aber 14 Tag
nach jhme es ſey wahr als der Konig zu Morgeun aſſe zu Con
flan, vnd der Hertzog mit jhme nach dem jhre Mayeſtat etwas
ſpatziert ſo were den Konig ein Luſt ankommen in die Cammer
zu gehen vnd hatte dem Graffen von Auuergne vnnd jhm be
fohlen den Hertzogen vnder deſſen miteſprach auffzuhalten

als der Graffe von Soillon vnd Monpenſier darzu kommen
hette er jhnen ſein Platz geben vnnd were zum Konig gangen
welcher jhm zu trincken geben alsbald weren ſie nach Pariß

gezogen.Das wegen eines Geſprach mit deß Hertzogen Secretaris

Roncas, wtgen deß Heuraths mit der dritten jhrer Durch
leuchtigkeit Dochter habe er zum Konig geredt hre Mayeſtat
aber hetten jhm ſeithero durch den Herren von der korce zuver

ſtehen geben daß jhme mißfiele darnach hab er nichts mehr
daruon geſagt.Das ſo wiel mangelt daß er ein Verſtandt mit dem Hertzo

gen das im Gegentheil war als jhm der Konig befohlen im
Witderkehren jhnen durch Burgund zu begleiten hab er jhre
Mayeſtat gebetten ſie wolten jhn entſchuldigt haben die Sa
chen lieſſen ſich alſo anſehen vnnd waren ſo vnbeſtandig daß
man werde in wenig Tagen einander in die Haar kommen jhm
were leid einen Furſten zu bekriegen nach dem er mit jhm luſtig
geweſen vnd bate jhre Mayeſtat wolt ſhnen deſſen uberheben

welches
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welehes jkm bewilligt endtlich daß man ſagt er hab jhn wollen
durch allefeſte oörther in ſeiner Regirung fuhren auff daß er ſie

beſichtigt da er doch im Gegentheil hett dem Freyhtrren von
Lux befohlen durch die ſchivagſte zu fuhren welches menni
glich kundt wie nicht weniger auch ſein Anſchlag den er geben

hat.
Fur das dritte daß man jhn beſchuldigt daß er ein Ver

ſtandt in dem letzſten Krieg mu dem Hertzogen von Saphoyen
2

gehabt were der Warheit nicht gleich auß dieſen Vrſachen.
Erſtlich weil er Bourg hette eingenommen gleichſam wie J

der deß Konigs Willen ohn andere Hulff dann deren die tag
Jlich bey jym waren Daß die Gubernatoren der oörther welche

daſſelbige mahl deß Hertzogs Vnderthanen jetzunder aber ins J

Konig Dienſten: kondten die Warheit ſagen dann vermutlich
ivañ dem aiſo were daß die Diener etwas daruon erfahren het
ten von a0 Conuoyen die Bourg haben wollẽ prouiandiren
hab er z7 geſchlagen vnd hinderfich getrieben die ubrige drey
ſeyen hinein kommen wie er nicht da wardt.

Daß man jhn beſchuldigt auß ſeinen Angeben hab der Her
tzog Chamban Regiment geſchlagen will er beweiſen vnnd

lal
darthun daß Chambaut ein Monat hernacher erſt ſey in das

Lager kommen nach der Anclag die jhm deßhalben geſchicht 4
zum anderen daß dieſer Verſtandt keinen Schein der War
heit were auch wider den gemeinen Lauff dieweil von dem Ort ui
biß auff das Ort da man ſagt daß Chambaut ware weren 5
oder  Tagreiſen ſo viel Wegs weren auch zu jhrer Durch
leuchtigkeit geweſen vnd ſo viel wider zukommen vnd auff das
wenigſt auch ein geraume Zeit ſein Macht dahin zubringen
ein Regiment blieb auch nicht ſo lang ſtill liegen an einem Ort:

das were alles im pur erdichtes deß Fins Angeben.
Der König habs jhm ſelbſten geſagt wie ers auch von kei

nem anderen hab dann von jhrer Mayeſtat daß man jhm hette
wollen
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dert tauſent Cronen geben damit er etliche Se lda

adella zu Bourg kommen wolt laſſen man hets jni
dorffen anbieten weil man jhn alſo aufrichtig er—

er ubel gegen jhre Mayeſtat geneigt hett er freylich.

t dem Konig wider geben daß er doch den jenigen
llt welchen es der Konig anbefohlen.
ewohl jhre Mayeſtat auß Gutduncken deß Raths
h ſeinem Gefallen jhme befohlen nacher getroffe
ndt mit dem Hertzogen den Soldaten im Bourg
/50 Gefeſſtr Wein ein halben Ochſen vnnd ſechs

H glich zu liefferen hab er alles auff zo Gefeſſer Wein
urn vnd ein Hammelsſchlegel bracht welches diß Piatz m das Ko
q nigs Dienſten bracht in der Zeit wie es verhriſſen.
J Fur das vierdt daß er ein Verſtandt mit dem Gubernator

in der Feſtung S. Catharin den Konig vmbzubringen begere
er jhre Mayeſtat wolle eingedenck ſenn daß er alleinig jhre Ma

A
yeſtat von ſolchem Vornemmen abgeivendet die Feſtung zu
beſichtigen weil er furgab daß in der Feſtung gute Buchſen
meiſter weren vnd kondt nicht wo hl onn groſſe Gefahr hinkom
men auff das were jhrer Mayeſta t Reiß zu ruek gangen er hett
ſich erbotten wann ſie dann Abrieß begehret wolt er jhn Mor

un gens bringen vnd ſelbſten den Platz mit ʒoo harquebuzierer
J J einzunemmern er wolt den erſten Sturm anlauffen.

Der funfft zu welchem Eud er den Herren von kin ſoofſt

ah
nach Saphoyen vnd Meylandt verſchickt den Hertzogen vnd

9
den von Fuentes anzuſprechen.

Daß in der Warheit alles boſes ſo er gethan ſeye geſchehen

J als der von Fin bey jhm geweſen da er daun gehor geben vnnd
Joe— geſchrieben aber doch dieiveil er mit derſelbigen Handt dem

unn Konig gedienet ktondts ihm Zeugnuß geben daß er nichts bö

W—
ſes im Sinn hat.

J
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Sonſten hette jhm der Konig zu Lwon in beyſein der Herren
von Villeroy vnd Sillery vergeben wann er ſeithero etwas ge
than weren ſie vngerechie Richter wann ſie jhn nicht hinrich
ten auch ſo ſich nichts beſinde vermeyne er daß das Kougs
Gnad gnug ſey zu ſeiner Erledigung vnd wann es ferner notig

daß er alſo demutiglich bitte als er jemahlen gebetten.
uiNach dem ſchalte er dieſe beyde den von Fin vnd Renare.

94auff daß er ſie ſuſpect macht ſagt es muſte notwendig ſeyn
5daß der Hertzog von Saphoyen ſein Todtfeindt wanns wahrwere daß Renaré14 Monat lang geſeſſen der JeeE

vorgebe weil er jhnen ledig gelaſſen/. daß er kame vnnd zeugte
wieder jhnen auff die Zeit als man jhin ſein Proceß verfertigt.

Daß derwon kin ein Sodomitter. darzu hette er Renaze
gebraucht er ſey ein Zauberer hat mit dem Teuffel gemein
ſehafft daß er jhn verzauberet hab niche mit jhm geredt er hab
jhm dann das luuck Aug gekuſſei hett jhn ſeinen Meeiſter genen
net vnð gemeiniglich den Mantelfur dem Maulgehabt er ha
be wachſene Bilder die reden er hett falſch gemuntzt vnd in der

Warheit hatte er jhm offternials gerathen dem Konig Vn
treuw eyn ohn daß er jemahlen darzu verſtehen wollen.

Er wer warlich ubel zu frieden geweſen wie jhre Manyeſtatjhm houtg abgeſchlagen da erdoch  darfur gehalten re Ma iy
yeſtat hetten es jhm verheiſſen wann er cutHugenotuvere ge 1

woſſen vielleicht ſolt ers ihmnicht abgeſchlagen wie erdann ei
nen hinnein geſetzt mit Namen boelſſe, ſo der rekormation
Religion ware ſolches hab er dem Konig zu Leonzuverſtehen
geben daß dieſer Vnwiülen jhn ſofern getrieben daß er J
war alles zu horen vnd zu thun.

Sonſten hette jhm der von Fin einsmals geſagt daß der 13;
Konig von jhm vnd ſeinem Vatter geſagt hat daß jhm Gott
ein groſſe Gnade bewieſen wie er jhn von dieſer Welt genom
men wer er erſchoſſen daß er ein vnnutzer Knecht ſeinem Her

H renge
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ren geweſen vnd von jhme ſelbſten were es nicht alſo wie man
wol meynt ſolche Wort haben jhn alſo verdroſſen daß er hette
wollen zumahl im Blut baden auff ditſes fragt jhn der Cartz
ler in welchem Blut in dem meinen fagt der Marſchalck in
dem ich mich auß Verzweiffelung mitten vnder mein Feindt
ſetzte In dieſem allem bekennet er daß er drithalb Monat lang
gefehlet alfo lang dieſer Zorn gewert jedoch hette er jhnen nie

mahlen dahin bracht ſeinem Konig boſes zu thun daß er mit
dein Mund mit den Ohren vnnd ein wenig mit der Handt im
ſchreiben geſundiget wannjhm der Konig nicht dieſe Vriffethat
vergeben ſo were es nicht in der Menſchen. Hand deßhalben jhn

mit Recht das Leben abzuſprechen wiewohl er bekennen muſſt
daßeer der Gnad deß Konigs hierzu notig: Er warff ſon ſten die

Vrſach ſemer Miſſethat auff dẽ von Fin, glaubt daß jhn Gott
hefftig zuchtigt von keiner anderen Vrſachen dann wegen der
greulichen Schwure die ſie in gegenwarts der Sacrament ge

than niemahlen zu offenbaren was ſie geſchrieben geihan vnd
mit einander getrieben.

Er ſagt aueh als er letzlich zu Dyon bey den Minoriten ger

beicht hab er erehlet er ſehe wohl daß der von Fin ein Betrie
ger were dem Konig werd er alles ſagen wiewohl ſie zuſammen

geſchworen wanus geſchehe ſower es vmb jhnen geſchehen:
Wann er es thut ſagt der Monch ſo wurdt die Helle ſein Lohn
vnd der Himmel fur euch ſeyn ſeithero hab jhn der Ertzbiſchoff
von Bourges auch Beicht gehort der hab jhm dieſen ſerupul
benemmen vnd abſoluiren wollẽ von ſeinen Eyden aber doch
beſinde er ſein Gewiſſen nicht alſo ſauber daß jhm nucht etwas
ſein Gewiſſen nage.

Nach dem bekandt er daß jhm nicht gefallen hab als man

den Frieden macht er hab kein Muhe geſparet damit ſich der
Krieg continuirte.

Er bekandt auch wie der von Fin einsmals Sprach mit jm
gthal

f
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gehalten wie ſie vor S. Catharin lagen daß er zu ihmegeſagt
wir werden die zwen groſſe Balcken ſeyn die den Laſt auff ih
rem Ruck tragen werden wann die Paliſſaden vns nicht in
dreyen Tagen verhinderen das ware ein dunckle Rede geweſen
deren er allein das letzſt halb verſtunde nemblich wann die von
S. Catharin nicht Paliſſaden ſetzen werden ſo werde die Fe
ſtung inz Tagen erobert das ubrig verſtund er nicht etliche
Tag darnach ſagt ihm der von Fin, daß die zwen groſſe Bal
cken weren ſie zwen die ſolten ſeyn deß Konigs Mauleſel ihre
Mayhyeſtat in die Feſtung hinneim zutragen daß ihr verlohren
werde/welches ihm ubelgefallen.

48 Nach dem bath er ſeine Richter ſie wolten betrachten
wanner ubelgeredt ſo hette er wohlgethan daß ſein Rede we
ren von einem vnwilligen Geiſt getrieben vnnd voller Wellen

vutd Forcht aber ſeine Thaten weren als Mannlich als ſeines
gleichen wohl ſeyumocht daß man die qualitet ſeiner Ancla
ger wohl in acht nemmen die nicht allein aller ſolchen Thaten
theilhafftig ſonderen die rechten Radelfuhrer vnnd Anfanger.

Soonſten were der von Fin ein Zauberer daß er wachſene Bil

der die da redten daß Renaze hundert vnd aber hundert mahl
ſein Handſchrifft nachgemahlet vnd wann man uber alles was

er verdientt zudieiren, ſolten die Richter die die Wage halten
wann ſie auff die eine ſeit ſein leichtfertige vnd vergebliche Wort

die nichts boſes außgebrunet auff der anderen ſeiten ſolche ſtat
liche der Cronen erzeigtt Dienſten vnd in ſolcher noötigen Zeyt

da man ſeiner nicht wohl geubrigt legen: were er wohl zu friden
daß ſte judicirten, welches das ander ubertreffe.

49 Letzlich wann alle ſein Dienſt vergeſſen vñ man an nichts
gedenck dann an ſeine Fehl daß ſie ihm der Konig zu Leon

vergeben in dem er ihm mehr dann einmahl geſagt wie er auff
den Abſchlag der Statt Bourg fehig ware alles zu horen alles

u redeti vnnd zu thun hab der Konig ihm wiedrumb geſagt

H ij Mar,
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Marſchalck gedenck nicht mehr an Bourg, vnnd ich wil nicht

mehr an das vorige gedencken von welcher Zeit hero melcl, es
ſich auff  Monat bekieffe waun es ſich benindt daß er wider
den Konig vnd die Cron was geſagt oder gethan were er willig.

alles zu leyden auch weren im Proceß ſeine Bruff die da bewie

ſen daß deß Delphins Geburt alle Wolcken gebrochen ſeuer
Gedancken vnd vorigen Eytels.

Auff daß man jhme ſagt wit ſein Secretarius Hebert in

nerhalb 4. Monat zu Meylaudt geweſen in Anſchung ſeines
vorigen. Handels were das ein vnuerwurfflicher Beweiß daß
er in ſeinen erſten Gedancken verharret ſchwure er daß die Raß
nicht anderer geſtallt geſehehen dann daß er etlich Zeug kaufft
vnd 4 Edelknaben dahin gefuhret welche auß jhrei. eugen Ja
ren kommen die Welt zu beſichtigen.

50 Mtit ſolchen Diſcourſen vnnd Entſck uldigungen hielt
der Marſchalck welchen manreden ließ den Hoff auff biß auff
10 Vhren vnd man jhn wiedrumb in das Paſtille fuhrt durch

denſelbigen Wege da er herkommen allda er ohn auffhoren den
ubrigen Sambſtag Sontag vnud nachfolgenden Montags
den Wachterm erzehlet was man jhn gefragt was er darauff
geantwort vnnd ſtellet ſich als wanner wohl zu frieden mit die
ſer Darſiellunæetliche ſagen er hab ſich geſtalt wie der Cautz
ler vnnd ſich eingebildt was er wohl geſagt kondt haben nach
dem er vom Parlament gefuhrt es were ein auffruhriſcher Ge

ſell ſo Franckreich hatte vnruhig wollen machen man muß jhm
abhelffen aber der Herr Cantler redt kein Wort daruon dann
was er ſelbſien zujhm geredt dann dieſe Sach murdt mit ſol

cher Furſichtigkeit vnd Beſcheidenheit gefuhret alb wohl můg

lich war.
Montags den 29 kam der Cantzler wiedrumb in den Pal

laſt wie dir Herren Rath eingiengen bath die Graffin von
Rouſſi

 æ 2
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Roulſi fur den Marſchalck ſechs Tag nach dem ſie mit einer
jungen Tochter gelegen.

2Iyr Vnmbs Vhren Morgens wie die Herren nidergeſeſſen J
hub der Herr von Feury der referent das erſt an nach dem er

deß Fiſcals Concluſiones als auch ſeine Verzeichnuß verle
fen das votiren wehret zwo Stundt welche alle einhellig ſich
fundirten auff die ſorten der Prob welche im Proeerß waren 19
Zeugen brieffliche Vrkunden vnd ſeine eygne Bekandtnuß. 3 i
52 Durch die Außſag war der erſt Beweiß gar gewiß in al uul
ler Form deß peinlichen Proceß wo der Beclagte ſein vorge
ftellte Zeugen nicht verwerffen thut ſo bleiben ſie darnach vn Il
verwurfflich vnnd alſo hat man ſich geforcht daß ſie mehr an u 3
der geringen dann an der ſcharpffen Straff fehlen ſolten.Der ander Beweiß war auch gewiß dieweil ſeine 48 11

Schrifften agnoſcirt, ſo wohl vor den Commitfarien, als vor
den Richteren inſonderheit vier bogen Papier welche alle hun
dert aduis wider die Cron Franckreich begriffen darunder das
geringſt Capital ware.

4 Die dritt/ in dem er bekandt daß ohn die Barmhertzigkeit
deß Konigs er verlohren daß er geſundigt mit den Augen mit

dem Mund mit der Handt mehr dann drey Monatgeneigt
alles zu hoören zu ſagen vnnd wann er die boſe Anſchlag wider
den Konig wollen exequiren, ſo were es lengſt auß mit jhme.

Das daman jhin Bourg abgeſchlagen vnd ſein Geſchlecht
veracht jhnen häben thun wunſchen daß er zumahl mit Blut

bedeckt mocht ſeyn.
Seine Eniſchuldigung wann erubelgeredt hab er guts ge

than were nicht gnug in ſolchen Miſſethaten da der Willen ſo
geſtrafft als die That in anderen dieweil wann die That 14

ins Werck gericht ſo were nicht mehr Zeit zu vrtheilen.
Wieder dieZeugen welche er ſagt ſcines ubels anſtifften daß
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ſein Verwerffung zu ſpat were nach dem ſie verhort zu dem
ſeyn andere Proben vorhanden.

Was ſein Dienſten belangt die Acten haben ſie niemahlen
compenlirt, auch nicht mit den ſchlechten Vbelthaten jon
ſten kondt einer begehen was er wolt nach dem eins gegen dem
anderen auffheben vnd alſo der gerechten Straff entgehen.

So viel ſein Pardon anlangt muſte er durch Brieff die
vom Hoff approbirt vnnd vnderſchrieben weren beſcheinen

vnnd daß man dem Herren von Haulteville andermals den
Kopff abgeſchlagen welcher ſein Pardon hat alleinig von Koö
nig Heinrich des anderen dieſes Namen vnderſchrieben dieweil
er in der Beicht bekendt (wie er vermeynt zu ſterben) daß er den
Konig habe wollen vmbbringen daß der Marſchalck dieß ſein
Vrtheil erkandt wie er dem Konig in groſſem geſagt er were
die drithalben Monat bereit geweſen alles zu horen zu ſagen

vnd zu thun auff den Abſchlag der Feſtung bourg, aber nichts
dann in Worten welchs ihm gnugſam zuverſtehen gabe daß
er deß Konigs Gnade bedorffe.

Daß er ſagt er hab ſich die nachfolgende 2 Monat recht
gehalten: ſeines Secretarii Reiß nach Meylandt beweiſe das
Gegentheil wiewohl er es bemantelen will dann es iſt keins
Schreibers Handtwerck Edelknaben zu fuhren Zeug vnnd
Wahrzu kauffen.

Daß er von den 22 Monat allegirt, wardt daher zu nicht

gemacht weil von derſelbigen Zeit her er ſich mit dem von Fin
abgeworffen hette vnder deſſen andere gebraucht ſo nicht alles

entdeckt.
55 Sonſten weren bey den Acten viel Brieff zu finden wel
che zuverſtehen geben daß er ſein boſe Meynung continuirt,
vnd der einige Brieff den er zu ſeiner Iuſtiticarion braucht wer
ihm entgegen welcher alſo laut daß ſein Eytel vnd trube Wol
cken weren durch die Geburt deß Delpkins dilſipirt, welcher

erſt zezen
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erſt zehen Monat alt wann alſo ſein Geburt ihn allein witzig

gemacht ſo were er von 23 Monaten zwolff nicht witzig ge
weſen.

Hie kondt man alle relationes repræſentiren, were aber
vergeblich die Zeit zubracht.
56 Der Herr Cantzler colligirt die Vota vnnd ſprach ihm

das Arreſt zum Todt nach dem er den Proceß von Anfang
diß zum End repræſentirt, die Ordnung daß er kommen vnd
wie beſchloſſen wann er noch 4 Tag were blieben wolt ihn der
Konig belegert haben wo er ihn gefunden ſein gantzliche Mey
nung ware geweſen ihnen mehr mit Gewalt dann durch an
dere Mittel zu fangen.

Antwortet darnach auff das vnder dem proponiren vor-
gelauffen was man gegen den von Fin vnnd Renaze vornem
men bewieſe mit herlichen Vrfachen vnd ſchonen Exempeln
baß die folche Conſpirationes entdecken welcher ſie theilhaff
tig  nicht allein wurdig daß man ihnen verzeyhen ſonderen wol
das man ergetze vnd comvennire dit Wolthat in dem ſie das
Konigreich verſicherten Vnd diß ein recht Mittel were andere

zu ſich zu locken die in dieſem Vbel gebadet darnach ſagt er/
daß dieſe Tection ſich nicht wohl enden werde mit deß Mar
ſchalcks Kopff zu dem kondten andere erweckt werden da man

groſſe Muhe haben ſie zu entdecken wann die gute Tractation
Ggegen dieſt nicht die andere zu ſich lockte.

Jederman verincynt daß die Execution nachfolgenden
Dienſtag auff dem Greue geſchthehen ſolt man lieff von allen

Orten herzu es wurden Gtruſt auffgeſchlagen daß man ſehen
kondt: in der Statthauß war auch ein Ggaſt vor den Mar
ſchalck mit eim kleinen holtzenen Brucken welche am Fenſter

ſolt angelegt werden daruber der Marſchalck gehen ſolt auff
das Geruſt ſelbſten deß Parlaments Pedellen kamen mit dem
Nachrichter klopffen am baſtille, vnnd 2 oderz tauſent Perſo
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nen mit jhnen von welchen etliche auff dem Feld giengen wie ſit
der Marſchalck erſahe erſchreckten ſie jhnen hefftig /ward durch

diß anſehen traurig vnd ſagt ich bin condemnirt vnd bin todt:
Der Herr von Pui ein gefreyeter von deß Vitry Soldaten ſagt
jhm Mein Herr es ſeynt zwen Herren die weaen eines Streits
hinauß gehen ſich zu ſchlagen darumb laufft das Volck alſo/
daß ſie ſehen was darauß werden will das bracht jhn ein wenig
wider: Die auff dem Greue waren blieben biß vff die i Vhren
in die Nacht dann ſie vermeineten man wurde jhn mit Facker

lenexequiren.
57 Wenig darnach batt er den Herren von Baranton deß
Pralins Lieutenant ſeinet wegen dem Herren von Rohny zu
ſagen daß erjhn begehrt zu ſehen wo nicht ſo bath er daß er
wolt bey jhrer Mayeſtat intercediren, daß er ſein Leben von
jhm erwarte es ſey jhme viel Ehr von jhm geſchehen hab jhn
auch allezeit ſein Freundt befunden vnnd ein ſolchen wann ers
glaubt were er nicht an dem Ort da erjetzunder es weren die

groſſere Vbelthat begangt aber er were der Vngluckhafftigſt
er were zu frieden daß man jhn zwiſchen 4 Mauren an Ketten
anſchmiedt: Kurtz daruon zu reden flehen daß der von Baran-

ton anzeigt bewegten alſo den Herren von Rohny vnnd ſeint
Haußfrauw/ den Herren Zamet vnd andere die da waren daß
ſie alle weineten keiner kondt kein Wortreden letzlich ſagt der
Herr von Rohny, ich kan jhn nicht anſehen auch nicht fur hhn
bitten es iſt zu ſpaat wann er jhme glaubt wer er nicht da er ſolt

jhr Mayeſtat die Warheit bekandt haben zu Fontainebleau,
weils nicht geſchehen ſo hat er jhm ſelbs das Mittel genommen
das Leben zu behalten vnd allen ſeinen Freunden fur jhn zu bit
ten. Der Herr von Kohny ſagt ferner wann ich gegenwertig
geweſen wolt ich die Pedellen nicht durchs Zeughauß laſſen
gehen vnnd hette der Marſchalck nicht ein ſolchen Schrecken
wegen deß Volcks bekommen welches er auß ſeinem Fenſter
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wohl ſehen kondt dann als ich von S. Germain kame wuſte ich
daß die execution heut nicht werde geſchehen der Konig hat

vom Parlament begert daß man jhm das Arreſt durch den
Herren von Sillery zuſchickt ſonſten haben ſein Freundt ein
ſupplication prælentirt, in welcher ſie jhre Mayeſtat baten
daß die execution nicht offentlich geſchehe welchs jhnen als
baldt bewilligt.
58 Der Herr vonSillery bracht die Commilſion darin der
Konig wegen deß Birons Freundſchafft wolt daß die execu-
rion im baſtille vorgenom̃en den anderen Tag darnach wel
cher war Mitwoch vmb io Vhren am Morge kam der Cantz
ler mit dem. Herren von dillery vnd dreyen ſupplication Mey
ſteren ins Zeughauß da dervon Rohny war welcher ſic ins
Paſtille fuhrt vnnd ſtiegen durch ein heimliche Stege in die
Cammer deß Gefangnuß mit Namen Rumigny, daſetzten
ſich der Herr Cantzler Rohny vnnd Sillerv auff eſcabellen,
die andere leneten ſich wider die Kiſten ſie drey beſchloſſen in ei

uer halben Stundt was jhnengefiel wie der Herr von Rohny
abwieche kame deß peinlichen Gerichtſchreiber nach jhm der
erſt Præſident, ſie redeten alle drey heimlich mit einander ein
halbe Stund:vnder deſſen ſchickt der von Rohny tinen von den
ſeinigen die die Verzeichnuß begehret der jenigen die der exe
cution ſolten beywohnen vnd die anderen abweichen dieſe ſol

ten darbey ſeyn die drey ſupplication Meyſter drey audito-
resdrey Pedellen deß Raths drey deß Parlaments nach dem
Morgeneſſen ſolten kommen Rapin, der Ritter von Guet, deß
Preuoſts ʒwen Lieutenant, der Rreuoſt des Marchans, vier
Schoffen vier. Herren vom Rath in der Statt vnd der Statt
ſchreiber gegen den eilffen als man wuſte daß der Marſchalck

zu Motgen geſſen wie der. Herr Cantzler in einem langen At
laſſen Rock mit weiten Ermelen ſampt dreyen ſupplicãtion
Meifteren den auditoren vnd Dedellen hinunder gienge vnd

J J nwolten
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wolten durch den Hoff den Marſchalck zu beſchauwen wrlchek
ſtracks auff der anderen ſeiten gegen dem Feldt zu lolirt, hub
deß. Herren von Rumigny Haußfrauw an zu ſchreyen mit:
auffgehabenen Armen als ſolches der Marſchalck erſahe ihat

er den Kopff wieder das eyſeren Gegitter vnd rufft laut Mem
Gott ich bi todt O wasiſt das fur ein Rechteinen Vnſchul
digen vmbs Leben bringen Herr Cantz.ier kompt jhr daß jhr
mur das Vrtheil ſprecht zum Todt ich bin Vnſchuldig deſſen
man mich anclagt witer noch ſolch Geſchrey fuhrt gieng der
Cautzler furuber befahle daß manjhn in die Capell fuhret wel
che etwas herunder allda er viel zornige Wort außgoſſe erzeh

let viel Exempel deren die ubel gedienet nichts deſto weni.ger
hette man jhn verziehen vnd ſagt wie. Herr Cantzler jhr die jhr
ein ehrlich Mann ſeyt wie habt jhr zugebẽ daß ich alſo erbarm

lich verurtheilt werde: Ach mein Herr wann jhr nicht dieſen
Herren angeztigt daß der Kenig meines Todts begehre ſolten
ſie mich mit nichtes verurtheilt haben Mein. Herr mein Herr
jhr hett diß Vbel wohlhuten konneun/ habts aber nicht gethan
jhr muſt vor Gott deßhalben antworten ja vor jhm/ daich euch

imJahr vnd alle meine Richter hinlade die mich condemnirt,
wit er das ſagt ſchlug er auff deß· Cantzlers Armen welther ent
deckt der Marſchalck war mit bloſſem. Haupt ohn Manttl
dener von ſich warff wie manzujhm hinauff kame nach dem
ſagter O wie thut der Konig dem von Spannien heut ein groſ
ſen Dienſt daß er ein ſolchen abſchafft als ich bin.

59 Wie koöndte man mich nicht in einem Korb verwahren
daß irhan einem furnemmen Ort daran vielgelegen dienen
kondt? Jch hett der Cron Franckreich groſſen Dienſt bewieſen

Mrein Herr jhr habt meinen Vatter alſo geliebt noch kondt jhr
dem Konig anzeigen was ich ſage wie mir vnrecht geſchicht.
Was werden tauſent Edelleut meine Verwandten ſagen? dar
under niehe einer die Wehr wider jhr Mayeſtat getragen?. Hofft

der Ko
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der Konig daß wann ich ſterbe ſie jhm dienen konnen? Wann
ich ſchuldig ſolt ich kommen ſeyn auff die vergebliche Sicher
heit die mir der Præſident laninverſprache? Vnd vnder deſſen
ſchrieb mir der Verratherade fin, daß ich ſicher kommen moch

ne daß er niehts geſagt dann von Heurath daß er mir denſel
bigen Eyd ſchweren wolt den wir zu anderẽ Zeiten geſchworen

es waren alles Anleitungen daß ich kommen ſolt aber ich kam
auff daſſelbige nicht ich kam auff mein Vnſchuld in dem ich

dem Konig vertrauwete der mich betrogen hat. Wie iſt das die
Vergeltung der Dienſten meines Vatters der dem Koönig die
Cron auff den Kopff geſetzt er aber thut mir den meinen von

meinen Achſelen iſt das die Bergeltung meiner Dienſten daß
ſie alle zu fein mahlbezalt werden durch die: Handt eines Schel
men welchenich hie ſehe (jedoch warder Nachrichter nicht ge

genwertig) er redet geſchwindt vnnd ſagtſo viel jetzt wider den
Kvonig baldt wider ſein Richter daß der Herr Cautzler nicht
mit ihm reden kondt: Abergo balder auffhoret wandt der Cantz
ler fleiß an feinen Geiſt zu ſtillen ermant jhn daß er nach Gott
ſolt dencken nach dem ſagt er der Konig begehre ſein Orden
von jhm alsbaldt:zoge er jhn auß ſeinem Sarke in die ſchnur
eingewickelt dann in werender Gefangnuß trug er jhn nicht am
Halß gabihn dem Cantzler vnnd ſagt ieh ſchwere mein theil
Himmels daß ich nicht wider deß Ordens Regel geſundigt
Nach dem begert er deß Marſchalcks Stab er antwort daß er
jhn nie getragen.

Jn allem ſeinem vnruhigen diſsours ſchwure er ſein Vn
ſchuldt deſſen er bezuchtigt bey ſeiner ewigen Verdamnuß

ſagt ſeine Verwandten ſollen ſich nicht ſchemen ſeines Todts

weil er niehe was wieder deß Konigs Dienſt (darzu er verobli
Grirt)gethan nach dem bath er den Herren Cantzler daß er jhm

erlaubt ſein Teſtament zu machen ſeinem kleinem Baſtard
vnnd einer Frauwen welche er von jhm ſchwanger zu ſeyn ver
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meyndt etwas zu legiren, welehs jhm auff deß Konigs Wol
gefallen bewilligt ſo geſchahe wie hernach folgt.
60 Nach dem kehret er ſich zu einem Doctor mit Namen
Garnier, Monch vñd jetzunder Biſchoff zu Monrtpelier, der

ihm zugeordnet mit dem Paſtor zu S. Niclauß des champs.
Sprach Herr ich bedarff ewer nicht jhr ſolt kein Muhe haben
mein Beicht zu horen was ich offentlich bekenne das iſt mein
VBeicht: es iſt allbereit s Tag daß ich taglich beicht!? Selbſten

die vergangene Nacht ſahe ich die Himmeloffen vnnd duntkt
mich daß mir Gott die Handt langt mein Wachter ſagten
daß ich die gantze Nacht ein Geſchrey gefuhrt: Vnder dieſem

wolt der Cantzler mit Voilin dem peinlichen Gerichtſchreiber
reden der Marſchalck warff ſein Augen auff den Herren von
Roiſſi Supplicationmeiſter vnd ſagt Herr Roilli muß ich
ſterben wann ewer Vatter noch im Leben wuſte ich daß er mir

herauſſer hielff er liebt mein Vatter ſo ſehr vnd mich auch vffs
wenigſt ſeht jhr nicht von dieſen Richteren die mich verurtheilt
darauff antwort er Herr ich bitt Gott daß er euch wolle troö
ſten erreplicirt, wann jhr dann einer weret ſo bitt ich Gott
daß er es euch verzeyhet auff dieſes fieng er ſein Puncten zu er
zehlen geſtunde das alller wenigſt ſo er kundt warff die Schuld

auff den von Fin, wie ſagt er ſolle der Konig nicht meinen Bru
deren zulaſſen daß ſie jhn verklagen ſeiner Knaben ſchanderey
Falſchmuntzens Schwartzkunſt vndZauberty er ſagt mir daß
er ein Bildnuß von Wachs welches redt vnd geſagt Rex im-
piè peribis, ſicut cera liqueſcit, morieris, bey dem lebendi
ccen Gott es iſt wahr bey meiner Seelen Seeligkeit: Dieſer
Schelm vnd Verrather bringt mich vmb mein Leben ich ſter
be fur ihnen er ſprach dieſe Wort alſo als wann er nichts be
kammert es war gleich als wann er ein Oration fur dẽ Kriegs

volck thete mit ſolehen Gebarden als wann er in ein Schlacht
folt gehen.

6i Der
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6 Der Cantzler ſucht Vrſach hinauß zu gehen ſagt zu jhme
Herr ein guten Tag gebe euch Gott was fur ein guten Tag

ſagter alſo gieng er hinab Der Gerichtſchreiber Voilin vnnd
die Doctores verharreten bey jhm:ein viertel ſtundt darnach
wie die Herren in der Cammer deß Gefangnuß kam derſelbige
Grrichtſchreiber zeigt an er bate man wolt jhn nicht binden es
duncke jhn er ſey jetzunder etwas ruhig: Der Cautzler zweiffelt
obs zu geſchehen der von Silleri ſagt jhme erzeigt jhm dieſe
Gnade wen er ſich alſo ſtill helt ich nemme deßhalb auff mich
der Cantzler befahle man ſolte ſich Raths bey dem erſten Præ—
ſwenten erholen welcher in der ander Camimer ware dann von
ↄ Vhren aſſe er da zu Morgen anfanglich meynet er man ſolt
jhn binden darnach ſagt er nein: Der Greffier kam wiedrumb

„VDnd ſagt es iſt notig daß ich euch ewer arreſt vorleſe zu dieſem
Handel gehort Demut Wie mein Freundt was wiltu daß ich

thun ſolle? Herr jhr mußt auff ewer Kniehe fallen da gieng er
zum Altar biegt den rechten Fuß vnd mit dem Elenbogen vff
dem Altar hielt den Hut in der Handt vnd horet zu.

Nach dem der Hoff der verſambleten Cammeren den pein
lichen Proceß welcher durch Præſidenten vnnd Herren deß
Raths darzu durch offene Patenten vom dato deß i8 vnd i9
Tags Junij Anno 1602. deputirt, cxtraordinariè gehal
ten auff Anruffen deß Procuratori Generals, wicder Herten
Carlvon Gontaut Rittern deß Koniglichen Ordens Hertzo
gen zu Biron Dair vnd Marſchalck in Franckreich Guberna-
torn in Burgund Gefangener im Baſtille, Beclagten ander
theils durchſehen:gehaltene information, Fragſtuck Außſag

deugnung Confrontation der Zeugen recognition der
Brieffen Miſſiuen, der Feinden gegebenẽ aduiſen vnd inſtru-

ction, vnd alles was der Procurator General im Namen deß
KFonigs vorbracht das Arreſt vom 24 dieſes Monats durch
welches ordinirt, daß in Abweſen der Pairen von Franckreich
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zu dieſer Sachen citirteni, im Proceß nichts deſtoweniger fort
gefahren: Deß Procurator Generals concluſiones ange—
hort vnd der Beclagt auff die bezichtigte Fell von demſelbigen
Hoffgefragt alles fleiſſig erwogen iſt zu recht erkandt vnd ge
ſprochen daß vbgemelter Hoff den Hertzogen von Buron weil
er uberwieſen wegen ſeiner Conlpiration wieder die Perſon deß
Konigs wegen der Anſchlag wieder die Cron ranckreich Ver
rathereyvwnd. Handlungen mit den Feinden wie er ſemes Her
ren Feldtmarſchalck daß er ſich an der Koniglichen Mayeſtat
vergrieffen derohalben vnndzu repararion ſolcher Miſſethat
hat derſelbige Hoff jhnen entſetzt vnd beraubt entſetzen vnd br
rauben jhnen auch aüer ſeiner Aempter Ehren vnnd Wurden:

hat jhn verdampt vnd verurtheilt verdammen vnd verurtheilen
jhn auch daß jhm der Kopff auff einem Greruſt ſoll abgeſchla
gen auff dem Platz der Greue: hatdeclarirt, declarit auch
jetzunder alle vnd jede ſeine liegende vnd fahrende Guter wo ſie

liegen dem Konig verfallen vnd confiſcirt, das Land Biron
zu ewigen Zeyte deß Namens vnd Tituls eines Hertzogthunibs
vnnd Pairrie beraubt derſelbig Srundt ſambt. allen anderen
Guteren die er ohn Mittel vom Konig der Cron Franckreich
wiedrumb einuerleibt: Seſchehen im Parlament den 29 Julij

Annon6 or-
Vnderzeichnet

De Bẽllieure Chancelierde France

De Fleury Confeiller æn. la Court

rapporteur.
63 Als man jhm dieſe Wort laſe daß er ſich an der Maye
ſtat vergriffen ſagt ernichts  aber wie er höuet daß erwieder die
Perſon deß Konigs etwas vorgenommet vwendt er ſich vmb
vnd ſagt es iſts nichts diß iſtfalſch/ thuts auß: wie er horet daß
der Greue zu ſtinerexecution vtrordnet wie ſoll in auff dem

Greuc,
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Greue; man fagt jhm wieder man hat die Verſehung gethan
daß hierinn geſchehen der Konig hat euch dieſe Enad bewieſen

was furein Gnad ſagt er auff das letzſt wie er hort daß alle
ſeine Guter confilcirt, das Hertzogthumb Biron wiedrumb
der Cronen vnirt, wie ſagt er will ſich der Konig mit meinem
Armut reich machen Der Bironiſch Grundt kan nicht con-
fiſcirt werdrn ich hab jhn nicht geerbt ſonderen es ware ein ſub-
ſfirurion, Meint Bruder was werden die machen? Der Konig
ſolt mit ineinem Leben zu frieden ſeyn.

64. Nach forgeleſenem Arreſt ermanten jhn die Theolosgi,
daß er ſich zum Todt ſchicken vnd baten jhn er ſolt ſein Betrub

nuß mit Gedult tragen auff nichts anders dann ſtine Serle
verſorgen er beicht ein gantzt Stundt: Nach dem ſpatziert er
durch die Capell ohn daß jemandt mit jhm redet dann daß er
bißweilen ſtill ſtund vnnd ſagt etwas zu ſtiner Buſchuld vnnd
etliche Schmühwort wieder den von Fin, fragt obs ſeinen Bru

dern nicht vergont werden ſolt ihm ſein Procreß zu machen vnd
laſſen verbrennen:

65. Nach demmacht er ſein Teſtament welches der Cantzler
ihmauff Bewilligung deß Konigs zugelaſſen nach dem er zu
Almoſengeben etlich rzo Cronen welche er bey ſich hat zog er
z Ring von ſeinen Fingeren gab ſie dem Herren von Baranton,
daß er den einen ſeiner Schweſter der Frauwen von S. Blan
cart vnd die andert ſeiner Schweſter von Roulſi geben ſie wol
tens von ſeinet wegen tragen nach dem ſchrieb Voilin wohl ein

Stundt er legirt doo pfundt Jahrliche Renten ſeinem Ba
ſtart welchen er hat non einer iungen Vochter ſo noch von ihm
ſchwanger welehem Kind er ein Hauß gab nahe bey Dyon
welehes sooo Cronen koſt ſagt auch daß er im Schloß zu
Dyon hette funff hundert tauſent Cronen vnnd das er zooo
ſchuldig es wurden ihm viel Memorial bracht v n ſeinen Ge
ſchafften er antwortet beſcheidenlich darauff: er bath man wol

etltch
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72 Denckwurdige Hiſtorien
etlich Edelleut berathen vnd ſelbſten den Engliſchen Geſand
ten welchen er ſehuldig daruon ſie kein Bekandtnuß hetten
nach demredt er mit ſeinen Wachteren welche alle jhren Ab
ſchied von jhm namen mit weinenden Augen ein jeder hat die

Handt auff ſeinem Gefeß welchen er ſein Kltider vnd Leilachen
vnd alles was in ſeinen Kiſten war verehret.
66 Zuwiſchen  vnd 3z Vhren kame der Cantzler mit dem Her
ren erſten Præſidenten man that ſie alle hinauß gehen ſie frag
ten jhn noch ein Stundt vnd daruber wegen ſeiner Mitconſor
ten man halt darfur daß er nichts bekandt: wie der Cantzler von

jhm gehen fragt er ob er zu etlichen reden: er ſprach ia gern mit
dem Herren von der Foree von S. Blancart, Rouſsi vnnd mit
ſeinen Schweſtern man ſagt ihm wider daß ſie nicht mehr in
der Statt daß wohl ein Edelmann beyhanden welcher bey dem
Herren von Badefour: er fragt ob ſein Hoffmeiſter Preuoſt
nicht vorhanden man ſagt nein dann er vorz Tagen nach ſei
nem Hauß bey S. Germain gezogen da ſagt er Mein Gott

alle Welt verlaſſet mich wie das außgeſagt name der Cantz
ler vnnd Præſident ihren Abſchied wie ſie hinab kanlen lieſſen

ſie den Herren von Sillery ruffen welcher vnder deſſen in der
Cammer war bey der Concierge, giengen alle drey auß dem
Baſtille ins Zeughauß vnd kamen nicht mehr zu ihm.
67 Veon dieſer Stundt an biß auff die 5 deß Ahendts war
der Marſchalck in gleichem diſcours occupirt wie zuuor bald
redt er mit einem bald mit dem andern er ſahe den Herren Ar-

nault, bath ihnen daß er ſich dem Herren von Rohny recom
mendirt, vnd ließ ihn bitten daß er ſich ſeiner Bruder annem
men wolt vnder welchem einer ſein Neue durch Heurath wor
den er kaudt ein Edelmann welcher beym Herren von May-
rine, den bath er er wolt ſeinem Herren ſagen daß er ſein vnnd
ſeines Sohns Diener ſturbe deß Herren von Eſouillon, er redt

offt von ſeinen Brudern vnnd ber alles daß ſie innerhalb s
Monaten



deß Hertzogen von Biron. 7ʒ
Monaten nicht ſolten nach Hoff kommen vnnd bath man
wwolt den Konig bitten daß er ſeinem jungſten Bruder bey dem
Delphin ein Ampt gebe bath auch ein gefreyeten daß er dem
Graffen von Auuergne ſagen daß er ihn vor ſeinen getreuwen
Diener halten wolle daß er nichts wieder ihn geſagt wann er

was Vbels gethan hab ihn die Notturfft darzu bracht mit
nichten aber daß er dem Konig vntreuw were geweſen Der
Graff ließ ihm wiedrumb ſagen daß ihm ſein Todt hertzlich
leydt wer als einen wahren vnd ſonderlichen getreuwen Freundt

vnd Diener zur Verſicherung bath er woltihm ſeiner iungen
Baſtard einen geben damit er ihn mit ſtinen Kindern erziche
biß das er in das Alter kame daß er ſich ſelbſten verſorgte.

Am Eck deß Hoffs ueben der Porten da man zum Garten
gehrt ward das Geruſt auffgeſchlagen 5 Schuhe hoch vnbe
deckt vnd ein Leiter darbey auff der Erden.

c

Wir die 5 Vhren herbey kamen ſagt der Greffier es were
Seit hinab zu gehen daß er hinauff nach Gott ſteigen kondt
awelchem er gern nachkame.
68 Die Wacht waren hieonden im Hoff die Beambten vnd
Serganteu mit der Oberkeit hie vũ dafwieex in Hoff kam gieng

er vugefehrlich zehen Schritt ohu reden dann zu dreymahlen
Ha. erhub zu ietjem mahldie Stimme nach dem wandt er ſein
Geſicht zum Lieutenant, vund ſagt Herr ihr habt boſe Gaſt
in ewerem Hauß wann ihr euch nicht wehret ſo werden ſie euch
abhelffen ſolches verſtund er vom. Herren von Fin vnnd dem

Vidaſme von Chartre ſeinem Neuen, welche bey ihmlagen
nach dem kamer bey die Leiter deß Geruſis ſetzt ſich nieder auff

ee q—

ſein Kniehe bißher war er gangen als wolt er in ein Schlacht

c.Gy Seiun Hut warffer von ſich dath Gott heimlich mit ſei
nen zutaeordieten Doctoren, es weret ein viertel Stundt wie

doegefthehen ſi

v.

cge er vnerſchrocken auff das Geruſt in einem

K aſchfar
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74 Denckwurdige Ziſtorien
aſchfarben Taffet wie er ſen Wamibſt außgezogen hub er ſein

Geſchrey wiedrumb an wie am Morgen vnd ſagt darzu daß
er in der Warheit geſundiget aber doch nichts wider die Perſon

deß Konigs vnd wann er den boſen Rather hette gefolgt weret
er vor zehen Jahren nicht geweſen auff dieſt Wort gab jhm
der Prieſter die abſolution, nach dem ſaht er die Soldaten die
am Thor wachten vnd ſagt wie gern wolt ich daß mir einer ein

Muſaueten kugel durch den Leib iagt Ach welcher Jammer
iſts ſoll dann alle Gnad geſtorben ſeyn.

70 ODer Grrichtſchreiber.Voilin ſagt jym Herr man muß
cuch ewer Arreſt leſen der Marſthalck replicirt, ich habs all
bereit gehort Herr es muß ſein ſagt er!da ſagt er leß leſe/welches

geſchach vnder deß redet der Marſchalck als doch beſcheideu
lich wie er verſtund daß er etwas wieder die Perſon deß Konigs
attentirt, kehreter ſich vmb vñ ſprach:. Her das iſt falſch thuts
auß/ich habt niehe daran gedacht der Gerichtſchreiher ſagt es

iſt ewer Bekandtnuß er replicirt, furt furt ich bin fur mich
nach verleſen? Arreſt vermaneten jhn die Theologi wiedrumb
zum Gebett welches er that verbandt jhm ſelbs die Augen ſetzt
ſich auff die Aniehe geſchwind zog er das Tuch wiedrumb ab
vnd ſahe den Nachrichter an: man halt darfur daß er Willens
geweſen das Schwert zu ergreiffen welches er nicht ſahe dann
vff das jhme geſagt man muſſe ſetin Haar abſchneiden vnd bin
den ſchwure er vnd ſagt daß jhme keiner zu nahe kom ich kans

nicht leiden wann man mich anbringt will ich das halbe theil
erwurgen was hie iſt auff welches Wort war einer der trug ein
Wehr an ſeiner ſeiten der ſahe ob die Leiter nicht fern von ſhm

were ſich zu ſaluiren.
71 Lestlich rufft er dem Herren von Baranton, welcher jhn
verwacht in der Grfangnuß der ſtieg auff das Geruſt verband

jhm die Augen vnd ſtrich jym das Haar auff nach dem ſagt er
zum Nachrichter fort fort welcher daß er jhn auffhielt ſagt

Herr



deß Hertzogen von Biron
Herr jhr muſt ewer in manus tuas &c. ſagen winckte ſeinem
Knecht der jhm das Schwert gabe mit welchem er jh

m denKopff fein abmacht daß man dẽ Streich kaum ſahe der K ff

op 5ſtel auff die Erden nach dem ſetzt man jhn auffs Geruſt der
Corper wurd alsbaldt mit einem ſchwartzen vnd weiſſen Tuch

gedeckt gegen Abendt zu S. Paul mitten im Schiff vor der
Cautzel begraben dieſe Begrabnuß gieng ohn ſonderliche Ce—

7remonien zu ward allein begleitet von o Prieſteren vnd wenig
anderen Perſonen den anderen Tag ſang man jhm noch deß
halben viel Leut giengen Weywaſſer auff ſein Grab zu werffen
fuürnemme Ingenia machten damals viel Epitaphia auff ſein
Begrabnuß vnder welches dieſes die ſchonnen welche ſich
nicht ubel ſchicken auff das End dieſes diſcours von ſeinem

ceben neee ul—Auff den Todt deß Marſchalcks Biron.

Erſchrock nicht zu wiſſen nicht beger
Wie ſv Birons Todt verſehen wer

Bewein ſeinen Todt welches Leben
Das Gluck ſolte ein Triumph geben.

Ein anders auff den Todt deß Vatters vnd

deß Sohns.
Vnder deß Konigs viel Soldateii

c ipl

Ein groſſes Stuck deß Birons Kopff nam
Der Sohn ward in Vntreuwgerathen
Der Cron darümb ſeins Lebens abkam

Gericht in der Blut ſeiner Jahren
Deß Vatter wohldient drumb er geehtt

Dieſer ſein Prinreii hat irritirt,
Durch ſeine Vntreuid ward verlohren.

K ij TCauſent
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CTauſent ſechshundert andren Jahr

Der Biron hingerichtet war
Wegsen der groſſen Vbelthat

Vnd was er weiter im Sinn hat.

Audereb.
Zu wiſſen Menſch nicht begehr

DOb Biron geſtorben wer/
Welche gewuſt ſein Lebein/

Glauben nicht ſein Abſcheiden.

72. Der Marſchalck hatte vielſchoner Tugenden an jhmr
die wenig lauter gemrin ein wunderliche Kunheit ein ſondkrlich

Gluck in allen ſeinen Schlachten: an Muth nicht ſeines glei
chen er war nicht außzumatten vnverdroſſen zur groſſeſten Ar
beit: ſein taglichs ward 14 Tag zu Pferdt ſeyn dem Wolluſt
nichht ergeben dẽ Weiberen auch nicht ſehr anhangig ein Femd

aller Wolluſten fein meſſig hub an ſein greuliche humores zu
pempffen in dem die Hochheit in jym zuname die Ruhe meſſigt
ſein hitige Begirden.

Er war über alles dem Eytel vnd vergeblichen Ehr ergeben

alſo ſahe man jhn offtermals nicht eſſen ſich mit wenig vergnu
gen aſltin daß er fein Fantaſeyen mit Eytelkeit erſettigt.
73 Er war von mittelmeſſiger Geſtallt ſchwartz etwas dicke
von Leib tiefft Augen rauhe im reden vnd conuerſiren.
74 Hertzhafft im Krieg Ehrgeitzig ohn maſſen ein gluck
hafftiger Endr ſolt er genommen wann er der guten Lehr derr
Konigin Eliſabet in Engellandtgefolgt wauns jhm zu Hertzen
were gangen als ſie jym den Kopff deß Graffen von Eſſey ztigtt:
vnd ſagt: Wanmn ich an meines Bruders deß Konigs Platz we

2

re ſolt man ſo wohl zu Pariß Kopff abhauwen als zu Londeu

77
der excelſſeines Ehrgeitzes macht jm hohe gefahrliche Spring
ehn dilcretion, er wurd alſo vermeſſen daß er gantzlich ver

meint/



deß Hurtzogen von Biron. 7*
wieint der Konig vnd das Konigreich kondte ſeiner nicht mang

len er hat ein boſes Maul daß allen Furſten ubel nachredt
trawet dem Parlament vnd anderen daß er ſie jhres Dienſts

wolte entſetzen.
75 Er ſtiege võ einer Staffe! zur anderen biß er auff die hoch

fie konnnen vom einfachen Soldaten zum Capitain darnach
Admiral hernach Matſchalck vnnd zum Vberfluß oberſter
Lieutenantt deß Koniglichen Heers vnd in ſeinem Sinn Her
tzog in Burgund deß Hertzogen auß Saphoyen Dochter
mann vnnd deß Konigs von Hiſpanulien Neue. Wann Sylla
Blutgierig ware dieſer wichẽ jhme tuchis wann er Mannhaffft

dieſer war viel uber jhn vnd alle Romiſche. Hauptleut zugleich:
jhre Weſen vnd Ende waren bey nach gleich allein daß Sylla
ſtarb nach dem er uberwunden hat: Dieſer ehe ergeſieget im

mitten ſeines Lauffs befande er die Rach Gottes.
76 Denmnſey wie jhm woll er hatte das Hertz der Soldaten
gewonnen welchen er allen mit Willen zutzeſſe ihm Anſehen
dey den Volckeren die jhn niehe geſehen (dann die jhn geſehen
vnd empfunden die haben jhn Jndien gewunſcht)die drembden
haben ſein Mannheit befunden: der Conneſtabel von Caſtil-

lien in der Franche-Comtẽ, der Ertzhertzog bey Amiens, der

Marggraffe von Varambon in Artois, welcher jhm 4o0ooo
Eronen fur ſein Rancon erlegt viel Spannier befahle er fein
warm auff zuhen cken allein daß ſie jhn ein Freyherren genennet.

Vber das machten jhm ein Anſehen in gantz kuropa, die uber
meſſige kauor deß Konigs das Lod mit welchem er einsmahls

offentlich ſein wunderlich Gluck ehret die letzſtt Vnruhe vnnd
FZerruttung zirwelcher er kam wie ecin Camillus zur Erledigũg

deß Capitolij, daß er ſeinen Nachbaren erſchrocklich vnd der
Cron Franckreich nothwendig: War das nicht ein gluckhaffti
ger Menſch der ſein Gedancken erfullt das Gluck mit allen ſei
nen Schatzen gefangen hielt er gab ihm Ordnung er hat Ehrt

K iij Pruiß
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von 8 Jahren begerte in ſein Baſe die Frauw võ Briſambourg
von ſeiner Mutter wegen einer ſonderlichen Lieb die ſie auß Vr
ſachen ſeiner ſonderlichen Behandigkeit vnd guten Natur hat
welches die Mutter bewilligt gab jhn gern daß er in der Reli
gion aufferzogen (dann ſie beyde der reformirten waren) vnd
ſetzt jhn allein zum Erben eyn.

Sie war eines ſtattlichen Vermogens wegen dreyer Man
ner die ſie hat von welchen keine Kinder aber wohlgroß Gut
vnd Geſchenck die jhr zugefallen damit ſie zu ſchalten vnd wal

een macht hat. Alſo



deß Hertzogen von Biron. 79
Alſo ward der Marſchalck Biron (welchen man in der Ju

gent Charles von Biron nant dann er ein elteren Bruder wel
cher harnach im Zugk nach den Niederlanden mit dem Hertzo
gen von Alencon ſtarbe) zu Briſambourg bey S. Ican d' An-
geli erzogen alldar er kein ſonderliche Neigung zum ſtudiren
hat ſonderen viel mehr zur Wehr welches dann dir Vrſach
daß jhn ſein Vatter der Marſchalek von Biron ein erfahrner
Kriegsimann ſo Romiſth Catholiſch von der Baaſen abname

vnd fuhret jhn mit durch die Lunder Ranctonge Aulnis vnnd
Angoulmois, da er in der Catholiſchen Religion inſtruiren
that aber wegen etlicher falſchen Lehrſtucken die er von etlichen
Courtiſanen lehrnet ſpottet er offt aller Religion: Selbſten
ſein getreuwer oer Freyherr von Lur ſagt jhme wie ein Capuei
ner Monch ſeinen Vettern den Ertzbiſchoff von Lyon an ſeinem
letzſten Ende vnderricht vnder anderen wann Gott ſehe daß der

Gottloſe ſich nicht beſſere alsdann er ſein Hand von jhm ab
ziehe gebe im groß Gluck alle ding gehen nach ſeinem Sinn er

erluſtige ſich in allen Freuden dieſer Welt: Der Marſchalck
antwort jhm wiedrumb ich wolt auch alſo von Gott verlaſſen
ſehn man erzehlet wunderliche viel ſolcher Schwenck daß er die

Relizion wenig geachtet aber wir wollen dieſe Hiſtorien nicht
damit erfullen.

Vharles von Gontaut (dann alſo nennet er ſich biß in das
16 Jakr) war in ſeiner Jugent zum ſtudieren vnbequem aber

M

alſo zur Wehr geneigt daß jhm nichts vnmoglich daran fein

»atter ein ſonderlich Wohlgefallen ein wunderlich Ding
ward in jnm gemerckt wie er zu Briſambourg erzogen ein geJ

lehrter Mann mit Namen Manduca auß der Jnſul Malra,
laſe jhm Hiſtorien vor wiewohl er nun daſſelbige nichts ſonder
lichs prokcirt; nach der handt erzehlet er allerley Hiſtorien ei

ner wunderlichen Wiiß wiewohl er von Natur ſonſten nicht
Veredt war.

79 Die
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79. Die Verwandlung ſeines Glucks ware die andere Vr

ſath ſeines Verderbens nach dem Todt ſeines elteſten Bru
ders ließ jhen der Vatter ein Freyherr von Biron nennen namt

jhn mit nach Hoff allda er eylendts ein Stren beram mindem
elteſten Sohn deß Graffen von Vauguyon, dem Herren von
Carency, welches ſich endet mit einer Schlacht drey gegẽ drey

Biron, Loigvac vnd laniſſac auff einer ſeiten brachten vmb
das Leben Carency, den von Eſſiſlac v:id haſſide: Man halt
darfur daß nicht ehrlich zugangen ſonderen ein Betrug mit vn

dergeloffen jhr Zanck ruhret her wegen der. Erbdochter deß
Hauſes Caumont, welche beyde wolten haben aber keiner be
kam ſie. Der Hertzog von Eſpernon erlangt jhm ſeine Gnad

bey dem Konig welche durch den Hoff bewilligt nach dem er
ſich ein wenig eniſchuldigt (wiewohl ſon!ein ſein Gegentheil

ſtarck war) vnnd ſolches wegen ſeines Vrtters Anſehen vnnd

Guntte.so Man meinet wie er in ſolchem Foll ware daß er ſich ge
kleidet wit ein ſchlechter Briefftrager mit einem jungen er hielt
ſich bey einem furnemmen Mathematico von der hroſſe, wel

chen man fur ein Wahrſager hiele derſelbig wohnet bey der
Herberg von Lucenbourg welchem er ſein natiuiter ſtellt die
durch ein anderen geſtellet war verſehwiege daß ſie ſein were
ſonderen eines anderen Edelmanns deß Diener er were wolt
wiſſen was er fur ein End ſolt haben Broſſe beſichts onnd ſagt
er were wohl von einem guten Geſchlecht vnnd wandt ſich zu
jhm vnd ſagt vnd iſt deß Alters wie jhr vnd ſagt ſeit jhrsr ſagt
mir esrich wills euch nicht ſagen ſagt der Marſchaick ſonderen

ſagt mir was wirdt er fur ein Leben fuhren was wirdt ſein Reich

thumb vnd ſein Ende ſeyn.Dergute Mann welcher daſſelbige mahlin einem kleinem

Cammerlein war welches ſein Studierſtub ſagt jhm wolan
mein Sohn ich wills euch ſagen das ich hierin ſehe er wirdt zu

groſſen
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deß Hortzogen von Biron. Br
woſſen Ehren koinien durch ſeine Geſchicklichkeit vnd Kriegs
erfahrenheit vnd mocht Konig werden aber ein Caput Algol
hinderts: Was iſt das ſagt der Freyherr von Biron was es ſey
ſagt Breſſe, mein Sohn fragt mich nicht Nicht? ſagt der Frey
her ich will es wiſſen uach langem zancken ſagt ſhm breſle letz
lich Mein Sohn er wirdt ſo viel anrichten daß man jhm den
Kopff wirdt abſchlagen auff welche Wort hub er an auff jhn zu
ſchlagen wie man ſagt wie er jhn halb todt gelaſſen ſlieg er von
dem Cammerlein name den Schluſſel nit ſich. Man muſte
hinauff ſteigen durch ein leiter die man tragen kondt wie gemei
niglich anden Daubheuſeren ſeyn vnnd vnderlieſſe ncht zu ſa
gen wie er den Mathematicum hreſſe getractirt vnd in wel
chem Standter jhngelaſſen.s2 Erglaubt den Sternguckeren vnmn Warſageren matj

meynt daß er mie einem zu Pariß geredt mit Namen Cæſar;
welcher von menniglichen vor ein Schwartz kunſtler gehalten
der jhm geſagt wann er nicht ein Streich hinderwerts bekae
von einem Burgunder ſo werd er Koönig wie man jhn gefangen
hielt im Baſtille, gedacht er an bieſe Warſagung er fragt eiren
ber auß WVergunſtigung jhn beſucht ob der Nachrichter zu Pa
riß nicht ein Burgunder were wie cr es erfuhre ſprach er ich

bin todt. J J ulsèNach dem Etreit mit Qarenonzoge er mii dem Herren vonAe

Eſpernon biß nach Pau zum jetzigen Konig weicher zurfelbige
Zeit allein Konig zu Nauarren.
Nach der Zeit ward ſein Vatter oberſtet Lieutenant in der

Belagerung Marans welchem er das Regiment befahle uber
ſein gantzee Hauß vnd über die Kuraſſier nant jhn Mein. Herr/
daruon er alſh ubermutig vnnd ſo frech in Worten daß nichts

druber.83 Jnwerenden letzſten innerlichen Kriegen fuhret der Vai—

ter das Konnigliche. Heer baldt wurd er auß einem jungen grey

4 herren
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herren zum Capitain vnd Marſchalck deß tagers: Diach dem
ſein Vatter zu kſpernay ſtarb. furter das Volck vnnd ward
Adwmiral in Franckreich darnach Marſchalck vnnd oberſict
Licutenant, daß er die Spannier in der Belagerung Laon ge
ſchlagen ſo zu. Hulff geſchicki waren ſein Verrichtungen m
Burgund vnd Pidardie brachten zu wegen daß jhn der Konig
alſo Lieb gewan daß er allein im Anſchen bey jhme es mangleit
nichts dann daß er ſich ſeines Glucks ineſſig brauchte vnd ſich

nach ſeinem Standt verheurath daß ſeine Martialiſch humo
res moderirte (wie man das nothwendig acht allen Kriegsleu
ten daß ſie etwas geſchlachter vnd demutiger werden negen dur
Sorg jhrer Weib vnd Kinder) au ſtatt daß: ſie ſonſten die For

ſichtigkeit weit uberſchamten vnnd gedencken an nichts dann
Blut vergieſſen oder ſonſten todt ſchlagen.
84 Groſſe Dienſt hat er furwar der Cron vnnd dem Konig
erzeigt: auch werden ſie reconrpenſirt mit ſonderlichen Gua
den hochſten digniteren vnd Chren wann er ſith deren wohl
hett konnen gebrauchen im höchſten grad ſeines Glucks ſo war

er Gluckhafftig ſiin Watter ſoll jhm vielinahlgeſagt haben wie
erjhn alſs hitzig ſahe Freyherr ich rathe dir wanns Fliede ſeyn
wirdt daß du Krautkopff fetzeſt in deineni. Hauß ſſonſten wurſiu

deinen Kopff auff das Greuetragen.
Alles was wir erzthlt haben  von Marſchalck. von Biron

Cart von Gontault, iſt zu dem Ende geſchehen daß wir vns
mit gantz Franckreich bekummeren daß ein ſolcher Menſch ſich
bald alſo laſſen verfuhren vnd haben es bey einander colligirt,
auch von den ſeinigen ſelbſten ſein Sitten vnd ſonderliche Ce
legenheit vnd die Mittel dardurch er verlohren daß der Adeltin
Exempel darauß nemmt ſich zu huten daß nich: eben dieſelbi

ge Tugent wann ſie recht jhr Ampt thun ſich in ein Laſter ver
kehre als nemblich die Mannheit in Ehrgeitz vnd dergleichen
von anderen: Virtuti inuia via eſt nulla, Man muß dorh alle

ztit auff



deß Hertzogen von Biron. dz
zeit auff das Ende auff die Ruheſehen. Er hat gefehlet wie An
nibal, Pauſanias vnd andere welche ſich geſturzt haben in den

Abgrundt der Hochmut welche ſie in Jammer bracht vnd ha
ben ein ſchandlich Gedachtnuß hinder ſich verlaſſen.

Wir ſeynd bißhero etwas weitleufftig geweſen in dieſer jam
merlichen Hiſtorien nun wolan wir ſehen mit was Furſichtig
keit jhr Mayeſtat Burgund vorgeſtanden vnd welchen Suc-
cels die Spanniſche Armada zu Waſſer vnnd Land gehabt
vund welche Herren wegen der Conſpiration mit Spannien
augeclagt ſeyn worden.
S5 WÊir haben vermelt wie der Marſchalck Biron den Konig

laſſen berichten am anderen Tag wie er gefanglich eyagezogen

daß er jemandts in Burgund verordnet dann wann der Frey
cherr von dux ſeiner Gefangnuß innen werde er die Schloſſer
Beaune vnd Dyon den Spanniern ubergeben der Konig achts
nicht hoch dann es war voria Tagen alles angeordnee er hat
vielen Capitainen Commiillion geſchickt etliche Regiment
Volcks anzunemmen in Lyonnois Foreſts vnnd Bourbon-
nois, auff ein Bbeſchreye daß man vorgabe als wolt man ſie in

Prouence ſchicken der Marſchalck von Lauerdin kam in
Burgund wieder Marſchalck Biron darauß zoge auch ſo hat
ihre Mayeſtat beſehloſſen jhnen ſelbs mit s0oo Schweitzeren
zu ſuchen wann er nicht kommen das Geſchutz ſolt von Pariß
vnd Leon kommen ſeyn.

86 u Wie man ſein Gefangnuß in Burgund erfuhre ver
ſchantzten ſich die nwohner zu Dyon vnd Beaune wieder die

Schloſſer ttliche wolten halten vnd ſagten daß diß ein Mittel
were jhren Herren auß der Gefangnuß zu bringen: die andere

weleche etwas Beſcheidener hielten das Gegentheil weil deß
iMarſchaleks Erledigung an jhrem Weſen hange:dann ſagten

ſie vnſere rebellion wirdt die Prob ſtercken ſeiner Beſchuldi
nung vnſer. Gchorſam aber ſoll ſein Vnſchuld an Tag thun

nifa. Lij aliſo
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alſo wurden dem Matſchalck Lauerdin die Plutz auf das erjt
Auffforderen eyngeben daß alſo gantz Burgund vnnd Breſle

in guten Frieden bliebe.
s7 Der Freyherr von Luxeiner von den furnembſtẽ deß Her
tzogs Agenten, hat ſich gen Lalueduc gemacht der Præſident
Janin kain zu jhme verheeſſe jhm Sicherheit wegen deß Ko
nigs, er ſolt nach Hoff kommen der Freyherr von Lux ſagt wie
drumb er were kein guter Hauptmann weil er nicht wider brun
ge was er hinweg gefuhrt: derPræſident gab jhm ſolche Sicher
heit in jthrer Mayeſtat Namen wann er die Warheit bekendt
daß er jhn nach Hoff bracht alldar ſein Gnad ratilicirt, wie er
deß Marſchalcks Heimlichkeit entdeckt vnd man ſagt der Ko

nig ſolle zum Graffen von Soiſſon geſagt haben er wolt nicht
2000o0o Cronen neſũen daß er nicht wiſſin ſolt was der Frey

herr von Luz jhm geſagt.
8s Wur haben geſagt daß diß die erſte Entſchuldigung deß

Marſchalcks war warumb er nicht kommen kondte daß der
Spannier ſein Kriegsvolck wolt laſſen ziehen uber die Bruck zu
Grelſin nach Flandren wie ſie vorgaben dardey er ſeyn muſte
damit ſie nicht etwas einnemmen Der Spanniſche Ambalſa-
dor Taxis begehret den Ourchzugk vom Rouig vnd bat er ſol
te glauben daß der König ſein Herr ſich nicht gemengt hette den

Hertzogen von Biron von ſeneni ſchuldigen Gehorſam zu ver
fuhren: Der Konig ſagt jhm wider jhr wolt daß ich euch glaub
daß ewrr Herr nichts von dieſen Praticken gewuſt mit dem
Graffen von Fuentes, ich ſage euch daß es vnmuglich daß
ſein Gelt ſo freygebig außgetheilt wanns nicht ſein Willen were
geweſen ich hab Vrſach gnug daß ich mein Grentze verwahre

biß ich durch deß Birons Proceß von der. Cortſpiration er
fahre vnder deſſen will ich die Commertlen nitht hinderen
nach vnſerer Bewilligung:  a r.Der Marſchalck von Lauerdinlegt ſich auff die Erentzelte

deß.Here



deß Hertzogen von Biron. s5
deß Hertzogen ieutenant auß Saphoyen von Albigny pro-
teſtirt, er wolle allen uber den Bauch gehen welche jhm den
Paß hinderen die Spannier blicben lieber zu Remilly vnnd
Anecy, dann daß ſie doch hinderſich getrieben wurden.

Wie der Konig alles wohl zu Lyon als auff den Grentzen in
Burgund vnd breſſe verordnet vnd ſahe daß diß Spanniſch
Geſinde ſich mehr beforcht angegriffen zuwerden dann daß ſir
etwas angreiffen ſolten befahle er dem Marſchalck Lauerdin,

daß er ſie paſſieren lieſſe welches geſchahe etliche daruon blieben
zu Remilly, vnd zooo Spannier welche der Graffe võ Fuen-
tes von neuwem hat uber das Gebirg thun kommenl: wurden
in Beſatzung gelegt zu Montmillian, Charbonnieres vnnd

Conflans in Saphoyen.

Die Verratherey vnd Proceß Niclauß Loſten
wegen welcher mit 4 Pferden nach ſeinem

Todt zerriſſen.

z0 Siſt nichts hohers zi ſcheltei dann wann einer ſeinen

 Guthater ſeinen. Herren vnnd ſein Vatterlandt ver
J Menſchliche Furſichtigkeit. Königw crathet auch iſt nichts mehr dann Betrug vnderwerf

Fontainebleau Oſteren hielt ſchrieb der Herr von Berault
ſein Ambaſſador in Spannien daß alle Heimlichkeiten was
inan im Rath handelt werde in Spannien uberſchrieben durch
einen deß Herren Villeroy beſtelten Diener deß Raths Seere-
tatius, mit Namen Loſt von Orleans burdig.

14Deß von Berault Secretarius bracht dem Konig die Zei

tung ſampt einem, Vertriebenen welcher in Spannien gewi
chen auß Vrſachen deß letzſten ligiſten Kriegs auff die Siche
nung deß Herren Berault vnd deß Konigs Verheiſſung ſeiner

en Cuüij ceuo.ĩ dr
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reuocation, entdeckt er dem Konig deß Loſten Verrathereyl
wie ſie angefangen vnd continuirt.
ODer Koönig mandirt den Herren von Villeroy, welcher daſ

ſelbige mahl in ſeinem ſchonen Hauß zu Conllans war daß er
alle ſein beſtelte Diener mit ſich bringen vnd vnder andern L.o-
ſten, auff dieſen Befelch kompt er den anderen Tag zu Fontai
nebleau mit dem Loſten, welchem er nicht mißtrauwet dann

ſein Verratherey ſhm vnbewuſt: der Koniggruſſet jhn fragt
habt jhr Loſt mitbracht Villeroy antwortet ja Her/ laſſet jhn
kommen ſagt der Konig:Villeroy ließ jhn ruffen man hat jhm
wiedrumb angezeigt ſo baldt Loſt vom Pferdt geſtiegen hetten

2 Spanniſche Courriere mit jhmgeredt alsbaldt wer er wie
drumb in den Reißſtall gangen ſein Pferdt gezeimbt vnd in chl
daruon geritten wie ſolches jhrer Mayeſtat angezeigt ward er
ſehr vnluſtig: nach dem erzehlet er dem Herren Villeroy deß

Loſte Verratherey: man ließ alledeß Herten von Villeroy
Diener cylendts zu Pferdt ſteigen daß ſie jhn an allen Orten
ſuchten an allen Poſtheuſeren ware verbotten daß niemandis
Pferdt auff die Poſt gebrn ſolte: Doſt. nam ſein Weg auff Pa
riß wie erzwen Tag allda geweſen gieng er verkleidt von dan
nen mit einẽ Spanmnier namen alſo jhren Weguber das zwerch
Feldt vnd giengen vwon cinem Dorff zum anderen. Wie ſie zu
NMeaux ankommen namen ſie die Poſt der Poſtmeiſter zeigts
dem lreuoſt des Mareſchaux an daß ſein Leut in ſeinem Ab
weſen hetten die Poſtpferdt geben der Preuoſt vnnd die ſeinen

ſtiegen zu Pferdt vnangeſehen der dunckelen Nacht auff die
angezeigte Geberden vnd auß jhrem Weſen wie man ſit jhm
repræſentirt, kondt er abnemmen daß der ſeyn muſte de: jhin

befohlen ſie eileten wie ſie jhn auff der erſten Poſt nicht ange
troffen ruckten ſie auff die andere da man im Schiff uberfah

ren muſte: auff dieſem Paß machts der Schiffmann etwas
lang daß dann ein Vrſach ware daß ſie der Preuoſt ereiltt.

Von
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Von fernen horet man das Schieff in welchem Loſt vnnd ſein
Geſell waren wie man deß Nachts mehr hort dann deß Tags:
Der Preuoſt hub an zu ruffen Schiffmann fahr nicht bey
Leibſtraff ſo du fahreſt will ich dich hencken laſſen kehre vmb:

als das Loſtvnd der Spannier verſtunden glaubten ſie daß ſie
verkundſchafft der Spannier zuckt ſein Schwert trawet dem
Schiffmann den Todt wo er nicht fortfuhre Loſt zumahlzit
terendt zoge am Seildeß Schiffs vnnd ſagt ich bin deß todts
ich bin des todts vnd das offt wie ſolches der Preuoſt verſtan
den welchtr am Bord ankommen rufft er noch einmahl vnnd
verbots dem Schiffmanni gleicher weiß wie zu vor Die beyde
waren alfo erſchrocken daß im außgehen ſie die Pferdt verlieſ
fen vnnd entwichen langs dem Waſſer hinauff gedachten ſich

mit der Flucht zu ſaluiren. u. te Vnder deſſen kompt das Schieff wider der Preuoſt fehrt
uber/welcher nichts mehr dann den Poſtreuter antraff der groſ
ſe Muhe hat ſein zPferdt zu verſamblen welche ſich in der dun
ckelen) dacht verloffen. Derreuoſt tilet fort ins nechſte Dorff
ließ Sturm leitten die Bauren in den nechſte Dorfferen mach

ten ſich auff wie etliche auff den Weg vö ſeinengeſchickt

mit den Bauren muſt man jhnen darnach langs am Waſſer
fuhren die Verfolgten merckten daß man jhnen nachſetzte tha

ten ſich von einander Loſt ſahe etliche ſpitzen von Weiden in
der dunckelen Nacht mehnt daß ein Jnſel ware eylet dahin ſich
zu ſaluiren, aber er fandt bald Waſſer biß an den Bauch er er
wiſcht die erſte Wied auß Forcht wie er den Preuoſt horet vor
uber gehenſ ließ er die Wied gehen fiel ins Waſſer ertrenckt ſich
ſelbſten dann den anderen Tag fande man jhn im ſelbigen Ort.
Man ſucht die gantze Nacht die Bauren hielten Schiltwacht

u
an allen Oaten der Spannier wurd dauon zwo Meil wegs ge
funden allda er ſich in cinen Heuſtall verborgen wie er gefan
gen vnd gefragt wo Loſt were fuhret man jhn auff das Ort da

er jhn 4 5
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er jhn verlaſſen da man jhn dann neben einem Weidenbaum
im Waſſer todt gefunden alſo ward er naeh Pariß ins groß
Chatelet bracht da menniglich jhn zwen Tag ſehen kondt
nach dem wurd er verwahret im Kirchhoff S. Ignocent etliche
Tage biß man dem Corper den Proceß gemacht: wie er vollen

det exequirt man jhn durch ein Arreſt deß Parlaments vnnd
ward mit 4 Pferdt zerriſſen diß iſt der Jnhalt ſeines Vrtheils.

Nach dem der Hoff der groſſen Cammer Tournelle vnnd
durch das Edict verſamblet durchſehen den peinlichen Proceß
welcher durch den Preuoſt deß Hoſtels zu Pariß angefangen
darnach abgefordert vnd durch Arreſt vom io dieſes Monats
behalten durch die Herren deß Raths darzu deputirt, vollen
det auff Begeren deß Koniglichen Fiſcals wegen der Vrrrathe
rey vnd Vntreuw ſo durch den verſtorbenen Nielauß Loſten
deß Herren von Syllery Diener vnnd deß Reichs hecretarius
begangen wieder M. Nicolaum Maudin Practicanten im
Pallaſt als durch Arreſt vom in dieſes verordneter Kriegiſcher
Vormunder deß todten Leib deß Verſtorbenen welcher todt.
befunden in der Marne: dit Informationes, Fragen Zeugen
Außſag Vorſiellung derſelbigen die Miſſiuen ſo wohl Fran
tzoſiſch als Spanniſch mit jhrer translation vnd verification,
den mundlichen Proceß betreffendt deß verſtorbenen lnquiſi-
tion, vndandern notwendiges procediten, in Verfertigung
deſſelbigen Proceß die Conclulion deß Fiſcals gehort vnd ge

fragt den Vormund auff den bezichtigten Fall alles wohl be
dacht iſt zu Recht erkandt daß der Hoff wegen der Verrathe
rey vnd Vntreuw wieder den Konig vnd die Cron den Loſt de
clarirt, uberwunden daß er die hohe Mayeſtat deß Konigs be
leidigt: zu Wiederkerung vnd reparation verordnet der Hoff

daß ſein Leib auff ein Schleiff gezogen auff das Platz der Gre-
ue, auff einem Geruſt mit 4 Pferden zerriſſen die vier Viertel

auff Reder geſetzt auff die ꝓvornembſte Weg dieſer Statt:
alle vnd

ue

————t—



Niclauſen koſtens Verrathereh ve
alle vnd jede deß Verſtorbenen Cuter dem Konig heimgefallen f
vnd confiſcirt, auß welchen Guteren man unenimen a tauſent

pfundt Pariſer zur Straff die ſollen werden zu Erkauffting
Brots der Gefangenen vnd andere Notturfft deſſelbigẽ Hoffs/
uber das ſollen daruon genommen werden was den Zeugen vnd
Jenigen die man zu ſeiner Außforſchung gebrauicht aebuhret:

Pronuncirt dem verordneten Vormund deß Loſten, der exe-
quirt auff dem Greue in dieſer Statt nach laut obgemeltes
Arrelſts.

Vnderſchrieben

Voiſin.
Diß iſt das End eines jungen Geſellen welehem der Geitz

alle ſein Gluck macht verſchertzen der Herr von Villeroy hat
jhn auß dem Staub erzogen hat jn Lieb wegen ſeines geſchwin
den Kopffs vertrauwet jhm alle die Heimlichkeit ſeiner Ampts
geſchafften als der jym am meiſten verpflicht: dieſe arme Crea

tur aber auß Vrſachen eines Geſchencks von 2ooo Cronen
mit Verheiſſung Jahrlicher 20oo Cronen in einer Reiſen die
er in Spannien that das Landt zubeſehen oder wie er ſagt die

Sprach zu lernen beſtochen von ſeinen Anclager ſelbſten ver
lohre die Treuw welche er dem Herren Villeroy ſeinem Gut
thater vnd Herren ſchuldig  entdeckt deß Konigs Heimlithkrit
vnnd verriethe ſein Vatterlandt. Wie der Spannier welcher
mit jhmigefangen elliche Zeit geſeſſen auffs letzſt lie man jho
nen frey weil er nichts dann ſeines Herren Dienſt gethan deun
ſo bald der Spanniſche Rath erfuhre daß es offenbar ſchickten
ſie zwen Courries dem Loſten,welche nicht mit jm reden kond

ten daun zu Fontaincbleau, darunder dieſer Spaunier einer.

M Dacer

leſ ge
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Der Graffe von Auuergne ward ins Baſtillt ge

fuhrt der Herrvon Antragne in die Conciergerie,.
vnd die Marggraffin von Vernueilin Verwah

rung genommen.
1 J

En 29 Nouembris ward der Graffe von Auuergne:
gefanglich eingezogen auß jhrer Mayeſtat Befelch
vnd ins haſtille zu Pariß gefuhrt das giſchahe alſor

die Hrrren von Noreſtan vnd Pont Chaſteau hatten deßhal
ben Befelch ſie baten jhn offtermahls zu Clemont in Auuer-
gne allda er wohnet daß er kommen wolt der Muſterung deß
Herren von Vendoſine beyzuwohnen in einem kleinen Ort
zwiſchen Clermont vnd Nonant: Er beſorgt ſich daß ſein An
ſchlag entdeckt weren vnd war in ſietigem mißtrauwen jedoch
nach dem Morgeneſſen zoge er von ſeinem. hauß in Clermont
aenantBoredon, ſelbs dritt wohl berittenfer auff einen ſchweiß
Fuchs die andere auff  Stutten geſchwind im lauffen wie ſie

auff den Muſterplatz kamen ritt der Herr Noreſtan vnd der
Viconte von Pont. Chaſteau mit ſeinem Bruder jhm entge
gen alsbald ſie bey einander grieff man dem Graffen nach dem
Zaum das Pferdt richt ſich auff Noreſtan ſagt jhme daß er
Befelch vom Konig ſich ſeiner Perfon zu verſicheren die beyde

welche bey jhm waren grieffen nach jhren Wehren aber vier
Schiuß die man nach jhnen thate machten daß ſie jhre Schantz
in acht namen vñ ritten daruon alſo geſchwindt daß acht wohl
berittene Pferdt jhnen nachfolgten kondten ſie aber nicht erey

1J
len kereten derohalben wicdrumb vnd halffen den Graffen nach

Aigue Derſe vnd von dannen nach Pariß fuhren.
Den in Becernbtis wurd der. Herr von Antragues ange

clagt daß er auth deß Graffen Anſchlag theilhafftig wurd ge
fanglich gefnhret in die Conciergerie deß Pallaſts zu Pariß.

7

Jn gleicher Zeit ward die Marggraffin von Vernueil ſeine

Dochter

—S
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Verrathereyen wider den Konig/ic. 91
Dochter vnd deß Graffen Mutter Schweſter in ſichere Ver
wwahrung genommen.

Etliche Attentaten wider den Konigzu vielen
mahlen welcher Namen hernach folgen.

Hauptmanns Michau. Ein Lackey auß Lotriugen.
Iohan Chaſtel von Pariß. Nicole Mignon.
Peter Barriere von Orleans. Em Jtaliener.
Dauelnes Flamander. Bedefort bigourdon.

 M Mayrsoo erweckt der Teuffel ein armſelig Weib
cſ dem Konig zu vergeben welche ſich Nicole Mignon
dot

nen Kriegen wohnet ſie zu S. Denis im groſſen Hirſch:nach
e. nennet ſo ein fein Vermogens geweſen: in werenden

dem ſie in jhren alten Jahren ein jungen Mann genommtu
iſeines Handwereks ein Koch wie es nun wahr daß in wehrene
dem Krieg ſie ſich alles gebraucht die Zeit zuuertreiben hat ſie
auch die Gnade vom Konig empfangen daß ſie heimlich Ge
ſpraeh mit jhme gehabt wie er die Freyheit deß Kriegs zugibt
vnnd bißweilen wiſſen ſich die Furſten wohl darein zu accom-

modiren; Nach dem Krieg wie ſte ſahe daß manwenigs.
Denis frequentirt, reſoluirt ſie nach Pariß zu zichen man
duldet ſie etlich mahl daß ſie ſich fur dem Konig prælentirt, er

ſelbſten fragt ſie etlich mahl was jhr Begeren, wie ſie kein recht
Antwort gabe hielt man ſie fur in Vngeſtumme vnd Narrin
dann ſie wolt ſonderlich mit dem Konig in geheimeden.
Man hat die Vermutung daß daſſelbige mahl jhr Auſck lag
waren jhren Mann in deß Konigs Kuchen zu bringen vnnd
ſchiene als wann ſie etwas contractim Haupt were: Letzlich
ſchafft man ſie ab mit Trauworten daher ſie erzurnet vnd faſ
ſet ein Haß gegen dem Konig vnd darnach ein greulichen An
ſchlag den Konig zu todten. Wiiij Man

5
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¶Ran ſagt ſie hab mit etlichen Zaubertn gemeinſchafft ge

habt die jhr (wie ſie vorgabe) ein greulieh Mittelgeben im ge
wiſſe Waſſer von welchem der Konig in ein ſerben kommen

wwann ſie es auffs Konigs Beth werffe daß er letzlich ſterben ſol
te: dieß war ein gewiß Anzeig der Zauberey derohalben wie ſie
verdachtig begunt zu werden begehret ſie nichts mehr daun die
ſen Eingang wie ſie ſahe daß nicht nach jhrem Willen verrich
ten kondte richt ſie ſich an den Graffen von Soiſſon, vom Ko

niglichen Geblut vndroßmeiſter in Franckreich weil er jhren
Mann wohl in deß Konigs Kuchen helffen köndte vnnd vnder

trn Schein daß ſie zum Mann kame kondte ſie jhren boſen
Anſchlag ins Werrk richtẽ ſie trottelt lang Zeit vmb deß Graf
fen Hauß thnen anzuſprtehen letzlich ward ſie eingelaſſen vnd

ſagt jhme daß in ſeinem Vermogen ſtunde der groſſeſt Furſt zu

werden in dieſer Welt der Graffe wolt die Mittel wiſſen uber
welche er hefftig erſchracke: vnd weil ſolehs ein Nachtheil brach
ten gab er jhr zur Antwort daß ſie ein andermahl wirdrumb ka
me danns wohl wert mehr dann ein Tag darauff ſich zubeden
cken vnder deſſen zeigt er dem Konig ſolches an vnd begehret jhr

Moanheſtat wolten jhm ein vertrauwete Perſon zugeben der die

Wort dieſer Frauwen auch anhoret welche nicht fehlet wider
zu kommen vnnd dieſelbige Wort zu brauchen Aber der Herr
von Lomenie(welchen der Konig abgtordnet) ware in dem klei
nen Gemach darinn er jhr boſe Vorneiſien verſtunde eylends
name man ſie gefangen ſpannet ſie auff die tortur, darnach ge

fragt der Graffe vnd der von Lomenie deponirten, welche
zu verwerffen nach den kormaliteten deß Proceß ſie zugelaf
ſen letzüch ward ſie wegen jhrer variation überwunden vnnd
bekandt daß wohl jhr Meynung alſo geweſen hette aber nichts

außgericht ſie ware alſo verſchlagen daß ſie ſich defendirt, ſo
viel ſie macht daß ſi nicht der ſcharff nach geſtrafft ſolt werden
warff die Schuld jetzt auff die Verſuchung deß Teuffels jetzt

auff die
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auff die Schwachheu jhres Geſchlechts jedoch ward jr Proceß
verfertigt wie billich vnd verbrant die execurion geſchahe auff
dem Greue im anfang deß Monats Junij.

Ein uberauß groß Wunderwerck iſt die Gottliche Erret
tung von ſo viel Attentaten vnd Conſpirationen wieder den
König daß wohl zu mercken wegen der Verſehung deß All
machtigen welcher fur die Konig wacht ſo Gottes Kinder ge
nennet werden. Einer von den Vnderthanen (deßhalben der
Hertzog von Saphoyen den eingangenen Vertrag zu Pariß
nicht halten wolt)auß der Marggraffſchafft Saluces, hat geho
ret daß ſo viel Anſchlage wieder den Konig mißlungen vermei

net daß es vnmuglich daß nicht einer geraihen ſolt daß auch ei

ner auß Piedmont gefangen welcher  zu dem Ende kommen
den Konig vmbzubringen daruon ein groſſes Geſchrey gienge

vnnd drey andere die wolten jhr Mayeſtat abhelffen wie ſie in
Saphoyen waren von welchen man es gewiß wuſte auch jhre
Bildnuſſen wohl erkandt wie man ſie fangen wolt es jhre Ma

yeſtat nicht haben ſonderen ſagt laſſet dieſe arge Leut fahren
ſolche Boßheiten bleiben nicht vngeſtrafft Gott wird ſie wohl
finden ohn daß ich mich menge.

Viel haiten jhnen dieſe Thorheit eingebildet vnnd ſolchen
Greuwel in den Kopffgefaſſet vnder welchen wir die furnemb

ſten erzehlen wollen lohan Chaſtell iſt menniglich wohl be
kandt daß er den Konig im Louure ohntinigen reſpeckange
griffen mit einem Waſſer dahero dem Jeſuitter Orden ein

groſſes Vngluck erfolgt weil er in jhrem Collegio ſtudirt
auch vnder den Schrifften Patris Guignard eine gefunden in

welcher er in einer Thrologiſchen Frag ſagt daß es zugelaſſen
derohalben Pater Guignard zu Pariß auff dem Greue hen
cken muſte.

Deren ſeyn uoch mehr geweſen ſelbſten in werendem An

M üf ſtandt
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ur
n ſtandt deß Jahrs ts o z. einer mit Namen Peter Barrierevon

nu J
Orleans burtig entdeckt ſeiue hoſe Meynung zu on einem

n J
Jacobiner Monch Seraphin bBlanchi in der Beicht er miß

J

riethe es jhme. ſo viel muglich wie alles vergebens zeigt er dem

Konig ſolches an durch ein deß Herren Villeroy Diener Bar-
rierwardgefangen man kame jhni vor examinirt, uberwun
den verurtheilt vnnd in Melun durch den groſſen Preuoſt des

u Noſtels gericht bey jhme wurden etliche Meſſer gefunden mit
Gerſten kornlein welehe er bekandt daß ſie deßhalben gemacht

J vnd daß er ſie in Bry Cöntre. Robert nicht bey Zeiten konneni außziehen wie der Konig von der jagt kame man richt jnn mit
dem Rade hat ein jammerlith Ende erkandt meht das Vrtheil

Gottes.Ein freinbde Coülpiration geſchahe auch im Jahru 5 9

J

einer mit Namen Daueſnes bekandt daß er dreymahl auß Nie
derlandt der Meynung kommen den Konig vmbzubringen
ſelbſten in ſtiner Bekehrung zu S. Denis hab er nicht den Mut
gehabt wie er geſehen da ß der Konig gut Catholiſch ware ſon

mu,
ſten ſtellet er ſich wie ein Narr wie man ſeiner nicht achtet kame

er zu For- kueſque auß der Gefangnuß vnnd verfuhret den
Thurnhuter wie er nach Melun kame/ret et er mit etlichen von
dieſen Sachen vnd vermeynt nicht daß es vnrecht were als ſol

ches angezeigt fieng man jhneu noch einmahl uberwieſen vnd
cxcquirt wie er verdienet mit jm wurde ein Lackey auß Lottrin

Ae gen gericht deßhalben ſelbſten der. Hertzog von Lottringen den

1

—Aul Konig auiſirt; ſie wurden beyde geradbrecht auff dem Greue.

Ji

Jber uber alles iſt zubedencken wie wenig ſich der Konig vor
ſolchen forcht dann im Jahr vor den Kriegen Anno 84 wie der
Konig zu Bazaz gnugſam zu ſchaffen mit der Feſtung Calle,

Mau welche einer von Bazaz in hat vnangeſchen deß Begeren deß
Marſchalcks von Malignon, præſentirt ſich einer in deß Ko
nigs Dienſten mit Namen Capitain Michau, er name ſich

ainals
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anals ſolt er ubel mit Princen von Vranien zu frieden ſeyn vne
der deſſen ſchirkt man jhm Miniſter der reformirten Religion
von Poictier zum Konig daß er ſeiner acht nemmen ſolt dann
aduis kommen daß dieſer Capitaine Michau (bekandt weiler
ein Aug allein)nichts anders ſucht dann daß er deß Konigs Lea
ben ein Sprungk gebe dieß waren die kormalien deß contracts
den er mit den in Niederlandt gemacht die jhn geſchickt der Ko
nig merckrs wie er nun im Forſt Aillas jagie befand ſich dieſer
Capitain allein bey jhme wohlberitten der Konig ſehend jhn ſo
nach bey jhm bewieß jhme ein ſtück ſeiner Geſchwindigkeit er
ſagt Capitain ſteig ab ich will dein Pferdt verſuchen obs ſo gut

wie du ſagſt:der Capitain erſchrack ſtiea ab halff dem Konig
auffſteigen welcher faud  geſpante Piſtolen am Sattel hen

cken nimbt ſier in die Handt vnd fragt ob er jemandts darmit
erſchieſſen wolt man hette jhm geſagt wie er jhn vmbbringen
wolt aber wann er wolt ſo wolt er es jhm thun darnach ſchoſſt
der Konig die Piſtolen beyd in die Lufft befahle daß er jm nach
folgt auff ſeinem Pferdt wie ſie zu Bazaz ankamen name der
Capitain ſeinen Abſchied vom Konig zwen Tag darnach mit

vielen Entſchuld: gieng vund zohe daruon alſo ergienge es dem
Konig Franciſco mit einem Graffen Wilhelm auß Saxen

wolcht Hiſtori referirt wirdt im Eptameron der Koönigin von
Nauarren kein ander Vnderſchitd iſts allein daß der Konig
dem Graffen das Schwert zeigt dieſem ſchoſſe der Konig die
Piſtolen in die Lufft.

Jm Jahr o9. geſchahe auch ein ſolcher Angrieff wider den
König welches ein Capuciner Monch jhrer Maheſtat anzeigt.

Noch in dieſen letzſten Jahren war einer mit Namen bede
for Bigourdan, durch Angeben eines Prieſters von Beoſte in
Bigorre ergriffen welcher zu bourdeaux hingericht man ſagt

daß derſelbige Bedelor hette ein Kunſtſtuck erfunden wie ein
Armbruſt mit welchem er den König todten wolt es ware alſo

klein
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klein daß mans in der Handt verbergen kondt der Herr Mar
ſchalck Dornano hat dieß bericht.

Alſo daß ſich kaum ein Hiſtoria von einemurſten oder Po
tentaten erfunden auff welches Leben man Anſchlag gebraucht
aueh keines Standt vnd Leben alſo angefochten jedoch bleibt

er frey in ſich ſelbs Gott der ihn alle zeit erhalten vnd be
hutet der erhalte vnd verwahre ihnen vnd verleyhe

ihm ein langes Leben ſinem Volck vnnd
Vnderthanen treuwlich vor

zuſiehen.

E N D E.
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